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Wie uns soeben aus Amsterdam mitgeteilt wirb,

hat bie Koninklijke Paketvaart Maatschapij für

ihren China-Java Mauritius-Afrika-Dienst btei

Passagierschisse in Auftrag geeben. Zwei Schiffe

werben bei nieberlänbischenWersten inBau genom-

men, tinb zwar bei ber Schelbe-Werst in Vlissingen

und bei berScheepsbouw-Maatschapij inAmstcrbam.

Der Auftrag für bas dritte Schiff wurde der Blohm

& Voß K. E. a. A. in Hamburg erteilt.

Die Auftragserteilung an die Hamburger Werst
erfolgte int Rahmen einer Kompensation-
transaktion zwischen der deutschen und hollän-
dischen Regierung. Danach ist Deutschland die Ver-
pflichtung eingegangen, für den gleichen Betrag des
Bauobjektes niederländisch-indischen Tobak abzu-
nehmen.

Wie wir von der Hamburger Bauwerft erfahren,
werden bie btei gleichartigen Schiffe bei einer
Größe von 14 500 BRT, die folgenden Einzelheiten
aufweisen. Der Antrieb erfolgt durch drei Sulzer-

| Dieselmotoren von je 3000 PS, bie bem Schiff eine
Dienstgeschwindigkeit von 16 Seemeilen in bet

I Stunde verleihen werden. Alle drei Neubauten
werden, den Anforderungen bes Ostasien-Afrika-
Dienstes entsprechenb, mit besonderen Einrichtungen
versehen sein. Die Schiffe sind in der Lage, 85
Passagiere erster Klaffe aufzunehmen und 90 chine-
sische Kajütspassagiere.

Mit der Einstellung di.eser drei neuen schnellen
Fracht- und Passagier-Rkotorschiffe wird die hollän-
dische Gesellschaft eine wesentliche Verbesserung
ihrer Dienste erreichen. Der nach Hamburg ver-
gebene Auftrag füt eines dieser Schiffe wird ein-
schließlich der Zubtingetindustrien nahezu 2000
deutschen Arbeitern über ein Iaht hinaus Brot
und Arbeit gewähren. Die Werst von Blohm &
Voß verfügt damit übet einen recht erfreulichen
Auftragsbestand, ber dieses deutsche Werstunter-
nehmen in die Lage versetzt, die leistungsfähigen
Anlagen rentabler auszunutzen und außerdem die
Weiterbeschäftigung des Arbeiterstammes zu sichern.

Der Zeitpunkt des neuen Auftragserteilung dürfte
um soglücklichergewähltsein, als morgen vormittag

London, 17. Januar

Die neuen Aufrüstungspläne Englands beherr-
schen die englische Oejfentlichkeit und haben die Er-
örterung über den italienisch-abessinischen Konflikt
und die Oelsperre in den Hintergrund gedrängt.

Die Vorarbeiten für das neue Aufrüstungspro-
gramm, das, wie der „Daily Telegraph" meldet,
viele Millionen Pfund zusätzlicher Ausgaben er-
fordern wird, sind bereits ziemlich weit gediehen.
Nach dem Zusammentritt des Parlaments am
4. Februar wird eine große Unterhausaussprache
über die Verteidigung Englands stattfinden. Man
nimmt an, daß die Regierung, ähnlich wie im März
letzten Jahres, die neuen Aufrüstungsvorschläge
durch ein Weißbuch begründen wird. In diesem
Weißbuch wird, der „Morning Post" zufolge, auf
die Entwicklungen int Mittelmeer, im Fernen Osten
und auf dem europäischen Festlande hingewiesen
werden, die eine beträchtliche Verstärkung des eng-
lischen Verteidigungssystems erforderlich machten.

Das neue britische Aufrüstungsprogramm wird,

nach Mitteilung der Presse, unter anderem folgende

Punkte umfassen: 1. weitgehende Modernisierung
und Mechanisierung nebst einer zahlenmäßigen Er-

höhung der Berufstruppen; 2. eine weitere große

Erhöhung der Luftstreitkräfte; 3. ein große« Fiins-

jahresersatzprogramm für die englische Flotte, das
unter anderem den Umbau von mindestens 70 Kreu-

zern vorsehen wird; 4. eine „Gleichschaltung" und

engere Zusammenarbeit zwischen den gesamten 1

Streitkräften des britischen Weltreiches unter der

Leitung de» Reichsverteidiguugs>iusschuffes; 5. Mo-

dernisierung und voller Ausbau strategischer Stütz-

punkte, wie Malta und Singapore.

Wie der „Daily Telegraph" meldet, wird die
britische Flotte durch das neue Programm in den
Stand gesetzt werden, in allen Schiffsklaffen auf die
volle Vertragsstärke aufzurüsten. In der Kreuzer-
klasse wird England sogar über die Grenzen bes
Ende dieses Jahres ablaufenden Londoner Ver-
trages hinausgehen, der 50 Kreuzer für England
vorsah.

Japanischer Flottenchef spricht

tjon Bedrohung des Friedens

Tokio, 17. Januar.

Aus allen Kreisen gingen der japanischen Ver-
tretung in London Danktelegramme zu, darunter
vor allem auch Telegramme der Staatsverwaltung
des Kriegshafens Pokofuka. Marineminister Ofumi
hat einen Tagesbefehl an die Flotte erlassen, in
dem der Abbruch der Konferenz mitgeteilt und
jeder zur weiteren Pflichterfüllung im Dienste am
Vaterland aufgefordert wird. Jrn Marinerniniste-
tium wird in allernächster Zeit eine Chefbespre-
chung ftattfinben, die den notwendigen Maßnah-
men für die Flotte in der vertragslosen Zeit gel-
ten soll.

Ministerpräsident Okada, Außenminister Hirota,
Kriegsminister Kawashima, Marineminister Ofumi
und der Flottenchef Takahashi haben kurze Erklä-
rungen abgegeben, in denen sie betonen, daß Japan
den anderen Mächten bie Hand zum Frieben gebo-
ten habe, aber zurückgewiesen worben sei. Das
japanische Volk nehme ben Abbruch ber Verhanb-
lungen selbstsicher, ruhig unb entschlossen auf.

Takahashi sagte, bi« Ablehnung ber japanischen
Vorschläge komme einet Bebrohung bes Friebens
gleich. Japan werbe nunmehr seine Flottenrüstung
bem eigenen Bedarf anpassen. Aber eine Auf-
rüstung sei nicht nötig, da bie Flott« schon heute ge-
rüstet sei. Japan habe keine Furcht. Der Geist in
ber Flotte sei gut unb bas Material stark. Die
seestrategische Lage sei günstig. Der Kern aller
Fragen fei bie Tatsache, baß man Japans natürliche
Stellung im Fernen Osten nicht anerkennen wolle.

Die Jlottenhonfetenj tagt weiter

Loudon, 17. Januar.
Die Flottenkonferenz, aus ber nun durch das Aus-

scheiden Japans eine Viermächte-Konscrenz ge-
worben ist, trat programmäßig am Donnerstag-
nachmittag zusammen. In ber Antwort, bie Lord
Monsell in seiner Eigenschaft als Vorsitzender bes
Hauptausschusses an Admiral Nagano gerichtet hat,
heißt es, alle Abordnungen seien der Ansicht, daß die
Entscheidung der japanischen Abordnung aufrichtig
bedauert werde. Trotz bet Hierburch geschaffenen
Schwierigkeiten sei beschloffen worden, baß die
Konferenz mit ihren Arbeiten fortfahren solle.

Es ist wahr, er besaß eine Flöte. Aber nicht etwa,
weil bie anberen Hütejungens ebenfalls eine
hatten, ober weil ihm ber Tag viel freie Zeit ließ,
sonbern er bließ biese Flöte, weil es eine besonbere
Bewanbtnis mit ihr hatte.

Jeber Kuhhirte schnitzelt sich einmal eine Flöte.
Fiete besaß auch btei ober vier bieser selbstver-
fertigten Röhren. Aber sie bebcuteten nichts gegen
das vom Vater ererbte Instrument. Unb bei wat
auch nicht einfach so mit Taschenmessei unb gewöhn-
lichem Stück Holz bazu gekommen, o nein! Bei
einem Stuim wuibe ihm plötzlich aus heiteiem
Himmel ein meitwütbig gesonntes Aststück voi bie
Füße geschleubeit, wiewohl weit unb bieit kein
Baum zu sehen wat. Unb bas Holz war mit bem
Messer überall unnachgiebig anzufühlen, nur ein
kurzes, gerabes Stück war weich, eben so lang, baß
eine Flöte baraus zu machen war.

Der Vater hielt biese Flöte in Ehren unb blies
wunbetschön auf ihr. Fiete -bürste niemals bei
seinen Lebzeiten bie Lippen an bas Munbstiick
setzen. Erst, als ber Vater unter ber Erbe war,
8°g bie Großmutter feierlich bie Schublabe auf unb
dichte bem Enkel bas Erbstück. Dabei hatte sie ge-
sagt, er solle sich immer nach ber reinen Stimme
des Instrumentes richten, unb wenn es einmal
keinen Klang ^ergeben wolle, bann sei er gewiss«
hä) auf unrechten Pfaben, unb ber Teufel webelte
bann wohl schon hinter ber nächsten Strohmiete
Hit bem Schwanz!

Siete hütete seine Schwarzbunten unb sah nie»
ma * s einen Teufelsschwanz.

Einmal kam boch Tönnjes zu Fiete heraus auf
den Dreesch. Er steckte beibe Hänbe in bie Taschen,
1° daß cs recht zur Geltung kam, wie groß unb
breit er war, unb spuckte erst mal aus. Fiete sah
sinnlich hinter bem gutgeschossenen Bogen her

^ad entgegnete nichts auf biese Anrebe.

„Hast bu Lust, ein Ding zu brehen?" fragte
Tönnjes.

„Tiibelliit", blies Fiete, benn er wollte sich Zeit
lassen, um biesen Satz zu begreifen.

„Laß bas Piepen nach unb hör zu", herrschte
Tönnjes. Als Fiete gehorsam bie Flöte absetzte, kam
ber anbere etwas näher, unb weil er babei bie
Hänbe aus ben Taschen zog unb sich ein klein wenig
vornüber neigte, sah bas sehr leutselig aus.

„Sag' mal, bu weißt wohl gar nicht, baß bie
Aeppei jetzt reif sinb?"

„Ra also! Unb finbest bu es in ber Drbnung,
baß Bauer Maß zehn Bäume voll hat, unb wir
gar nicht?"

Fiete sperrte ben Munb auf. „Aber sie gehören
ihm boch. Unb uns nicht."

„Döskopp, bas läßt sich abänbern."
Fiete würbe rot vor Erstaunen. Diese neue An-

sicht schlug so in ihn ein, baß es ihm heiß burch bie
©lieber rann.

„Hast bu benn soviel Gelb, baß bu bie Bäume
laufen kannst?" flüsterte er heiser.

Jetzt lachte Tönnjes laut unb männlich. Unb
Fiete schämte sich. Nun war es mal wieder so weit,
baß sie ihn auslachen mußten, weil er sich zu bösig
anstellte zum Begreifen.

Er strengte sich an, legte ben Kopf auf bie Seite
unb blies hilsesuchenb eine fpringenbe Reihe von
Tonen auf seiner Flöte.

Nun aber würbe es Tönnjes zu bumm. Er nahm
ben kleinen Fiete am Aermel unb verklarte ihm,
um was es ging. Unb ber Hütejunge mußte es sich
wohl zur hohen Ehre anrechnen, baß gerabe er von
bem starken Tönnjes auserkoren war, unb baß er
außerbem noch ein Viertel bes Raubes abbekommen
sollte. Er bebachte es nicht, baß Maßens Garten
genau an ben Dreesch angrenzte, auf bem Fietes
Herbe weibete, unb baß bie große Strohmiete bicht
babei war. Ihm rann plötzlich bie heiße Lust bes

er holte alle Luft zusammen unb stieß mit bem
Mut ber Verzweiflung in bas Munbstiick. Aber ba
klang es wahrhaftig wie bas Röcheln eines Man-
nes — in ber Sterbeftunbe bes Vaters hatte er
diese Laute gehört.

Hinter sich hörte er schon Stimmen und bas
Angstgeschrei bes ertappten Tönnjes. Im selben
Augenblick aber sah Fiete hinter ber Strohmiete
eine Schwanzquaste hervorpendeln — gemächlich,
siegesgewiß und hämisch! Ach, ber Teufel ließ sich
Zeit, er wußte ganz genau, wann ihm ein Opfer
sicher war!

Aufheulenb brach ber Hütejunge in bie Knie unb
schlug bie Hänbe vor bas Gesicht. Unb wie es benn
immer so geht mit Menschen, benen ein Wunber
zuteil wirb — sie haben bas Maß für bie wirkliche
Welt unb beten Vernunft verloren! So würbe auch
noch ber reglose Hütejunge ein Objekt für ben
Knittel bes erzürnten Bauern.

Fiete spürte bie Stockschläge säum. Unb er sah
auch nicht, wie feine Lieblingskuh Malwine sachte
hinter ber Strohmiete hervorkam unb sich bas
Schauspiel nachbenklich betrachtete, währenb sie sich
bie Schwauzquaste mit Gemächlichkeit um bie Keu-
len schlug.

Die Prügel von Tönnjes nahm Fiete bann als
eine gerechte Strafe hin unb freute sich sogar im
geheimen barüber, weil er meinte, ein Teilchen
feiner Schulb vor einem anbeten Richterstuhl ab-
gebüßt zu haben.

Die Zauberflöte seines Vaters trug er behutsam
nach Hause. Er fühlte sich nicht mehr würbig, sie
zu blasen. Beim Großreinemachen im Frühjahr
fanb bie Großmutter bas Instrument in ber Schub-
labe, unb ba sie eine grünbliche Frau war, ent-
fernte sie mit einer Feberpose bie Ueberreste eines
vertrockneten Mistkäfers aus bet Holztöhre, bie
bem wißbegierigen Tier zum Sarge geworben war.

Von Hildebrand bis Seybold
Germanischer Kampfgeist ih unseren Familiennamen

Eine große Anzahl unserer beutschen Familien-
namen reicht nach ihrer Entstehung bis in bie ger-
manische Vorzeit zurück Im frühen Mittelalter,
etwa vom 12. Jahrhunbert an, begann man in
Deutschlanb, bem bis bafjin allein getragenen Vor-
namen einen Zweitnamen anzufügen. Man be-
biente sich hierbei vor allem bes vorhanbenen alten
Namengutes unb bildete bie Familiennamen aus
althochbeutschen Stammmüttern. So blieb bie
Namenwelt unserer Ahnen teilweise bis in unsere
Gegenwart erhalten.

In altbeutscher Zeit stellte bie Namengebung eine
bebeutfame Sjanblung bar. Der Name sollte ein
Sinnbilb bes Charakters seines Trägers fein.
Darum legten bie Germanen in ben Namen bes
neugeborenen Kinbes bie Tugenben hinein, bie ben
germanischen Menschen als Krieger unb Ehren-
mann auszeichneten. In ben Namen offenbarte
sich bie Weltanschauung bes germanischen Volkes.

Tausenbe beutscher Familiennamen erinnern noch

heute an bas einfache, starke unb kämpferische
Leben unserer Vorfahren. Das kämpf- unb sieg-
gewohnte Volk gab seinen Äinbetn Namen, in
benen Kamps- unb Kampfgesinnung versinnbilblicht
würben. Die Familienkunbe wenbet sich heute mit
Recht auch ber Erforschung beutschen Namengutes
zu. In fruchtbarer Eemeinschasts- unb Einzel-
arbeit bringen wir in bie ererbte deutsche Namen-
welt ein, in ber sich beutlichei als in manchen
anberen Quellen Geisteshaltung unb Lebensgefühl
bes germanischen Volkes spiegeln. Mancher Name
begegnet uns bei biefetn Suchen nach bem Erbgut
ber Väter, ber uns bisher „Schall unb Rauch" ge-
wesen unb ben wir nun als Gesäß eines kostbaren
unb mahnenben Inhalts erkennen.

Aus Geschichte unb Sage kennen wir ben alten
Helbennamen Hilbebranb. Der althochbeutsche
Wortstamm hilb, aus bem er entftanb, bebeutet
Kampf, Schlacht. Hübe ist ber Name einer in ber

i deutschen Mythologie vielgenannten Walküre.

Hec Indizienbeweis gegen

Hauptmann cc|thütted?
Eigener Auslandsdienst

Newyork, 17. Januar
Die Lindbergh-Asfäre hat nach einem weiteren

jluflchub der Hinrichtung Hauptmanns durch den
Gouverneur von New-Jersey, die ursprünglich heute

(tettfinben sollte, ein sensationelle Wendung ge-
oommen. Die Zeitung „New York American" ver-

jjssentlicht in groger Ausmachung die Meldung, bog
jetzt bie Lösung bes Linbbergh-Rätsels unmittelbar
bevorstehe. Das Blatt behauptet, Gouverneur Hofs-
mann habe bett Aufschub bet Hinrichtung Haupt-
manns um weitere 30 Tage auf Erunb eines ver-
traulichen Berichtes bet von ihm mit ber Unter-

suchung bes Falles beauftragten Detektive verfügt,
nach betten ein aus Ruglanb stammender Pole, der
slietzend deutsch spreche und den gleichen Akzent
habe, wie Hauptmann, der wahre Entführer des
Lindbergh-Kindes sei.

Dem verdächtigen Paar auf den Fersen?
Dieser Mann, so meldet das Blatt weiter, habe

wahrscheinlich die Frau als Mittäterin gehabt, von
de: im Prozeß die Rede war. Er sehe Hauptmann
zum Verwechseln ähnlich und sei 1932 mit einem
trockenen Husten behaftet gewesen, von dem in der
Gerichtsverhandlung der Zeuge Dr. Condon sprach.
Handschriftensachverständige hätten in der ver-
gangenen Nacht fieberhaft gearbeitet und festgestellt,
daß die Schriftproben dieses Mannes auffallende
Aehnlichkeit mit den Schriftzeichen auf den Löfegeld-
noten haben.

Die Polizei ist dem verdächtigen Paar angeblich
hart auf den Fersen und hofft, es schon in kurzer
Zeit verhaften zu können. Der verdächtige Pole
sei mehrfach vorbestraft und soll sich Sträflingen
gegenüber sogar gerühmt haben, er habe die
Bundespolizei an der Nase herumgeführt, indem er
sich von dem Leiter der Vundesgeheimpolizei, Edgar
Hoover, als Spitzel habe anstellen lassen.

Die Privatdetektive des Gouverneurs Hoffmann
sollen bet Meinung sein, daß die seiner Zeit auf-
gefundene Leiche keineswegs das Kind Lindberghs
war, da bie Leiche zehn Zentimeter länger gewesen
sei, als das Kind Lindberghs. Der „New Pork Ame-
rican" ISMkgt weiterhin noch eine große Zahl von
neuen Einzelheiten, bie alle angetan seien, die In-
dizienbeweise gegen Hauptmann zu erschüttern.

Geheimgespräch im New Yorker Hotel
Soweit die Meldungen der „New Pork Ameri-

can". Während die Anwälte Hauptmanns in
Washington zum zweiten Male ihre Anträge für
bett Verurteilten an das Oberbundesgericht einge-
reicht haben, verdichten sich bie Gerüchte immer
mehr, daß Gouverneur Hoffmann bas schriftliche
Geständnis eines ungenannten Mannes in Händen
habe, bei angeblich an bet Ermordung des Lind-
berghkindes beteiligt gewesen sei. Die Gerüchte
wurden wahr. Von den Anwälten Hauptmanns
entschieden dementiert, ist es aber bekannt gewor-
den, daß bet Gouverneur in der Nacht zum Don-
nerstag in einem New Porker Hotel eine geheime
Besprechung mit dem Chef der Bundesgeheimpoli-
zei Edgar Hoover hatte.

Hoover hatte vorher Unterredungen mit dem
New Porker Bürgermeister Laguardia, dem New
Yorker Polizeipräsidenten Valentine und dem i
Oberst Schwarzkopf von der Polizei in New Jersey. \
Zwei Stunden vorher, ehe Hoover das erwähnte
Hotel wieder verließ, war der frühere Anwalt
Hauptmanns Reilly aus dem Hotel gekommen, der
erklärte, das angebliche Geständnis bestätige seine
Auffassung, daß einer allein niemals das Lind-
betgh-Kind habe entführen können.

Großer hollönöi|dier

Bauauftrag für Blohm & Doß

I4500-Tonnen»0ampjcr füt O[ta[ienöien[t - Arbeit für 2000 Arbeiter auf ein Jahr

ein 10 000 Tonnen Tankmotorschiff vom Stapel
läuft und in Bälde seiner Fertigstellung entgegen-
sieht.

Seihte und Oberlinbober

fahren noth Conbon

London, 17. Januar.
Am Sonntag, dem 19. Januar, wird eine Ab-

ordnung der deutschen Frontkämpferverbände in
London eintreffen, um den Besuch zu erwidern, den
Vertreter des großen englischen Frontkämpfer-
verbandes, der Britsh Legion, im Juli verangenen
Jahres den deutschen Frontkämpfern gemacht
hatten. Die Abordnung setzt sich zusammen aus:
Reichskriegsopferführer Oberlindober, Reichs-
arbeitsminister Seldte, dem Bundesführer des
Reichskriegerbundes „Kyffhäuser", Oberst Rein-
hardt, dem Bundesführer der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener, Freiherrn von Leis-
ner, dem Verbandsführer des Reichsverbandes
Deutscher Offiziere, Generalmajor a. D. Gras v. d.
Goltz. SS-Oberführer von Humann-Hainhofen und
Fliegerkommandant Siebel.

England baut 70 Kreuzer um

Das neue britische Bufrüftungsprogramm bekanntgeworden — Die Oelsanhtionen für London nicht mehr aktuell

$lottenrüflung am

Pazifik

Das Ausscheiden Japans aus der Londoner
Flottenkonferenz hat weder in London noch
in Paris eine größere Ueberraschung hervor-
gerufen. In ber Londoner Presse, die sich
eingehend mit dem Ereignis beschäftigt, kommt
zwar ein allgemeines Bedauern über das
Fernbleiben Japans über die weiteren Bera-
tungen zum Ausdruck. Aber offenbar hat man
die Hoffnung doch noch nicht aufgegeben, daß
sich Fapan bereitsinden wird, an einem Rü-
stngsbeschränkungsabkommen teilzunehmen, das
von der in London zuriickbleibenden Rumpf-
konferenz, bestehend aus den Abordnungen
Großbritanniens, der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Frankreichs und Italiens
beschlossen werden müsse. Die Erklärung, die
Japan bei seinem Ausscheiden abgegeben hat
und in der es heißt, daß Japan nach wie vor
fest entschloffen sei, den Weltfrieden zu för-
dern und freundschaftliche Beziehungen zu pfle-
gen, und daß vor allem Japan nicht wünsche,
einen neuen Rüstungswettbewerb zu beginnen,
mag zu diesen Hoffnungen Anlaß gegeben ha-
ben. Jedenfalls sieht man in London keinen
Grund, die Beratungen abzubrechen, und in
einigen Blättern wirb sogar wieder die Frage
aufgeworfen, im Bedarfsfälle Deutschland und
Sowjetrußland zu den Verhandlungen hinzu-
zuziehen.

Während also in London die im allgemeinen
ruhige Beurteilung der durch den Austritt
Japans geschaffenen Lage auf die — wenn
auch schwache — Hoffnung zurückzuführen zu
>etn scheint, trotz aller Mißerfolge doch noch ein
Ergebnis erzielen zu können, gleicht die Stim-
mung in Paris offenbar der einer kaum
verborgenen Schadenfreude. In
französischen Marinekreisen hat man von vorn-
herein die Verhandlungen mit einem gewißen
Mißtrauen verfolgt, da man wohl befürchtete,
die französischen Flottenpläne könnten in Lon-
don beeinträchtigt werden. Andererseits
mußte man wohl oder übel, um England nicht
zu brüskieren, die Konferenz beschicken, so daß
also der Schritt Japans die französischen Ver-
treter in London aus einer gewtffen Klemme
befreit hat. Diese Tatsache geht schon daraus
hervor, daß die Pariser Presse sich eifrig be-
mühte, den Schritt Japans zu ent-
schuldigen und der Lage nach als natür-
lich zu bezeichnen. Die französische Abordnung
in London kann jetzt beruhigt den Platz Ja-
pans auf der Konferenz einnehmen, da die
„Gefahr" einer direkten Rüstungsbegrenzung
vorläufig behoben sein dürfte.

Inwieweit die Rumpfkonferenz mit ihren
Beratungen noch zu einem positiven Ergebnis
kommen kann, muß vorläufig dahingestellt
bleiben. Tatsache ist nun, daß die Beschrän-
kungen von Washington endgültig gefallen
sind. Es bleibt jetzt nur die Frage offen, in-
wieweit die Mächte gewillt sind, die „Freiheit"
auszunutzen. Das ist bekanntlich nicht nur
eine Frage der Taktik und nicht allein eine
Frage der Diplomatie, sondern vor allem eine
Finanzfrage. Ein besonderes Augen-
merk richtet man in der Londoner Öffentlich-
keit zur Zeit nicht nur aus die lange hinaus-
geschobene Flottenverstärkung selbst, sondern vor
allem auch auf die Notwendigkeit, neue
Flottenstützpunkte für bie bri-
tische Seemacht im Fernen Osten
zu sichern. „Daily Telegraph" spricht davon,
England und die Dominion-Staaten müßten
voraussichtlich in absehbarer Zeit gewaltige
Entscheidungen treffen. Ebenso glaubt man in

Die Zauberflöte

Die Geschichte des Hütejungen Fiete / Von Angela v. Britzen

Verbotenen burch bas Hirn, unb er nickte emsig
zu ben geflüsterten Befehlen bes älteren Kameraben.

Am Nachmittag also sollte es sein. Tönnjes
wußte, baß Bauer Maß mit seinem Weizen zur
Mühle fahren wollte Die Jungens lasen sich
einen herrenlosen Sack auf unb bann bummelten
sie beide wie aus purer Kameradschaft und Lan-
gerweile auf den Dreesch hinaus hinter Fietes ge-
mächlichen Kühen her. Tönnjes verschwand bald
hinter der Strohmiete und kroch von da bäuch-
lings an die Hecke von Maßens Garten heran.
Fiete sah ihm mit klopfendem Herzen nach. Als
auch bie, bieten Stiefelsohlen von Tönnjes in bem
Loch verschwunben waren, schlich sich Fiete ebenfalls
hinter bie Strohmiete unb kroch zu ber Hecke her-
an. Er legte sich platt hin unb sah in bes Bauern
Obstgarten hinein.

Tönnjes saß wirklich schon oben im Baum, unb
bie Früchte polterten bumpf auf bie Erbe. Neben
Fiete lag bie Flöte an ber Erbe, braun unb wie
ein Wurm zwischen all bem kriechenben Getier.
Ihr Herr hatte sie vergessen.

Plötzlich aber besann er sich ihrer mit einem
heißen Schreck! Denn burch bas Strauchwerk bes
Zaunes sah er, wie bet Bauer von seinem Hause
herkam. Wahrhaftig ber Bauer, ber jetzt boch mit
seinem Weizen auf bet Lanbsttaße entlangftudeln
sollte! Et ging recht behäbig, aber sein Kops war
aufmerksam zu seinem Obstgarten hingewanbt.
Tönnjes konnte ihn noch nicht bemerken, für ihn
war ber Bauer noch hinter bet bichten Sßanb ber
rotköpfigen Dahlien. Hastig griff Fiete nach seiner
Flöte, sprang einige Schritte zurück, stellte sich
möglichst harmlos, mit bem Rücken zum Garten,
in ben Klee unb setzte bie Flöte zum uerabrebeten
Warnsignal an.

Et blies. Et blies noch einmal, aber kein Ton
kam heraus. Ein unheimliches Grunzen unb Stöh-
nen ließ sich aus bem braunen Holz vernehmen.
Entsetzt streckte Fiete mit beiben Hänben bas In-
strument weit von sich unb betrachtete es aus weit«
aufgetissenen Augen.

Noch einmal überwanb er sich, bie plötzlich so
fremb geworbene Flöte an bie Lippen zu führen,



Washingtoner Kreisen nunmehr einen ener-
gischen Ausbau der Seestreitkräfte und vor
allem auch die Schaffung geeigneter Stütz-
vunkte in Angriff nehmen zu müssen. Es
scheint also fast sicher, als ob man vor allem in
den Eewäsiern des Stillen Ozeans und de«
Indischen Ozeans mit der Entfaltung
eines neuen gewaltigen Kräfte«
spiels der drei großen Seemächte
rechnen mufo, trotz aller Friedensversicherungen
und Bemühungen.

Unerhörtes Vorgehen

her „Voten fiilfe"

Kinder im spanischen Wahlkampf
Madrid, 17. Januar.

Bei allen nichtmarxistischen Spaniern hat da«
Vorgehen der kommunistischen „Roten Hilfe", di«
Waisenkinder der Oktoberrevolution aus Asturien
über ganz Spanien zu Propagandazwecken verschickt,
tiefste Entrüstung hervorgerufen. Jetzt hat sich,
wie die Madrider Abendzeitung „Pa" meldet, her-
ausgestellt, das; von der Roten Hilfe auch solche
Kinder zu marxistisch-revolutionärer Propaganda
verwendet werden, die nicht zu den oben erwähn-
ten Waisen zählen, aber von verantwortungslosen
Angehörigen für Wahlkampfzwecke zur Verfügung
gestellt wurden. So ist ein Fall bekannt, In dem
die Kinder einer Witwe, deren Mann bereits vor
einigen Jahren gestorben ist, als „asturische Waisen-
kinder" und „Opfer staatlicher Willkür" in die
spanischen Städte geschickt worden sind.

Oos Enöe einer flustanösliige

DNB Berlin, 17. Januar.
In den letzten Tagen sind in einem Teil der

Auslandspresie Meldungen erschienen, wonach der
Führer und Reichskanzler erneut an einem Kehl-
kopfleiden erkrankt sei, das eine Operation erforder-
lich mache. In diesem Zusammenhang werden sogar
die Ramen von Aerzten im In- und Auslande ge-
nannt, die mit der Durchführung dieser Operation
beauftragt worden seien.

Hierzu wird amtlich in aller Form mitgeteilt, das,
diese Nachrichten von A bis Z frei erfunden und
erlogen sind.

Es handelt sich hierbei wieder einmal um jene
sattsam bekannten üblen Methoden in der Ausland-
presse, durch systematische Lllgennachrichten Unruhe
in das deutsche Volk zu tragen und Im In- und
Auslande ungünstige Wirkungen sür das Deutsche
Reich hervorzurufen.

Der Führer erfreut sich gottlob einer In jeder Be-
ziehung ausgezeichneten Gesundheit, so daß er es
auch nicht nötig hat, irgendwelche Aerzte im In-
und Auslande, ganz zu schweigen von jüdischen
Aerzten, in Anspruch zu nehmen.

Gren^erleiditerungen

für ausländische Kraftfahrer

Berlin, 17. Januar.
Sämtliche deutschen Grenzzollstellen geben in der

Zeit vom 1. bis 16. Februar und vom 25. Juli bis
16. August 1936 an ausländische Kraftfahrer, die
keinen Zollpassierschein (Triptyk, Carnet de Passa-
ges) besitzen, besondere Olympia-Zollvermerkscheine
aus, die zur zollfreien Einbringung des Fahrzeuges
ohne Sicherheitsleistung berechtigen und bis zum
16. März beziehungsweise 16. September 1936 gel-
ten. Für die Scheine wird eine Gebühr von 1.—
RM. erhoben. Besitz eines Olympia-Ausweises
oder einer Olympia-Besucherkarte ist nicht Be-
dingung. Die Scheine werden auch für Autobusie
ausgegeben. Für ausländische Kraftfahrer bietet
sich somit eine besonders günstige Gelegenheit zum
Besuch Deutschlands.

Umwandlung

des sanöeshirchenrats in Uassau-fjessen

DNB. Berlin, 17. Januar.
Auf Grund der günstigen Erfahrungen mit der

Bildung von Landeskirchenausschüsien in anderen
Landeskirchen hat der Reichsminister sür die kirch-
lichen Angelegenheiten den seinerzeit gebildeten
Landeskirchenrat der Evangelischen Landeskirche
Nasiau-Hessen nunmehr auf Grund einer sechsten
Durchführungsverordnung auch durch einen Lan-
peskirchenausschutz ersetzt. Während der Landes-
kirchenrat aus neun Mitgliedern bestand, besieht
der nunmehr gebildete Landeskirchenausschug nur
aus drei Mitgliedern, nämlich dem Vorsitzenden
des bisherigen Landeskirchenrats, Oberkirchenrat
i. R. Pfarrer Zentgraf, dem bisherigen Mitglied
Dekan Schäfer und dem Oberlandeskirchenrat Dr.
Fischer als Juristen. Eine Ergänzung dieses
Landeskirchenausschusies aus den kirchlichen Grup-
pen auf fünf Personen ist vorbehalten.

Erlaß jur Befdiränhung her 6e|ihminöigheiten

Heß an die kraftfahrenden Parteigenossen — Große Kundgebung des TIGKK

Bericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. Januar
Bereits am Donnerstagnachmittag stand das

Stadtviertel um die Deutschlandhalle ganz im
Zeichen eine» Generalappell» de» RSKK in dem
neuen riesigen Versammlungsraum der Reichs-
hauptstadt, der Deutschlandhalle. Die festlich ge-
schmückt« Deutschlandhalle bot ein imposanter Bild.
Neben den führenden Männern der Partei und
des Staates, mit dem Stellvertreter de» Führer»
und dem Neichskriegsminister an der Spitze, waren
auch Vertreter des Diolomatischen Korps erschie-
nen. Die Blutordentrager des NSKK, 82 be-
währte Nationalsozialisten aus allen Teilen
Deutschlands waren zu der feierlichen Kundgebung
in der Deutschlandhalle erschienen.

Der Stellvertreter des Führers, Parteigenosse
Rudolf Heg, und Korpsführer Hühnlein umrtssen
in ihren Ausführungen die Ausgaben de» NSKK
im Rahmen der Erziehung der deutschen Men-
schen und im Rahmen der Motorisierung. Beson-
dere Erwähnung fand die Notwendigkeit der Aus-
bildung der Hitler-Jugend al» Nachwuchs für da»
NSKK. Der Korpsführer betonte, dag die Stärke
des NSKK gerade darin liege, daß die Dienstlei-
stung der NSKK-Männek freiwillig sei und diese
Freiwilligkeit das NSKK befähige, die ihm im
Rahmen der Arbeit für den nationalsozialistischen
Staat übertragenen Aufgaben zu lösen. Dieses
Prinzip der Freiwilligkeit sei ein Kleinod, das
zu hegen und zu pflegen sei.

Der Stellvertreter des Führers
sagte unter anderem:

„Mit Freude sehen wir, daß die Verständigung
zwischen den Anständigen zunimmt — allen Inter-
essenten an der Völkerverhetzung zum Trotz. Ver-
treter der Frontkämpfer Englands und Frankreichs
haben Besuche mit denen Deutschlands ausgetauscht.
Nächster Tage wieder begibt sich eine deutsche
Frontkämpferabordnung nach England, einer Ein-
ladung der englische« Frontkämpfer folgend. Sie
nehmen unsere aufrichtigsten Wünsche mit, daß auch
ihr Besuch beitragen möge, das Band zu festigen,
das die Leidensgefährten aller Nationen der Fron-
ten des großen Krieges miteinander verbindet und
mithilft, eine neue Dölkerkatastrophe zu verhindern.
Aus der gleichen Hoffnung heraus begrüßen wir
die Anglo-Eerman Fellowship in England und die
Deutsch-Englische Vereinigung, die vor kurzem in
Anwesenheit namhafter Engländer aus der Taufe
gehoben worden ist. Auch diese beiden Vereini-
gungen sind getreu vom Geiste besten Front-
kämpfertums."

Dann sprach der Stellvertreter des Führers von
den großen deutschen Leistungen im Innern und
wandte sich den besonderen Pflichten des NSKK
zu. „Neben der freien Zeit, die der NSKK-Mann
opfert, bringt er materielle Opfer, zerschleißt er
seinen Wagen! Es wird von ihm gefordert, daß er
Borbild ist, daß er opferbereiter, mutiger ist, daß
er die Fahrdisziplin bester hält als jeder andere
deutsche Kraftfahrer. Von ihm wird erwartet, daß
er trotzdem in seiner Haltung sich nicht erhebt über
andere, daß er nicht etwa bei Straßenkontrollen
und sonstigen Gelegenheiten, bei denen er mit
Staatsorgane* in Berührung kommt, ein Vorrecht
für sich verlangt, sondern daß er Nationalsozialist
durch und durch ist. Als Nationalsozialist soll er
sogar ein besonderes Opfer bringen, ein Opfer, das
gerade der gute Automobilist empfindet:

Ich habe in einem Erlaß verlangt, daß der
kraftfahrende Parteigenoste im allgemeinen seine
Höchstgeschwindigkeit beschränkt, damit Reifen und
Material gespart werden, so lange, bi» wir darin
wieder Ueberflnß haben.

Sie dürfen mir glauben, daß die Herausgabe
dieses Erlöstes mir nicht gerade leicht gesallen ist,
denn ich fahre als alter Flieger auch sehr viel
lieber 120 Kilometer als 80 bi» 90. 3m übrigen
geht der Führer, wie überall, auch hier mit gutem
Beispiel voran Sicher ist, daß nur 10 0. H. ge-
ringere Höchstgeschwindigkeit im gesamten deut-
schen Kraftfahrwesen im Jahr Millionen an er-
sparten Devisen bedeuten. Es ist nationalsozia-
listisch, in Erkenntnis dessen da» Opfer eines Ver-
gnügens zu bringen! Denn Geschwindigkeiten über
100 Kilometer sind in erster Linie «in Vergnügen
und nicht so sehr eine Zeitersparnis, wie jeder
alte Kraftfahrer unter Ihnen weiß, der festgestellt
hat, wie wenig es auf die Eesamtfahrzeit aus-
macht, wenn man den Wagen bis zum äußersten
ausfährt!"

Der Stellvertreter des Führers schloß mit den
Worten: „Weltanschaulich im Nationalsozialis-

mus geeint stehen die deutschen Kraftfahrer im
kommenden Jahr vor Aufgaben, zu deren Bewäl-
tigung ich Ihnen von dieser Stelle Kraft und
Energie und die daraus sich ergebenden Erfolge
wünsche. Ich weiß, und das erfüllt uns alle mit
stolzem Bewußtsein, daß auch die nationalsozia-
listischen Kraftfahrer gemeinsam mit der ganzen
Gefolgschaft des Führers am Ablauf de» Jahres
1936 dem Führer wieder melden können: Wir
haben unsere Pflicht getan!"

Korpsführer Hühnlein

dankte darauf dem Stellvertreter des Führers für
seine anerkennenden und mahnenden Worte: „In
Ihnen erblicken wir den Mittler des Willens des
Führers, der nicht müde wird, die Einfachheit und
Reinheit der Bewegung zu betonen, durch dessen
Hände das alles geht, was au» dem inneren Le-
ben der Parteigliederungen an Staat und Wehr-
macht heranzutragen ist, und dessen richtungge-
bende Verfügungen und Ansprachen dem Karps
stets bindende Unterlagen für seine Erziehungs-
arbeit bedeute."

Zum Reichskriegsmini st er gewandt
fuhr der Korpsführer fort: „Ich bin stolz darauf,
mit meinem Korps in Aufgabengebieten tätig zu
fein, die an der Peripherie Ihrer Arbeit liegen.

Wenn wie dank einer Vereinbarung mit den,
Reichsjugendführer die 18- bis 17jährigen Hitler-
jungen nach ihrer Motorbegabung und Motor-
freudigkeit auslefen, um ihnen nach Erreichung
des achtzehnten Lebensjahres auf den Über das
ganze Reich verteilten Motorsportschulen des
NSKK eine vormotorische Grundausbildung zu
»ermitteln und ihnen di« Grundsätze der Verkehr»-
disziplin einzugeben, so leistet da» Korps hier eine
Arbeit, bet Sie, Herr Reichskriegsminister, in
dankenswerter Weise stets ein Höchstmaß ideeller
Unterstützung angedeihen lassen."

Es sei verständlich, wenn sich gerade die jungen
Soldaten der motorisierten Truppenteile des
Heeres nach Ablegung ihrer Dienstpflicht zum Ein-

DNB. Berlin, 17. Januar.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Don-
nerstag den zu Wirtschaftsverhandlungen in Ber-
lin anwesenden königlich-ungarischen Handels- und
Verkehrsminister von Winchkler im Beisein des
Reichsministers des Auswärtigen und des könig-
lich-ungarischen Gesandten Feldmarschall-Leutnant
Sztojay.

Dr. Stefan von Winchkler weilte in den ver-
gangenen Tagen in Berlin und hatte dabei Ge-
legenheit, mit den zuständigen Leitern der deut-
schen Handelspolitik Besprechungen über die Stabi-
lisierung und Weiterentwicklung der bis jetzt zu
beiderseitiger Zufriedenheit lausenden deutsch-
ungarischen Handelsbeziehungen zu pflegen. Dr.
Stefan von Winchkler, der inzwischen seine Rück-
reise nach Budapest angetreten hat, empfing vor
seiner Abreise einen Mitarbeiter des Deutschen
Nachrichtenbüros und gab ihm folgende Erklärun-
gen über seine Berliner Besprechungen: Deutsch-
land ist in den letzten zwei Jahren, seit Inkraft-
treten des Zusatzabkommens, welches die deutsch-
ungarischen Handelsbeziehungen neu geregelt hat,
an die erste Stelle der ungarischen Handelsbilanz
gerückt, sowohl in der Ausfuhr wie in der Einfuhr.
Die zielbewußte Handelspolitik beider Regierungen
hat Deutschland zum größten Absatzgebiet für un-
garische landwirtschaftliche Erzeugnisse gemacht,
was keinesfalls eine künstlich herbeigeführte Ent-
wicklung darstellt, da Deutschland für Ungarn seit
Jahrhunderten ein natürlicher, geographisch be-
dingter Markt gewesen ist. Andererseits konnte
auch Ungarn seine Warenbezüge aus Deutschland
allein im verfloßenen Jahre um ein Drittel er-
höhen, da es sich um Erzeugnisse handelt, die in Un-
garn bekannt und infolge ihrer guten Qualität be-
liebt sind. Dieser sich schnell entwickelnde Waren-
verkehr machte eine Aussprache zwischen den ver-
antwortlichen Lenkern der Wirtschaft beider Län-
der von Zeit zu Zeit zu einer unerläßlichen Not-
wendigkeit, zumal sich der Warenverkehr bei den
bestehenden Handels- und devisenpolitischen Ge-
bundenheiten nicht automatisch abwickelt und seine
Lenkung eine gewiße Uebereinstimmung der Grund-
sätze auf beiden Seiten erheischt. Hierüber muß

tritt in das NSKK besonders hingezogen fühl-
ten, in dessen Reihen der gleiche frische Wind wehe.

Nach Worten der Begrüßung au den Reichs-
verkehrsminister Freiherrn von Eltz-Rübenach als
den tatkräftigen Förderer des deutschen Kraftfahr-
sports gab der Korpsführer sodann seiner Freude
darüber Ausdruck, daß sämtliche Gliederungen der
Partei und de» Reichsarbeitsdienstes, an ihrer
Spitze der Chef des Stabes der SA, Lutze, der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und der
Reichsarbeitsführer Hierl, bei diesem General-
appell des NSKK vertreten seien und so die Ee-
schloßenheit und Einheit der Partei, die den Wil-
len des Führers und seines Stellvertreters auf das
nachdrücklichste unterstreichen und dokumentierten.

SA, SS und NSKK find und bleiben der eherne
Dreiklang der Freiwilligen der Nation. Die Frei-
willigkeit unserer Dienstleistung ist das Kleinod,
das wir zu hegen und zu pflegen haben!

Nur organisch, Stein an Stein fügend, könne die
Gemeinschaft wachsen. Das gelte auch für die Ju-
gend, die von unten heranwachsen müsse. Es sei
ein Grundsatz des Korps, von dem es niemals ab-
weichen werd«, daß in einem Raum immer nur
eine Einheit stehen könne, die also jung und alt
gemeinsam umfasse.

Zum Abschluß seiner Rede gab der Korpsführer
einen kurzen Uebetblid über die kommenden Groß-
veranstaltungen de» Kraftfahrsportes.

Nach dem gemeinsamen Gesang aller Strophen
des Horst-Wessel-Liedes folgte der Fahnenaus-
marsch. Während der Korpsführer mit den Ehren-
gästen und dem Führerkorps die mit den Hoheits-
zeichen des NSKK ausgeschmückte Halle verließ, er-
schallte das Lied des Nationalsozialistischen Kraft-
fahr-Korps: Das Panzerwagen-Lied. Der Vorbei-
marsch de» Ehrensturms und der Motorstandarte
81 vor dem Korpsführer und dem Führerkorps des
NSKK beschloß den Generalappell, an dem Abord-
nungen der Motorbrigaden Hansa, Leipzig, Mitte,
Ostmark, Pommern, Sachsen und Thüringen sowie
der selbständigen Motorgruppe Schlesien in Stärke
von je 200 Mann teilgenommen hatten.

also zeitweise eine Verständigung herbeigeführt
werden. Ich habe anläßlich der Gespräche, die ich
hier geführt habe, mit Freude festgestellt, daß die-
ses llebereinstimmen der Auffassungen maßgeben-
der Faktoren bezüglich der Weiterführung des
deutsch-ungarischen Warenverkehrs im vollsten
Maße vorhanden ist.

Von unserem Korrespondenten

rd. Paris, 17. Januar.
Laval wind nach aufregenden Tagen nunmehr am

Sonnabendabend als Sieger nach Genf fahren, um
dort den Beratungen des Völkevbundsrates, des
Dreizohnerausfchußes und des Comites der Acht-
zehn beiznwohnen. Der gestrige Tag war ein völ-
liger Sieg für ihn. Trotz der zähen Bemühungen
der Opposition, die nichts unversucht liefe, bas Ka-
binett zu stürzen, erzielte er bei den entscheidenden
Abstimmungen über die Geschäftsordnung eine
Mehrheit von 64 Stimmen. 315 Abgeordnete er-
klärten Laval ihr Vertrauen. 251 Stimmen waren
gegen ihn, und die Börse, wo noch am Vormittag
auf falsche Gerüchte vom Austritt bei radikalfozia-
1 Mischen Minister hin eine Abschwächung der Renten
erfolgte, reagierte mit kräftiger Erholung.

Seinen Erfolg verdankt Laval der Uneinigkeit
der RadikalsozialMen, von benen gut 50 Mann der
Regierung die Treue hielten. Der Sieg kann zur
Stunde aber nur als Augenblickssieg gewertet
werden. Man bars von ihm wohl nicht einmal
Rückschlüsse auf die nächsten Tage ziehen. Nach
seiner Rückkehr aus Genf kann Laval, da die Oppo-
sition sicher nichts unversucht lassen wird, um die
Scharte auszuwetzen, auf eine Lage stoßen, die es
ihm unmöglich macht, die Führung des Kabinetts
während der Kammerwahlen, die in etwa drei Mo-
naten stattfinden werden, zu behalten.

Die Sitzung wurde bei überfüllten Tribünen er-

Schlack! bei Dolo

wieder angestammt

Italiener erst nach erbitterten Nahkämpfen siegreich
EP Asmara, 17. Januar

Nach den letzten Meldungen vorn südlichen
Kriegsschauplatz ist die Schlacht nördlich von Dolo
entweder noch nicht beendet ober aber wieder auf.
geflammt. Jedenfalls sprechen die letzten Meldun-
gen von einem erbitterten Ringen, in dem etwa
60 000 Italiener 100 000 Abessiniern gegenüber«
stehen. Anscheinend handelt es sich um drei verschie-
dene Aktionen, deren Mittelpunkt die drei nach der
abessinischen Hochebene führenden Flüsse Ganale
Daria, Dawa und Webb sind. Die gesamte Front
erstreckt sich jedenfalls von der Grenze Britisch-
Äenta» bis an die Grenze von Italienisch-Somali-
land.

Die Schlacht am ©anale Dorio hat infolge ihrer
gewaltigen Ausdehnung Und des hartnäckigen
Widerstandes verschiedener abessinischer Stellungen
nahezu vier Tage gedauert. Insolge des dichten
Walde» konnten di« Sturm- und Panzerwagen
nicht überall durchkommen. Viele abessinische
Stellungen mußten daher von der Infanterie im
Nahkampf genommen werden. Wo jedoch die
Sturmwagen durchkommen konnten, hatten sie leich-
te» Ziel und brachten den Abessiniern mit ihrem
Maschinengewehrfeuer große Verluste bei. Die
eingeborenen Truppen der Dubais zeichneten sich
besonders im Nahkampf aus.

Auf dem äußersten.rechten Flügel der Schlacht-
front im Süden sind di« italienischen weißen Trup-
pen bereits mit den Streitkräften des Ras Nasibu
in Berührung gekommen. Anscheinend soll dieser
Vorstoß in der Richtung von Dschidschiga und Har-
rar weitergeführt werden. Nach italienischer An-
sicht würde der Marsch auf die Bahnlinie Dschi-
but—Addis Abeba kein großes Hindernis mehr be-
reiten. Die abessinischen Verluste werden auf
mehrere tausend Mann geschäht, was allerdings
kaum die Angabe stützen würde, daß auf abessini-
scher Seite bereits über 100 000 Mann eingesetzt
sind.

Dr. Schuschniggs Dottrag in Prag

Prag, 17. Januar

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg hielt am Don-
nerstag auf Einladung des Prager Industriellen
Clubs in Prag einen Vortrag über „Weg und
Ziele des wirtschaftlichen Ausbaues in Mittel-
europa". In seinen Ausführungen ging Dr. Schusch-
nigg von der grundlegenden kulturellen Einstel-
lung der Tschechoslowakei und Oesterreichs und
von den langjährigen Bindungen auf gemeinsamem
Lebensraum aus und versuchte die Wege aufzu-
zeigen, die nach seiner Ansicht zu einer Lösung der
brennenden Wirtschaftsfragen Mitteleuropas füh-
ren könnten.

öffnet. Ein ganz großer Tag für die Kammer.
Laval hatte, wie üblich, auf der Ntinisterbkksir
Platz genommen, ihm gegenüber, Auge in Auge,
vielleicht sein entschiedenster Gegner, Leon Blum,
der Führer der französischen Sozialdemokraten.
Nachdem der Vorsitzende die verschiedenen gegen die
Regierung gerichteten Interpellationen verlesen
hatte, erhob sich unverzüglich Laval, um zu er-
klären, daß sich die Regierung der Kammer nur zu
einer Debatte über die landwirtschaftlichen Inter-
pellationen zur Verfügung stelle. Er stelle auf die
Priorität dieser Tagesordnung die Vertrauens-
frage. Die Aussprache über diesen Antrag Lavals
führte zu äußerst stürmischen Szenen, die den Kam-
merpräsidenten zwangen, gegen 4 Uhr die Sitzung
zu unterbrechen und eine Pause einzuschieben, um
die erregten Gemüter zur Nutze kommen zu lassen.
Besonders die Linke, zu deren Wortführer sich Leon
Blum gemacht hatte, versuchte mit allen Mitteln
in letzter Minute doch noch eine stoßkräftige Oppo-
sition gegen Laval auf die Beine zu bringen.

Nach der Abstimmung verlangte der der Rechten
angehörende Abgeordnete Fernand Laurent, ein
Vertreter des Comite des Forges, daß die Mos-
kauer Verträge in der Kammer so rasch wie mög-
lich zur Verhandlung kommen sollen. Laval er-
klärte. daß er sofort nach Genf die erforderlichen
Dispositionen treffen werde. Die Erklärung des Ab-
geordneten Laurent hat überrascht, da gerade von
dieser Seite bisher der stärkste Widerstand gegen
den Sowjetpakt geleistet worden ist.

Ungarns
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Canal wieder glücklicher Sieger

Großer lag in der Kammer — Radikale verzichten auf flbstimmungsdisziplin

Musik in

Lieder» und Duett-Abend

Gammersbadi*Arend

Hilde Gammersbach und Gerard van den
Arend hatten sich zu einem Abend in der Musik-
halle vereinigt, der besonders durch di« gesangliche
Kultur der Duette einnehmen konnte, von denen
die Lieder Peter Cornelius' voran standen. Hier
spannen sie die musikalische Linie mit Schönheit
und mit einer Äantilene, di« al» Zeugnis einer
achtbaren Schulung aufhorchen läßt. Trifft man
diesen Vorteil der guten Kantilene auch in anderen
Teilen ihres Programmes, so stehen diese doch
hinter dem Corneliu» zurück und lassen schon vor-
tragsmäßig — obgleich in berechtigter Wahrung
der Begabungen und Grenzen lyrisch-romantisch
gewählt — Wünsche offen. Besonder» von Gerard
van den Arend muß man ein« stärkere Wechselbe-
ziehung von Text und Musik verlangen. Ihm geht
nicht nur stimmlich die Biegsamkeit und Elastizität
ab, sondern auch die Erfassung seiner Lieder zeugt
von einer gewissen Starrheit. Das Material ist an
sich kräftig und gesund, aber manchmal etwas roh
behandelt.

Seine Partnerin Hilde Gammersbach ist ihm an
Kultur, an gesanglich-musikalischem Geschmack und
Temperament überlegen. An technischen Vorzügen
bat sie einen schönen Registeraurgleich, weiß mit
Anstand einen reinen Kopston zu singen und würde
gewinnen, wenn sie in der Höhe etwa» mehr au»
sich herausginge (was ihr durchaus gegeben ist),
statt übervorsichtig in die Kopfresonnanz zu gehen,
die bann leicht mit überflüssiger Luft belastet ist,

Hanna Arens hielt sich begleitens) mehr zu-
rück, als die schönen Klaviersätze der romantischen
Lieber es verlangen. Immerhin trug sie in zuver-
lässiger Weise zu dem harmonischen Erfolg des
Abend» bei. h. P.

Das Hamann-Quartett im Volkskonzert. Dem
Programmzettel ist ein Nachruf für Martin

Hamburg

Kirschstein beigegeben, den am Jahresende
Verstorbenen, der die Hamburger Volkskonzerte
über drei Jahrzehnte hindurch organisatorisch be-
treut hat. Was könnte wohl den Erfolg seiner
Lebensarbeit besser sichtbar machen als ein voll-
besetzter großer Conventgarten-Saal bei einem
Quartettprogramm mit Haydn, Mozart und Beet-
hoven?! Da» Hamann-Quartett, in bas sich
der neue Cellist Helmut Reimann mehr und
mehr einzuwachsen beginnt, bestrickt durch die Zart-
heit seines piano und pianissimo, das auch in dem
für kammermusikalische Darbietungen überdimen-
sionierten Raum noch seine Tragfähigkeit erweist;
es fesselt durch die Frische de» Vortrages und die
Plastik einer feinschattierenden Dynamik. Das An-
dante cantabile der gedämpften Solovioline über
den [erenabenartig zupfenden übrigen Instrumenten
machte beispielsweise den oft vernommenen Satz
aus Haydns P-dur-Quartett op. 3 Nr. 5 zu einem
Klangerlebnis seltener Art. Den Künstlern wurde
mit stürmischem Jubel gedankt. jhm.

Klavierabend Ferry Gebhardt. Der vierte
Kammermusikabend innerhalb des Konzertringes
der NS-Kulturgemeinde Altona war dem Klavier
und feinen Meistern gewidmet, die Ferry Gebhardt,
der begabte Fischer-Schüler, der in Hamburg
zusehends seinen Platz behauptet, lebendig werden
liefe. Es ist dabei musikalisch eigentlich immer das-
selbe Bild: streckenweise weiß er inhaltlich stark
zu fesseln, reifet den Hörer durch sein antreibendes
Temperament mit, spannt musikalische Bögen von
unmittelbarer Intensität, in denen bas Hanbwerk-
liche in bie geistige Linie aufgeht (wie etwa bet
letzte Satz seiner Beethoven-Sonate), aber bann
treten plötzlich noch Strecken auf, die zu einem
technischen Lehrlauf werden, der zwar manuell
meisterlich ist. aber in seiner Objektivität kühl
wirkt. Wir glauben indessen, daß Gebhardt den
völligen Ausgleich unbedingt finden wird, denn er
hat pianistisch so starke Seiten, daß dieses sicherlich

I nur noch eine Frage bet Zeit sein bürst«. H. P.

Unterhaltung nach bewährtem Rezept
Der Ufa-Palast zeigt den Film „Im weißen Rössl“

Wenn man ohne besondere geistige Anstrengungen
einen unterhaltenden Film drehen will, bann gibt es
für Regie unb Manuskriptverfasser ein durch längere
Erfahrung bewährtes Nezept: Man nehme ein
bißchen Liebe mit Gefühl unb etwas Komik, sorge
bafür, baß bie Liebenben erst am Enbe zueinander
kommen, weil nur so Spannung unb Befriebigung
in gleicher Weise ausgelöst werben, durchsetze das
Ganze mit einigen luftigen Dialogstellen unb lasse es
von komischen Typen spielen. Die Hanblung muß gut
verzuckert werden durch ein Verwechslungsspiel,
das immer wirkungsvoll ist, sowie durch Tränen unb
eine an passenber Stelle eingefügte Schlägerei. Nach
biefem Nezept wurde bei dem Film „Im weißen
Rößl" verfahren. Ein Zählkellner, den H e r m a n n
Thimig mit dem notwendigen sentimentalen
Pathos darstellt, liebt seine verwitwete Wirtin
(C h r i st l M a r d a y n), und die Tochter eines
Kaufmannes (AnnreMarkart) hegt gleiche Ge-
fühle für den Anwalt der Konkurrenz (F r i tz O b e-
m a r). Schließlich ist ba Herr Kommerzienrat Fürst,
ber in T h e 0 L i n g e n eine humorvolle Verkörpe-
rung findet, den die biederen Bürger mit ihrem
durchlauchtigsten Bezirkshauptmann verwechseln und
daher großartig feiern. Zum Schluß entwirren sich
alle Fäden: bie beiden Paare finden sich enbnültig,
und bie Konkurrenten föhnen sich miteinander aus.
Eine Reitze von Jodlern, Schuhplattlern, ein bißchen
Musik, Tanz unb Gepolter sowie bie Aufführung
eines alten Festspiels geben neben der Alpenland-
schaft der Handlung den nötigen Hintergrund. Der
Film wird von bekannten unb beliebten Darstellern
flott gespielt und ist, freilich ohne bemerkenswerte
Ausnahmeleistung, ganz ordentlich photographiert.
Er befriedigt keine besonderen Ansprüche, stellt auch
keine solchen, unb ist daher eine zwar sehr leichte,
aber im ganzen doch amüsante Unterhaltung.

*
Die Darbietungen auf der Bühne, die vorangehen,

überragen freilich keineswegs das übliche Mittel-
maß. Miß Hoshi fesselt nicht so sehr durch ihre
Jonglierkünste, die man in dieser Art auch sonst
schon sah, sondern durch ihr burschikoses Wesen.
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Ueber 300 noch heute bekannte Familiennamen
sind aus diesem Stamm hervorgegangen, so zum
Beispiel: Hildebrecht, Hillebrand, Hille, Hildach,
Hilger, Hilpert, Hillmann, Hellwig, Hilfert, Hild.
Kamps bedeutet auch der germanische Wortstamm
gund, aus dem folgende Namen entstanden sind:
Gunther, Günter, Guntermann, Gundolf, Gumbelt,
Gumbrecht, Gontard. Den gleichen Inhalt birgt
der Stamm hadu mit Namenbildungen wie Haderle,
Hatzold, Habold, Häberling, Hettenkofer, Hasse,
Hessel, Haschke. Der Name des schwedischen For-
scher» Nobel stammt von not = Kampfnot her,
von dem auch die Namen Nothardt, Nobiling, Nohl,
Noll abgeleitet sind. Aus dem Stamm sig -- Sieg
entstanden: Siegfried, Seyfried, Sievers, Siewert,
Siebert, Sebald, Seybold.

Diese germanischen Namensketten ließen sich noch
in beliebiger Folge bis ins Unendliche fortsetzen;
sie haben vorwiegend zum Inhalt die Tugenden
der germanischen Kriegers (Kühn, Muthmann),
seine Freude an den Waffen (Ringhart, Wehr-
mann), und seine Friedensliebe (Friedrich, Frick).
— Fürwahr, ein endloses Forschungsgebiet, das
nicht nur vom Standpunkt der Sippen» und
Iamilienforschung allein, sondern auch von einer
neuen Volkstumsforschung her heute wieder mit
einem neuen Sinngehalt erfüllt ist. foc.

Tonfilmpionier
zum Ehrendoktor ernannt

Svend A. Bergluud, der schwedische Erfinder
bei Lichttonfilms, ist von der Maschinenbaufakultät
der Technischen Hochschule Berlin zum Ehren-
Doktor ernannt. Aus Anlaß dieser Ehrung
Svend Berglunds fand Donnerstagvormittag in der
Technischen Hochschule Berlin eine kurze Feier im
Beisein führender Persönlichkeiten statt.

Der Rektor der Technischen Hochschule, von
Arnim, hob in kurzen Begrüßungsworten die
Verdienste Berglunds hervor und überreichte dem
schwedischen Erfinder die Ernennungsurkunde. An-
schließend sprach Dr. h. c. Berglund über den
Werdegang seiner Erfindung.

Recht amüsant ist allerdings F r a n k, der mit leich-
ter Eleganz im Frack seine Trapezkünste vorführt.
Die „Original Bayern-Truppe mit „Deutschlands
Meisterjodlerin" Maria Noland, die als Ein-
leitung zu dem Film Schuhplattler, Jodler und
Musik vorführt, wirkt leider ein bifechen sehr
theatralisch. Ba.

Umweltbetrachtungen beim Menschen. Menschen
und Tiere leben wie unter einer Kuppel, deren
Größe unb Sichtweite jedoch verschieden ist. Ent-
fernt liegende Dinge sind Sehdinge unb werden
zu Gehör-, Geschmack- ober Geruchsbingen, sobald
sie näher herankommen. Die wahrgenommenen
Gegenstände gleichen sich bei allen Menschen, weil
ihre Sinnessphäre ziemlich gleich ist. Werden die
Gegenstände in eine andere Sphäre, etwa bie bes
Hundes, verlegt, so wird die Wahrnehmung auch
eine andere sein. So etwa sagte Professor Varon
Jacob von Uexküll während seines Vortra-
ges „Umweltbetrachtungen am Menschen", den er
in der Universität vor der K a n t g e s e l l s ch a f t
hielt. Er zeigte am Beispiel der Landkarte, daß
sich der Mensch vom Raum lösen kann, und machte
weiter durch einige gute Anekdoten deutlich, daß
die gleiche Umwelt von verschiedenen Menschen
verschieben erlebt werden sann. Sie kann also
daher bei der Menschenformung nicht den über-
ragenden Einfluß haben, den manche Theoretiker
Ihr geben wollten.

Pros. Dr. Henneberg gestorben. Im 65. Lebens-
jahr starb am Donnerstag ber Direktor bes bak-
teriologischen Instituts an ber Preußischen Versuchs-
und Forschungsanstalt sür Milchwirtschaft in Kiel.
Prof. Dr. Henneberg war auch außerordentlicher
Professor an bet Christian-Albrechts-Universität zu
Kiel.

Jahrhundertfeier des Mecklenburgischen Staats»
theaters. Das Mecklenburgische Staatstheater be-
geht vom 17. bis 23. Januar die Feier feines
hunbertjährtgen Bestehens und veranstaltet aus
diesem Anlaß eine Festwoche mit einer Reihe künst-
lerischer Darbietungen, die Zeugnis ablegen sollen
von dem Wirken unb Schassen bes ersten Kunst-
instituts des Landes Mecklenburg und feiner Mit-
glieber.
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Hamburger Kampier gestrandet
Hamburg, 17. Januar.

Vorgestern nacht strandete der deutsche Dampfer
Liilmä Bitzmark" in den norwegischen Tchitren in

der Nähe von Haugesund. Das Schiss war von
Hamburg (tue nach dorthin unterwegs und sollte
Hier eine Ladung Heringe erhalten. Dem Verneh-
men nach dürfte eine Bergung des Schiffes nicht
mehr möglich sein, jedoch ist die Besatzung vollzäh-
lig gerettet.

5)ie „Hilma Bihmark* ist ein im Jahre 1896
erbautes Schiss von 652 BRT und gehört der Big-
mart-Linie in Hamburg. Nähere Einzelheiten über
den Unsall, bei dem glücklicher Weise keine Men-
schenleben zu Schaden kamen, fehlen zurzeit noch.

;racktdampser läuft voll Master
Deutscher Bergungsdampfer Hilst in Seenot

Borkum, 17. Januar.
Der vor Borkum stationierte deutsche Bergungs-

dampfer „Albatros" erhielt in der Nacht zum
Donnerstag gegen 24 Uhr den Auftrag, dem etwa
jünf Seemeilen von Sunderland auf Erund ge-
ratenen 5200 BRT großen amerikanischen Fracht-
Ampfer „West Hika" beizustellen. Der Amerikaner
hatte am Mittwochabend gegen 20 Uhr SOS-Rufe
aasgesandt und mitgeteilt, daß da« Schiff leck-
gworden sei und voll Wasser laufe. Dem Ber-
zBgsdampfer „Albatros" gelang es, vor dem eben-
fall» ausgelaufenen englischen Bergungsdampfer
M in Seenot befindliche Schiff zu erreichen und
Hilse zu bringen. Dampfer „Albatros" ist dabei,
das leckgewordene Schiff zu bergen.

fange Reife eines Motorseglers
Norderney, 17. Januar.

Der holländische Motorsegler „3>e Hope", der seit
dem 28. Dezember von Hamburg nach Norderney
iiltenoeg« war, ist nach einer außerordentlich lan-
gen Reise erst vorgestern nachmittag in seinem Be-
stimmungshafen eingetroffen. Die lange Dauer
bet Reise läßt sich, entgegen allen anderen Eerüch-
len, dadurch erklären, daß da» Schiff, das nebenbei
euch Helgolai^» angelaufen hat, später bei der Insel
kLangeoog in der Nähe von Carolinensiel auf da»
(Batt auflief. Da der Segler mit eigener Motoren-
(raft nicht abzuL ringen war, mußte et Schlepper-
hilfe ta Anspruch nehmen.

Priester schießen auf Polizisten
Gier Seminar bestand heimlich weiter

Mexiko, 17. Januar.

töte die „lprensa" au» Guadalajara im Staate
valirco meldet, kam e» im katholischen Seminar
In Teocaltiche zu einer Schießerei, wobei ein Po-
lizist getötet wurde. Da» seit längerer Zeit von der
Staatsregierung geschlossene Seminar bestand
heimlich weiter, weshalb die Regierung ein« Haus-
suchung anordnete. Al» die Polizisten in das Ge-
bäude eindrangen, wurden fie angeblich von
latholischen Priestern und Seminaristen angefallen,
worauf «ine Schießerei begann. Die Staats-
regierung ordnete die Verhaftung der Geistlichen
und der Seminaristen sowie ihre Ueberführung in
da» Gefängnis von Guadalajara an.

Kurzmeldungen

MuterhilMagd in der Schorsheide
Zugunsten des Winterhilfswerks fand im

Staatsrevier der Schorfheide eine Jagd statt, an
der als Gäste des Ministerpräsidenten General
Göring der polnische Botschafter Lipski, der Dan-
ziger Senatspräsident Greiser, Eeneralforstmeister
von Keudell teilnahmen.

kroßadmiral Lord Beatty im Ruhestand
Der englische Großadmiral Lord Beatty, der

heute seinen 65. Geburtstag feiert, ist nach einer
Mitteilung der britischen Admiralität in den
Ruhestand versetzt worden. Beatty war Oberbe-
fehlshaber der englischen Hochseeflotte von 1916
bi» 1919 und Erster Seelord von 1919 bis 1927.

Der schweizerische Gesandte in Rom tritt zurück
Der schweizerische Gesandte in Rom, Dr. Wag-

vidre, hat dem italienischen Regierungschef seinen
Abschiedsbesuch abgestattet. Mussolini richtete an
den scheidenden Minister Worte der Anerkennung
sür seine während 18 Jahren in Rom entfaltete
diplomatische Tätigkeit als Vertreter der Eidge-
nossenschaft.

Lohnabbau beim eidgenösstschen Personal
Der Schweizer Nationalrat hat heute im Rah-

nien der Beratung des Finanzprogramms II nach
zweitägigen Verhandlungen den Lohnabbau beim
Eidgenössischen Personal auf 14 Prozent festgesetzt.

Rumänischer Ministerbesuch in Paris
Nachdem eben erst der rumänische Minister für

üifentliche Arbeiten in Paris über die Vergebung
nou Aufträgen zur Entwicklung des rumänischen
Verkehrswesens verhandelt hatte, ist am Donners-
iog der rumänische Handelsminister in Paris ein*
Setrosten, um die Wirtschaftsverhandlungen mit
Frankreich weiterzuführen.

Kommunist Saklatvala gestorben
^Der bekannte englisch-indische Kommunisten-

ßihrer Saklatvala ist im Alter von 62 Jahren in
London gestorben. In den Jahren 1922 bis 1929
®at Saklatvala Abgeordneter der Kommunistischen
Partei Englands im Unterhaus. Im Jahre 1929
®uibe Saklatvala, der ein ausgesprochener Gegner
der Politik Gandhis war, von der britischen Re-
Sierung die Rückkehr nach Indien verboten

Offijietsnathroudis des Heeres

Einstellung der Jahnenjunhet und Uebernahme in die Truppe

DNB Berlin, 17. Januar.

Die Offiziere des Heere» ergänzen sich aus Sol-
daten, die al» Fahnenjunker eingestellt »der au»
der Trupp« in di« Offizirrslaufbahn übernommen
werden. Diese müssen durch ihre militärischen
Fähigkeiten, ihre Eharakterveranlagung und ihren
Persönlichkeitswert bei einwandfreier in- und außer-
dienstlicher Führung besonders hervortreten und
nach dem Urteil ihrer Vorgesetzten die Eigen-
schaften besitzen, di« von einem späteren Ossizier
als Führer und Erzieher zu fordern sind.

Für die Uebernahme in die Ofsizierslaufbahn
gelten folgende Bestimmungen: I. Für die Ein-
stellung als Fahnenjunker ist der Besitz des Reife-
zeugnisses einer Vollanstalt Voraussetzung. Die
Einstellung von Fahnenjunkern erfolgt einmal im
Jahr, und zwar im April. Der Bewerber darf am
Einstellungstage nicht älter als 24 Jahre fein. Die
Bewerbung hat in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März des Kalenderjahres, das dem Eintritts-
jabr voraufgeht, zu erfolgen. Also für den Ein-
tritt am 1. April 1937 in der Zeit vom 1. Januar
1986 bis 31. März 1986. Sie ist an den Kom-
mandeur be« Truppenteils zu richten, bei dem der
Bewerber eingestellt werden mochte. Unzulässig
sind gleichzeitige Bewerbungen bei mehreren
Truppenteilen beziehungsweise bei verschiedenen
Waffengattungen. Gesuche an das Reichskriege-
ministerium oder ander« höher« Dienststellen und
Zuweisung an einen bestimmten Truppenteil
finben keine Berücksichtigung. Sie werden zurück-
8»sandt. Desgleichen Anfragen über freie Stellen,
da hierüber infolge dauernder Schwankungen in
bet Ersatzfrage leine Angaben gemacht werben
können.

Dem Bewerbungsgesuch sinb beizufügen: 1. Ge-
burtsurkunde (standesamtliche Ausfertigung), Tauf-
schein genügt nicht; 2. Zwei Lichtbilder (Paßbild
des Bewerbers): 3. Das Reifezeugnis bzw. letztes
Schulzeugnis: 4. Eine schriftliche, amtliche beglau-
bigte vorbehaltlose Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters des Bewerbers (Vater, Mutter, Dor-
mund) zum Dienst innerhalb bet gesamten Wehr-
luacht; 5. Ein selbstverfaßter und selbstgeschriebener
Lebenslauf; 6. Uitunbe zum Nachweis der arischen
Abstammung (Geburtsurkunben bet Eltern unb bei
Großeltern väterlicherseits unb mütterlicherseits:
7. Angabe von btei Persönlichkeiten, bei denen bet
Truppenteil Auskünfte über ben Bewerber unb
dessen Familie einholen kann: 8. Genaue Angabe
darüber, ob in früheren Jahren schon ein Bewer-
bungsgesuch um Einstellung in die Offiziers-, Sani-
täts-, Veterinär- oder Seeoffizier-Laufbahn usw.

innerhalb der Wehrmacht vorgelegt wurde, unter
Mitteilung der Gründ«, die ein« Einstellung nicht
ermöglichten. Außerdem ist anzugeben, ob, wann
und wo bereits eine psychologische Prüfung bei
einer Prüfstelle der Wehrmacht stattgefunden hat.

Weitere Bedingungen sür die Einstellung sind:
Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit, Militär-
tauglichkeit auf Grund heeresärztlichen Urteils, Un-
bescholtenheit, unverheiratet, sittlich, geistig und
körperlich hervorragend. Einige Wochen nach er-
folgter Bewerbung erhalten die Bewerber vom
Truppenteil, sofern dieser die Durchführung des
Einstellungsverfahrens beabsichtigt, eine Aufforde-
rung, sich zur Vorstellung und ärztlichen Unter-
suchung zu melden.

Im Laufe der nächsten Monate erfolgt bann für
bi« Bewerber, bie vom Truppenteil ausgewählt
und seitens des Oberbefehlhabers des Heeres auf j
Grund der Beurteilung durch den Truppenteil und
im Rahmen der Eesamtersatzlage in die engere
Wahl genommen werden können, die Einberufung
zur Ablegung der psychologischen Prüfung bei einer
der Prüfstellen der Wehrmacht. Die Prüfung, deren
Ergebnis mitentscheidend für die Einstellung ist,
dauert zwei Tage. Sie hat den Zweck, über die gei-
stigen Fähigkeiten, die Willenskraft und den Cha-
rakter des Bewerber» einen Eindruck zu gewinnen.

II. Soldaten, die ihrer Wehrpflicht genügen, kön-
nen in die Offizierslaufbahn Übernommen werden,
wenn sie sich ihrer Persönlichkeit, ihrer militärischen
Veranlagung unb ihren dienstlichen Lestungen nach
so überragend aus der Masse ihrer Kameraden her-
ausheben, daß sie die Gewähr bieten, in jeder Hin-
sicht vollwertige Ossizier« zu werdrn. Sie werden
dem Oberbefehlshaber des Heeres vom Truppenteil
zur Uebernahme in Vorschlag gebracht. Di« Sol-
daten, bei betten alle Voraussetzungen erfüllt sind
unb die im Rahmen der Gefamtersatzlage in di«
engere Wahl genommen werden können, müssen sich
gleichfalls einer psychologischen Prüfung unter-
ziehen, von deren Ergebnis die endgültige Ueber-
nahme mitabhängig ist. Die näheren Bedingungen
sind ans Merkblättern zu ersehen, die bei allen
militärischen Dienststellen zu erhalten sind.

Hinsichtlich geldlicher und Natural-Gebührnlsse Ist
der Fahnenjunker so gestellt, daß et auskommen
kann. (Beringe gelegentliche oder regelmäßige pri-
vate Beihilfe ist jedoch erwünscht.

Die Ausbildung des Offiziersnachwuchses umfaßt
von der Einstellung bzw. Uebernahme als Fahnen-
junker bis zur Beförderug zum Offizier zwei
Jahre. In dieser Zeit erfolgt die Ausbildung in
der Front, auf der Kriegsschule und in Sonderlehr-
gängen der einzelnen Wassen.

Geisteskranker von Eifersucht

gepeinigt

Berliner »attenmärber vor Gericht

Berlin, 17. Januar.
Die grauenhafte Bluttat eines Geisteskranken

fanb am Donnerstag vor ber 6. Berliner Straf-
kammer ihr gerichtliches Nachspiel. Der 27jährige
Ernst Gl. hatte am 11. Februar vorigen Jahres
seine Frau nach furchtbaren Vorbereitungen in
seiner Wohnlaube in Berlin-Ftiebrichsfelbe umge-
bracht. Längere Zeit schon quälte unb peinigte
er sie mit allen möglichen Verdächtigungen. Er
behauptete, sie wolle sich seiner wegen seiner poli-
tischen Vergangenheit entledigen, oder sie habe sich
einem anderen Manne zugewandt. Sein Mißtrauen
ging so weit, daß er die Frau heimlich verfolgte,
wenn sie Einkäufe machte. Al» bie Frau bie Set«
bächtigungen zurückwies, wurde sie schwer miß-
handelt. Schließlich fesselte El. feine Frau, gab j

London, 17. Januar.

Nach einer in London aufgefangenen drahtlosen
Meldung hat da» in der Whale-Bucht eingetroffene
Schiff ,^Di»<overy II", da» sich aus der Suche nach
dem vermißten amerikanischen Antarkttssorscher
Lincoln Ellsworth unb seinem Flugzeug befindet, in
Kleinamerika einen Mann und eine Maschine ge-
sichtet. 3n London wird vermutet, daß es sich um
Ellsworth unb sein Flugzeug Hanbelt. Di« in
London »ingetrofseue Radiomeldung wat so set»
(tummelt, daß sie nur teilweise entzissert werden
konnte. Ellsworth und sein Begleiter werden seit
dem 24. November 1935 vermißt.

Der aufsshenerregenide Funkspruch des englischen
Fovschungsschistes „Discovery II" läßt -di« Hoffnung
zu, daß der feit beinahe zwei Monaten in der Ant-
arktis verschollene amerikanksche Forscher Lincoln
Ellsworth wieder aufgefunden wird. Da ein Teil
der drahtlosen Meldung, wonach die ,^Discovery"
ein Flugzeug und einen Mann in Kleinamerika ge-
sichtet hat, verstümmelt war, versuchte die englische
Poskbehörde noch in der Nacht zum Freitag, erneut
mit dem Forschungsschiff in Verbindung zu treten.
Bi» in die Morgenstunden gelang es aber nicht, die
Nachricht noch einmal zu erhalten. Man hält es

ihr Schlafmittel ein und schnitt ihr die Kehle
durch, al» Jie aus ihrem schweren Schlas noch ein-
mal erwachte. Die Untersuchung ergab, daß ber
unglückliche Täter an einer beginnenden unheil-
baren Geisteskrankheit leidet, die sich in Verfol-
gungswahn äußert. Bor Gericht schilderte der
Angeklagte die Vorbereitungen zu seiner Bluttat
mit einer Objektivität, bie burch die Nüchternheit
und Eesühlskälte seiner Darstellung schaurig
wirkt«. Dabei flocht er all« möglichen medizini-
schen Fachausdrücke ein, die et sich während einet
früheren Ausbildung in der Ärantenpjlege ange-
eignet hatte.

Auf Grund des Sachverständigengutachtens ge-
langt« da» Gericht zu ber Ueberzeugung, baß der
Angeklagte im Sinne bes § 61, 1 für feine furcht-
bare Tat strafrechtlich nicht verantwortlich gemacht
werben könne. E» fei aber notwendig, die Ge-
sellschaft von diesem vollkommen unberechenbaren,
gemeingefährlichen Geisteskranken zu schützen.
Darum wurde di« Unterbringung in eine Heil-
unb Pflegeanstalt verfügt.

jevoch für wahrscheinlich, daß e» sich bei der g«.
sichteten Maschine tatsächlich um da» Flugzeug
hanvvlt, mit dem Ellsworth unb sein kanadischer Be-
gleiter Holllck-Kenyon am 23. November von der
Insel Dundee zur Hebersliegung der Antarktis ge-
startet waren.

Seit dem 23. November waren alle Nachrichten
übet da» Schicksal der Forscher ausgeblieben. Die
tteuseeländische Regierung hatte darauf alle Funk-
stationen und Walfängerschiffe aufgefordert, auf
etwaige Funksprüche zu achten. Am 6. Dezember
kam die britische Regierung dem Ersuchen der austra-
lischen Regierung nach, das in ber N8H« der Ant-
arktis befindliche Forschungsschiff „Discovery II"
für Nachforschungen zur Verfügung zu stellen. Am
23. Dezember verließ bi« „Discovery II", mit zwei
Flugzeugen und einer Anzahl Schlitten ausgerüstet,
den Hasen von Melbourne.

Sollten sich die Hoffnungen bestätigen, so ist es
Ellsworth und fernem Begleiter gelungen, di« 2000
Meilen langt Strecke unerforschter Ei»wüsten und
Gebirge zwischen der Insel Dunde« im Weddell-
Meer und Kleinamerika im Roß-Meer zurllckzulegen.
Da» Flugzeug der Forscher war mit Brennstoff für
20 Flugstunden und genügend Nab^" • '-mitteln für
acht Wochen ausgerüstet.

II
ilöweft auf pariser Bouleoacö

Schwerer Haubüberfall auf ein Banhgefd]äft — 200 000 stanken erbeutet

Verstümmelter Funkspruch aufgefangen

kllsworllly und sein Flugzeug gesichtet?

2000 Meilen unerforschte kiswüste durchwandert? — Die leisten Hoffnungen

Eigener Auslandsdienst

Rotterdam, 17. Januar.

Im Rotterdamer Hasen find seit langer Zeit
erbitterte, oft blutige Auseinandersetzungen zwi-
schen chinesischen Seeleuten, bie hier abmusterten,
unb chinesischen „shippingmasters" an ber Tages-
ordnung. Während es in früheren Jahren üblich
war, daß chinesische Seeleute ihr Schiff in Rotter-
dam verließen, sich von ihrer Heuer hier einige
vergnügte Wochen machten und bann wieder mit
Hilfe der „shippingmasters" auf ein anderes Schiff
hinüberwechselten, kam es seit Beginn ber Wirt-
schaftskrise im Jahre 1931 dazu, daß bie Nachfrage
nach chinesischem Schiffspersonal nicht annähernb
mehr dem Angebot entsprach, so daß Hunderte von
chinesischen Heizern und Trimmern in Rotterdam
jahrelang hängen blieben und vollkommen mittel-
los bann dem größten Elend preisgegeben waren.
Auf alle mögliche Weise, meist als Verkäufer von
Erdnüssen, versuchten sie sich ihren Lebensunter-
halt zu verdienen.

Die „shippingmasters" spielten die einzelnen
heuersuchenden chinesischen Seeleute gegeneinander
aus, ließen sich hohe Provisionen zahlen unb ver-
mittelten einen freiwerbenden Platz auf irgend-
einem Schiff an denjenigen, der am meisten zu

bieten in der Lage war. 3n vielen Fällen zahlten
die arbeitslosen Ehinesen auch und mußten trotz-
dem monatelang auf die versprochene Heuer war-
ten. Zwischen den arbeitslosen chinesischen See-
leuten und den chinesischen „shippingmasters" ent-
standen starke Spannungen, so daß es in vielen
Fällen zu blutigen Auseinandersetzungen kam. Das
chinesische Schiffspersonal, das keine andere als
seine Muttersprache spricht, ist vollkommen von den
„shippingmasters" abhängig, die sich ihrerseits bei
den Reedereien eine Art Monopol für die Ver-
mittlung ihrer Landsleute verschafft haben. Zahl-
reiche arbeitslose Ehinesen, die nicht nur von den
„shippingmasters", sondern auch von chmefischen
Kosthausbesitzern ausgenutzt wurden, schwören in
ihrer Verzweiflung den Erpressern und ihren Fa-
milien Blutrache. So haben sich zahlreiche Re-
volverdramen in den vergangenen Jahren im
Rotterdamer Chinesenviertel abgespielt. In letzter
Zeit wurden zwei „shippingmasters" in Rotterdam
ermordet. Inzwischen ist es so weit gekommen, daß
sich die chinesischen „shippingmasters" unter dem
Schutz der Polizei nicht mehr sicher genug fühlen.
Die meisten von ihnen baben sich seit Monaten mit
Leibwachen von zwei bis drei schwerbewaffneten
Männern umgeben, ohne deren Begleitung sie die
Straße nicht mehr betreten.

folge ber ersten Donnerstagsmahlzelt nicht vorent-
halten: Frischer Hering, Rührei mit Schinken, ge-
salzen« Hammelkeule, Bohnen, Nachtisch, Rotwein
oder Weißwein nach Wahl. In einem weiteren
Zimmer bes Eerichtegebäube» warten bie in Haft
befinblichen Angeklagten mit ihren Verteibigern,
um jeberzeit für Rückfragen zur Verfügung zu ste-
hen. Auch sie bürfen sich aus eigene Kosten aus bem
Restaurant verpflegen, wobei bie begüterten Ange-
klagten ihre weniger glücklichen Leibensgefährten
zu Gaste laben.

Steinlawinen

auf der vrennerftraste
Mailand, 17. Januar.

Zwischen Waidbruck unb Klausen auf bet
Brennerstraße ging eine große Steinlawine nlebet.
Die Straße wurde durch etwa 1000 Kubikmeter
Erdreich unb Felstrümmer vollstänbig verschüttet.
Nachbem bie Erbmassen burch Stuf räumungsarbeiten
mit größter Beschleunigung beseitigt worben waren,
um bie wichtige Verkehrsader wieder freizumachen,
veeschüttete ein zweiter Erdrutsch die Straße er-
neut. Es gelang, notdürftig einen Durchlaß für
kleinere Fahrzeuge herzustellen. Der Autobus- und
Lastkraftwagenverkehr konnte noch nicht wieder
freigegeben werden. Anhaltender Steinschlag macht
ba» Befahren ber Bergstraße sehr gefährlich.

Berlin — Sevilla in acht Stunden

Auf bem Flugplatz in Sevilla traf am Donners-
tagnadjmittag bie von bem Piloten llntucht ge-
steuerte zweimotorig« Heinckel-Maschin« H. E. 111
ein. Der Flug Berlin—Sevilla mürbe in acht
Etunben burchgeführt. Die burchschnittliche Flug-
geschwindigkeit betrug 410 Kilometer. Da» Flug-
zeug führte 300 Kilogramm für Amerika bestimmte
Poft und bie Berliner Morgenblätter vom Don.
ner»tag an Borb. Die glänzenbe Flugleistung fin-
bet in ber spanischen Presse eingehenbe Würbigung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten
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Frag Müller hantiert« tat Waschhauck. Aas «hmnal gvcktt fl«
in bie Limoeichwann«, sisht einen Schrei oud und lauft davon.
Da kommen mich schon Dat« unb Tochter gestürzt. Med starrt
in di« Linweichwanne. $Ba< ist da lockt Ja, fe ein dunkle«
Wasser sahen fie noch nie. Wie kommt back blofil Jiau Müller
nahm zum ersten Male Burnuck. Met Schmutz, der sonst erst
beim Kochen, Waschen und Spülen hermickgehen soll, schwimmt
jetzt schon hn Einweichwasser! Natürlich spart fie nun die
halbe Wascharbeit und eetra Waschmittel, Seife mtb Feue-
rung! Burnuck, große Dose 49 Psg„ überall g* haben.

Gutschein C19 <u e«*» o—
»ende- St. wie teftmUe eh* ****
PütÜMdg ®uüiiU,

üctfloigorungrn

3 *•»•«*«ie-rve«.
Am g. yebruoe IW, 1O>* Uhr, feg an

lr«rllbt»stell«, Zlmmei 27, de» Im (Staab.
buch von wendete« Beeb 48 Hielt 130
eingetragen», in BJenbebet wflhelm-
straftt 10 belegene Grundstück, „Wahn.
Heu» mit Hofraum und Haueaetten"
aiost 4 er 76 Q* mit 11».— M
Sluttungea-ett, iffenlltch metstbteten» »w.
steigert werden — K. 54/N (Z).

«nrtvgerbcht wende»««

Blutrathe im Rotterdamer Wen

„Shippingmafters" mit Leibwache — Attentate chinesischer Arbeitsloser

Umbildung

dec tschechoslowakischen Hegiecung

EP Prag, 17. Januar

Ministerpräsident Hodscha teilte in ber Dor-
standssitzung ber Tschechischen Agrarpartei mit, baß
bie große Rekonstruktion ber Regierung, verbunben
mit dem Eintritt ber Slowakischen Volkspartei unb
ber Deutschen Christlich-Sozialen in bas Kabinett,
vorläufig in ben Hintergrund» getreten sei, ba bie
Regierung ihre ganze Kraft ber Bekämpfung ber
Arbeitslosigkeit roibmen müsse. Die Regierung
werbe in ben nächsten Tagen eine Ergänzung in-
sofern erfahren, als burch bie Wahl bes Außen-
ministers Benesch zum Präsibenten ber Republik
ber Eintritt eines tschechischen Rational-Sozialisten
in bie Regierung notwenbig geworben fei. Der
Gewerkschaftsführer Alois Tucny wirb Postmini-
fter werden, während ber bisherige Poftminister
Franke bas Schulministerium übernimmt unb ber
bisherige Schulminister, Professor Krcmar, aus
dem Kabinett austritt.

Ein Ehrentag für die deutschen Beamten
Berlin, 17. Januar.

Der Stellvertreter des Führers empfing ben
Reichsbeamtenführer Neez zu einer längeren Be-
sprechung, um von ihm den Bericht über die Tätig-
keit des Hauptamtes für Beamte unb be» von
biefem geführten Reichsbundes ber deutschen Be-
amten im vergangenen Jahr sowie über ben Ar-
beitsplan bes Jahres 1936 entgegenzunehmen.
Dabei kam auch zur Sprache, baß nach dem Wil-
len des Führer» der deutschen Beamtenschaft in
diesem Jahr eine besondere Auszeichnung dadurch
zuteil werden wird, daß der Führer im Rahmen
bes Parteitages 1936 einen befonberen Beamten-
tag angeorbnet hat, auf dem bet Führer in An-
wesenheit ber führenben Männer von Partei und
Staat zu ben beutschen Beamten sprechen wirb.

Zum erstenmal in ber Geschichte bes deutschen
Beamtentums erlebt damit bie beutsche Beamten-
schaft einen Generalappell vor ihrem Staatsober-
haupt, ber ihre gesinnungsmäßige Geschlossenheit
und ihre tiefinnerliche Verbundenheit mit dem
Willensträger des deutschen Volkes, unserem Füh-
rer und Reichskanzler, vor aller Welt bekunden
wird.

Pari», 17. Januar

Drei maskierte Banditen überfielen am Donners-
tag ein Bankgeschäft, bas inmitten btt Stabt an
einem belebten Boulevarb liegt. Die Verwegenheit,
mit der bie Banbiten vorgingen, erinnert an ame-
rikanische Gangster-Methoden. Nachdem die Ban-
diten in das Bankgeschäft eingetreten waren, zogen
sie Revolver. Während die ersten beiden Banditen
die Angestellten der Bank mit oorgestreckten Schuß-
waffen in Schach hielten, griff der dritte in die
Kasse. Mit 200 000 Franken entkamen fie dann in
einem Kraftwagen, der so lange vor dem Bank-
geschäft mit laufendem Motor gestanden hatte. In-
folge der rasenden Geschwindigkeit, mit der die
Banditen durch den dichten Verkehr hindurchfuhren,
konnten sie unerkannt entkommen.

Wenige Stunden vorher versuchten junge Bur-
schen einen ähnlichen lleberfall auf das Büro eines
Architekten. Der Architekt und feine Angestellten
ließen sich jedoch nicht durch Revolver einfchüchtern,
sondern überwältigten drei der Burschen. Nur bet
vierte konnte entkommen. Die Burschen finb 15,
17 unb 21 Iahte alt.

Jelöbetten im Gecichtsfaal
Dauersitzung im Stavisky-Porzeß

Pari», 17. Januar
Der Stavisky-Prozeß, Hessen monatelangen Bet-

Handlungen selbst den eifrigsten Zeitungsleser zu er-
müden begonnen, ist in seinen letzten Abschnitt ein-
getreten, ber mancherlei unterhaltende Begleit-
umstände aufweist. Den vielgeprüften Geschworenen
werden, wenigstens ber Form halber, feit Donners-
tag vormittag vom Gericht nicht weniger als 1956
Fragen oorgelegt; währenb bet Beratung über bie
Schulbfragen unb über bas Urteil bürfen die Ge-
schworenen nicht mit bet Außenwelt in Verbinbung
treten. Da bas $nbe bet Beratung nicht vor Frei-
tag nachmittag zu erwarten ist, hat man im feier-
lichen Gefchworenenfaal mit vieler Mühe 18 Felb-
betten ausgestellt unb in einem Nachbarzimmer
sechs Felbbetten für bie Erfatzgefchworenen.

Auch bie Verpflegung ber Geschworenen läßt be-
fonbere Fragen auftauchen. Die Geschworenen wün-
schen, sich nicht von Butterbroten zu ernähren, son-
dern haben beantragt, in ihrer unfreiwilligen Haft
auf Staatskosten ernährt zu werben. Da» Gericht
hat biefen Antrag bewilligt unb 15 Franken pro
Mann unb Mahlzeit ausgeworfen. Den Kellnern,
bie aus einem benachbarten Restaurant ba» Essen
herbeischaffen, ist aber der Eintritt in ben Ge-
schworenenfaal, ber nur bem Gerichtshof freisteht,
nicht gestattet. Die Richter haben sich entschieden ge-
weigert, Kellner zu spielen. So ist man schließlich aus
den Ausweg verfallen, bie Speisen burch Gerichts-
biener in feierlicher Eewanbung auftragen zu
lassen. Der Öffentlichkeit wirb auch bie Speisen-

Freiwillige Versteigerung

. Am Mittwoch, dem 22. Januar 1936, vorm. 11V4 Uhr,
01 neataurant „K losterbur g“, Hamburg, Glockengießerwall 1,

" der aur Konkursmasse der HABAFA Hamburger Batterie
a >rlk, Carl Dillger G. m. b. H. in Liquidation gehörende Fabrik-

betrieb, belegen Hamburg, Eppendorferweg 93/95, nabet allen ge-
fliehten Maschinen, Werkzeugen und Inventar-Gegenständen,

s "ie einschließlich aller neuen Warenbestände nebst Halb- und
terligfabrikaten

im Ganzen
' steigert werden. Es handelt sich um ein Objekt von ea. Beiche

eiark 40—50 000.-.

!r hn?t ei yerkaufsbedingungen liegen in dem oben erwähnten Ge-
Einaiett a ' »owie bei dem unterzeichneten Konkursverwalter zur
UM ?nlinau’- Verschlossene Offerten mit einer Bietungskaution von

000.— (Dreitausend Reichsmark) in bar sind bis zum Mitt-
Zpjpj“’ dem 22. Januar 1930. vormittags 10 Uhr, bei dem unter-
«bziio s n Konkursverwalter mit der ausdrücklichen Erklärung

1,1 daß die vorgelegten Verkaufsbedingungen als bindend
«ratet werden.

Besichtigung der Fabrikrüume kann vom 10. bis 21. Januar
folg *n «er Zeit von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags er-
Verfügyj’ichtigungsscheine stehen bei dem Unterzeichneten zur

Der Konkursverwalter:

Johannes von Barsen
Beeidigter Bücherrevisor

Hamburg 1, Mönckebergstr. 10, Barkhof, Haus 2
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Müllers im Wafthhans?

Orssrntttch« verft«ig«r»,g.
über nicht «lngelbst» Pflndee ea» den
Pfandgefchüften von
Willie» «bitt», Hütten tU/M,

Pfand Ili 91 177 bl, 93 MO, Verletzt
vom *1 5 dl» 7. ». 3». ferner Nr
47 SOI. 89 Ml,

am Gennebend, de« Ä. See«»» IW,
tut»,

Im verstei«enu>^»täude Deehbehu N,
I. Ptocks

8» komme» ». e. j»m Berkens:
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Veit«», ssustzeug. Op«rnglil«r, Muß!-
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«Sol», und Silbersattze» i. n. e. B.
Letzter Sinltllungetag: M. Aenner IW

Tei tterichteeolstehernmt.

ein» der 248 Thalysla-Hafer-
rezepte, die Sie umsonst bei
uns erhalten. Sie werden er*
staunt »ein, was für gute, nahr-
hafte und billige Speisen Sie
bereiten können aus Thalyele-
Geblros-Haferflocken, -Hafer-
mark Pfd. 50Pfg. oder Porrldgev

Schrot 55 Pfg. im
HYGIENE-RE FORM HA US

WfABfHA
Paul Garnie •• n» b-

Großer luratah 47-4«
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19. Januar 1936

11.30 Uhr vorm.

Madame
Sans Gene

lieber reich -

aber glöddidi
Madame

Sans Gene

39
164

44

Sexten, Drei-Zinnen, Monte Cristallo, Fünf-Finger-

spitze, Cortina d'Ampezzo, Marmolatta - die Königin

der Dolomiten Stumme Zeugen des Weltkrieges (in

3000 m Höhe Schützengräben, Kavernen), Skilauf in

höchster Vollendung (Fahrtechnik, Parallelsprünge)

Sonntag 2 Uhr nur 0.20 bis 0.95 RM
D. lust. Kindervorst. „Max u. Moritz"

Steindamm 1
Steindamm 73
Jungfernstieg 38
H am burgerstraße
H amburgerstraße
Hoheluftchaussee

trnst-Drucker
Theater

8 Uhr

Rätsel
um Beate

Möncke-
bergstr.1«

8 Uhr

Andreas
Hollmann

Ruf. 32 73 60
Tögl. 8 1 /, Uhr

TägHch^^Jh1^™
Sonntags auch 4 Uhr

8 Uhr

Andreas
Hollmann

8 Uhr
Erstaufführg.:
Goetkes.Faust'
in urspr. Gestalt

8’4 Ohr
Lanzelot und

Sanderein
hierauf:

Der zerbr. Krug

8 Uhr

Lumpaci-
vagabundus

Keine

Aufführung

schaffen, bei jedem deutschen Volksgenossen vor-
beugende ärztliche Maßnahmen zur Verhütung oder
Beseitigung auftretender Krankheiten zu treffen.

Stadttheatei
Altona

Ruh 42 30 75

Doppel-Gastspiel
Baklanoff

[Elisabeth Weißbach
Rigolest«

Altona:
Schulterblatt 133
Bismarckstraße 32
Reichenstraße 17—18
Wandsbek:
Hamburgerstraße 46
H a r b n r g :
Wilstorferstraße 16

A" helrenWMr L
tmpl. 360.— gr. Auswahl. Gebr. Feder,
Tischlerei. Telemannstr. 56/58. 54 16 90.

nn ScWkafl ^ewGtdeue MB

Steppdecken

Staatliches

Schauspielhaus
Ruf: 2442 51

Volksoper, Schilleropcr, Eisbahn
Theater, Thalia-Theater.

Dienstag, 21. Januar:
Volksoper, Schillcroper, Eisbahn
Theater, Thalia-Theater.

Mittwoch, 22. Januar:
Volksoper, Schilleroper, Eisbahn
Theater, Thalia-Theater.

Donnerstag, 23. Januar:
Volksoper, Schilleroper, Eisbahn

Steindamm 122-130
Ruf 24 87 51

Mönckebergstraße 8
Ruf 32 24 57

Nordd.gr.Spezialhaus
Clausen

Spitaler
am Hauptbahnbot.

Staatsoper

(Dammtorstr.)

Anruf* 34 8944

Kreis 1
2

n 3
„ 4
„ 5

-Autooctmietung un6
.Ttanepotte

Carl Brunswig ft-Gjambg.
Mönkedamm 15. Ruf 36 15 31

8,Erstauffrng.-Abonn.

Rüttensdiöld
sen.

Tellwohnun^en
1 Zimmer, Küche. Bad. RM 34.—
einschl. Heizung u. Waschanlage per
1. April zu nenn. Bes. 8—12 llhr.
Verw. Riemann, Hölderlinsallee 8.

D e f a h a
Deutsches Familien-Kaufhaus
GmbH.. Dammtorstraße 1
Deutschlandhaus

Ständige prbeitseinfati-fionttolle

Nachdem alle verfügbaren Fachkräfte in der
Wirtschaft eingeseht worden sind, ergibt sich die
Notwendigkeit, dast innerhalb der Betriebe eine
ständige Arbeitseinsatz-Kontrolle durchgeführt wird,
damit Fehleinsätzc und unzulängliche Arbeits-
einsätze ermittelt und ausgeglichen werden können.
Der Informationsdienst der Deutschen Arbeits-

Mrflflltlrtl D«, Bewerbungen keine
zlUJlUliy. Driginnl>3eugniile bei.
legen! Zeugnisebschrisien, Lichibilb
usw. stets mit Namen unb Anjchrift

bes Bewerbers versehen!

Mab. Etzzimmer, echt Eiche m. faul.
3tiirig. Büfett, Bür.Aufs., la
mob. Stühle, zus. nur 188.- evtl. m.

rungsgesetzen beherrschten Gebiete möglichst
Ende zu machen, wofür der Arbeiter dadurch Erfga
erhalte, daß ihm durch diese Gesetze für alle Fäff,
eine vollkommen sichere Entschädigung gewähr,
werde. Die vom Gesetze als Regel aufgestellte B»<
freiung des Bctriebsunternehmers von allen Ersah,
ansprUchcn des Verletzten müsse sich daher nach dem
Wortlaute des Gesetzes auch auf den Anspruch megen
des sogenannten immateriellen Schadens, also auch
auf das Schmerzensgeld, erstrecken.

[!?as große Variet6-Programm Ruf 42 77 39
8 ** U. Abendpreise 40 Pf. bis 3- RM Mittw.
iSonnabd. u. Son ntao 41 /» Uhr- 25 Pf. bis 2.- RM

$adi[diul[tubenfen meßen [ith
Ueber 25 Prozent zum Reichsleistungskampf

gemeldet

Die Deutsche Fachschulschaft der Reichssachschaft der
Studierenden an den Deutschen Hoch- und Fach-
schulen teilt mit:

Die abgeschlossenen Teilnehmermeldungen zum
Rcichsleistungskampf der Reichsschaft der Studieren-
den an Hoch- und Fachschulen lassen erkennen, daß
etwa 25 Prozent der Gesamtzahl der Fachschulstudcn-
ten im Wettkampf stehen.

Die einzelnen Kreise der Deutschen Fachschulschaft
zeigen in Bezug auf die Gesamtzahl der Studenten

Neues
Theater
Tögl 8>|. Uhr
Ruf 34 27 80

Im Zusammenhang mit der kürzlichen Aenderung
der Frachtarife durch di« Reichsbahn ist die Frage
ausgetaucht, ob nicht die „Krast-durch-Frcude"-Fahr-
ten ein Zuschußuntcrnehmen der Deutschen Reichs-
bahn darstellen, zumal der Personenverkehr der
Reichsbahn eine Unterbilanz ausweist. Eine Anfrage
beim stellvertretenden Generaldirektor der Reichs-
bahn, Pg. Kleinmann, wurde dahin beantwortet,
daß die Urlauberzüge der N S K „Kraft
durch Freude" trotz der sehr hohen Er-
mäßigung keineswegs einen Zuschuß
ersorderlich machen, da diese Züge
für die Hin- und Rückfahrt hundert-
prozentig ausgenützt sind.

Die Bilanz des Personenverkehrs der Deutschen
Reichsbahn muß unter dem Gesichtspunkt betrach-
tet werden, daß die Reichsbahn ein gemeinnütziges
Unternehmen ist, das den Verkehr im ganzen
Reichsgebiet sicherstellt ohne Rücksicht auf Renta-
bilität oder irgendwelche andere Erwägungen. Es
gibt eine große Zahl von Eisenbahnstrecken, deren
Personenverkehr immer oder zu einzelnen Jahres-
zeiten Zuschüße ersorderlich macht. Dieser Zustand
ist übrigens nicht neu. Der Personenverkehr als
ganzes gesehen war immer ein Zuschußunterneh-
men. während der Frachtverkehr ja nur auf An-
forderung von Frachtraum vonstatten geht und
deshalb eine Rentabilität ermöglicht.

Aber auch die in diesem Jahre zum erstenmal
fahrenden, noch besonders verbilligten Urlaubs-
reiien der NSG „Kraft durch Freude" decken die
Kosten der Reichsbahn und bedürfen in keinem
Fall eines Zuschußes. Die Preise für diese Ur-
laubsfahrten kommen vielmehr durch die NSE
„Kraft durch Freude" zustande. Es handelt sich
hierbei um Urlauber, die ihre ganz besondere Be-
dürftigkeit nachweisen müßen. Für diese Ur-
lauber tritt nochmals eine Ermäßigung der
billigen „KdF"-Fahrten um 30 v. H. ein. Solche
Züge, die bekanntlich durch Dr. Lev auf dem
Reichsparteitag der Freiheit im September 1935
angekündigt wurden, verkehren seit Jahresbeginn
als Zusatzzüge. Sie machen ein Drittel sämtlicher
Urlaubszüge aus.

Diese Tatsache beweist wieder in hohem Maße
den nationalsozialistischen Charakter und die Tat-
kraft der Gemeinschaftsarbeit zwischen Reichsbahn
und „Kraft durch Freude", die sich besonders der
arbeitenden Volksgenoßen annimmt, die nicht nur
wie fast alle ihre Mitglieder nicht mit Elücks-
gütern gesegnet sind, sondern durch sehr niedrige
Einkommen, durch hohe Kinderzahl und ähnliche
Umstände sonst niemals in der Lage wären, die
drückenden Sorgen des Alltags wenigstens wäh-
rend der Urlaubstag« einmal zu vergeßen.

Innere Stadt

Trppich« 160x230 12 M. 2X3 16 M. 214
X3]. j 25 Ms, ßäufrr 2 Ms. Hartwicusstr. 0

30 % „
23 % „
28% „
25% „
zeigt die

Es ist ein allgemeiner Rechtssatz, daß, wer einen
anderen an seinem Leben oder an seiner Gesund-
heit schädigt, für den Schaden mit seinem Ver-
mögen einstehen muß. Er hat dabei nicht nur den
berechenbaren Schaden an Gut und Erwerbsmög-
lichkeit zu ersetzen, sondern auch solchen Schaden
abzugelten, der nicht in Geld berechenbar ist und
der meistens unter dem Begriffe des Schmerzens-
geldes auftritt.

Anders ist das aber in der reichsgesetzlichen ge-
werblichen Unfallversicherung. Gewerbliche Be-
triebe bringen nun einmal Berufsgefahren mit
sich, die zwar durch die Unfalloerhütungsmaßnah-
men nach Möglichkeit gemindert, aber doch nicht
völlig ausgeschloßen werden können. Die Unter-
nehmer solcher Betriebe sind in Berufs-ienoßen-
schaften zusammengeschloßen und lösen ih.e Haft-
pflicht durch ihre regelmäßigen Beiträge ab. Ohne
Rücksicht auf eigenes oder fremdes Verschulden ent-
schädigt die Berufsgenossenschaft den Unfallverletz-
ten.

Dafür ist der Unternehmer, der einer Berufs-
genossenschaft angehört, davor geschützt, daß der
Verletzte ihn persönlich bei Verschulden nach bür-
gerlichem Rechte in Anspruch nimmt. Nur in dem
Falle, daß er den Unfall vorsätzlist herbeigeführt
hätte und deshalb gerichtlich bestraft worden wäre,
kann der Verletzte ihn für den Teil seines Schadens
haftbar machen, der durch die Rente der Berufs-
genoßenschaft nicht abgegolten wird.

Auf die Klage eines Schwerverletzten Haden das
Landesarbeitsgevicht Eßen und das Reichsarbeits-
gericht sich mit der Frage beschäftigt, ob die Be-
stimmung nur den Schaden an Leib und Leben um-
faßt oder auch das Schmerzensgeld, mit anderen
Worten: der Verletzte klagte um ein Schmerzens-
geld. In der Entscheidung führt das Reichsgericht
aus, daß der Gesetzgeber mit den entsprechenden
Vorschriften unterschiedlos jeden Schadensersatz-
anspruch des Versicherten gegen den Unternehmer
mit alleiniger Ausnahme des Falles einer straf-
gerichtlich festgestellten, vorsätzlich herbeigesührten
Schädigung habe ausschließen wollen. Der Grund-
satz gehe dahin, jeden weiteren Anspruch an den Be-
triebsunternehmer oder seinen Vertreter abzuschnÄ-
den und den Streitigkeiten zwischen Arbeitern und
Unternehmern auf dem von den Unfallvcrsiche-

Tanzschule Wilthoeft
rriVdl- 55 72 82 n HeuRweg 23

Beginn neuer Kurse.

WskldMk'Mllhos
Teilwohnungen, 1 Zimmer, Küche,
Bad, 42.— einschl. Heizung, Warmw.,
Treppenreiniqung u. Wafchanl., per
sofort u. 1. 4. zu verm. Verwalter
Höpner, Caspar-Boqht-Strahe 80.

1 - A. , ihm V.
REPARATURTN

GEL EGE NH El TSR
ERNST MERCKSTR 6 RUF 240401

8 Ende etwa 11
20. Sonnabend-Miete
I. d. Neuinszenierung

Figaros
Hochzeit

0.60 bis 6.80 RM

Das dritte

Kabarett

Dienst. IVi U. 18. Dienst.-Miete

9)ie macht

de* Schicksal*
—.75 bis 7.70 RM

Teilwohnungen
1 Zimmer. Küche. Bad, RM 29 —
2 Zimmer, Küche, Bad. RM 42 —
per 1. April zu vermiet. Verwalter
Meyberg. Meister-Franke-Ttraße 29.

RM. 25 -, 28.—, 30 —, 32.—'und 35.-
flcflcn sof Kasse verkauft

Theater, Thalia-Theater, „Und abends wird ge-
tanzt (ansDcrfau'ft).

Freitag, 24. Januar:
Volksoper, Schilleroper, Eisbahn irn Zoo, Eden-
Theater, Thalia-Theater.

Sonnabend, 25. Januar:
Volksoper, Schilleroper, Eisbahn im Zoo, Eden-
Theater.

Sonntag, 26. Januar:
Staatsoper (Undine ausverkauft), „Die drei
lustigen Gesell'n" bei Sagebiel (ausverkauft),
Volksoper, Schtlleroper, Thalia-Theater, Eden-
Theater, Eisbahn im Zoo.

front betont, daß diese Arbeitseinsatz-Kontrolle mit
Antreibertum und Taylorismus nichts zu tun habe.
Sie solle vielmehr mit dem Werke zugleich den
schaffenden Menschen selbst dienen, dem es dadurch
ermöglicht werde, an dem Arbeitsplatz zu schassen,
an dem er seine Fähigkeiten am besten einsetzen
könne. In zahlreichen Betrieben seien infolge
organisatorischer oder technischer Umstellungen
Arbeiter an Maschinen und Arbeitsplätze gestellt
worden, die in der Art der Arbeit den versönlichen
Eignungsvoraussetzungen zur äußersten Höchst-
leistung nicht entsprechen. Ein planmäßiger Arbeiter-
austausch innerhalb des Werkes vermöge hier wert-
volle Möglichkeiten notwendiger Leistungssteigerung
zu bieten. Darüber hinaus sei es notwendig, durch
ständige Schulung und Fortbildung der Facb-
arbeiterschaft das vorhandene Leistungsvermögen zu
erhalten und zu steigern.

6emüiegeidi.

Martin Begier
Bramfelder Straße 14-16
Ruf 23 31 21

Mtiges MeinmöMjen
für Dauerstellung zum 1. 2. 36 gesucht.
Dr. Hain, Hammersteindamm 121.

Arier-Auskünfte

soweit archivmWg t>orb«nben, werben
an Beworben, Dienststellen, (Sliebetungen
unb Pgg. wie bisher kostenlos erteilt

äuStimfitiStnriÄram«

Mktsthe AlisttnMki
6r. Burstoh 36. Fernsprecher 36 32 48.

zur Teilnehmerzahl folgendes Bild:
Ostland-Berlin Teiln. 21 % d. Gesamtzahl

sind nicht wertlos. Wir bringen

ohne große Kosten

k. Hanssen
Fuhlsbüttelerstraße 114
Ruf 23 4U 07

in Ordnung, sie werden wieder

jahrelang brauchbar

Barmbertt

Steinstraße 23 S

Tanz - Stimmung - Humor

Mittag- und Abendessen von RM 1.- an kJ
Das große Glas SALVATOR (’/ao) nur 73 Pfg.

Klubräume für 20 bis 180 Personen

cLos/us^ma
Besenbinderhof
Kdiser-Mih.-Str 5

der studierenden Bauingenieure, von denen allein
70 Mannschaften das Thema „Autobahn in Volk
und Land" über ihre Arbeit gesetzt haben. Als be-
sondere Gruppe beteiligen sich 474 Fachschulstuden-
tinnen, deren Arbeiten zum Teil eine Angliederung
an den Reichsberufswettkampf ermöglicht.

6e[unbhcits[tammbuth in Arbeit
DAF bereitet die Durchführung vor

Das Hauptamt für Volksgesundheit in der
Reichsleitung der NSDAP plant, wie der Leiter
der Landesversicherungsanstalt Berlin mitteilt, nach
Abschluß der notwendigen Vorarbeiten alle Jahr-
gänge des deutschen Volkes einer ärztlichen Unter-
suchung zu unterziehen und auf Grund des Unter«
suchungsergebnißes für jeden deutschen Volks-
genossen ein Eesundheitsstammbuch anzulegen. Die
Deutsche Arbeitsfront wird die organisatorischen
Vorbereitungen zur Durchführung der Aufgabe
treffen. Das Eesundheitsstammbuch soll durch
spätere Untersuchungen lausend ergänzt und berich-
tigt werden.

Sämtliche Eesundheitsstammbücher laufen bei
den Landesversicherungsanftalten zusammen. In
allen Fällen, in denen sich die Notwendigkeit einer
ärztlichen Behandlung erweist, werden Auszüge aus
dem Eesundheitsstammbuch angefertigt und den je«

Unter Mitwirkung

des gesamten Ufa-Palast-Orchesters
Dirigent; Wifoelm Wilke — An des Wuriitier Orgel: Hont Sdummetpfeemg

Eintrittapreise RM 0.75 bis 2.00 (loge RM 2.50)
jugencftkhe haben Zutritt und zohJen RM 0.50

Der Vorverkouf hat bereits begonnen I

Reis, Hölsenfrfithfe, Grütze
Flocken, GefIBgel - Körners Otter

mit Eiweistzusatz, Legemehl
ständig vorrätig

Z.A.WUM. hllMbW
Lager: Epaldingftrahe 116

Ruf 24 56 62

AnÄ^lUEBERSs^^

Otunftftüdic und
Geschäfte

was sangen wir an?

Hier die Veranstaltungen von KdF in der Hßodje
vom 18. bis 26. Januar. Da gehen wir hin.

Sonnabend, 18. Januar:
Volksoper, Schilleroper, Eisbahn im Zoo, Eden-
Theater.

Sonntag, 19. Januar:
Volksoper, Schilleroper, Eisbahn im Zoo, Eden-
Theater, Thalia - Theater, Schtffsbesichtigung
(ausverkauft).

Montag, 20. Januar:

A Herren-Garderohen Dntf
Berufskleidung n>U>1

Eppendorfer Weg GS

DOLOMITEN

Ein Kultur-GroßfiIm des Wintersportes

Breitestraße 34—36
Neuer Steinweg 68—69
Gr. Burstah 50

Weitere Familien-Nachrichten
<Eingesandt und aus anderen Zeitungen

entnommen.)
Geboren: Ein Knabe: Grete Earroux

geb. Klaus u. Walter Carrour.
Gestorben: Adolf Rohde, Paul Her-

mann Minck, 65 Jahre, Olga Otto geb.
Küppermann. 52 Jahre. Richard Meyer,
Sophie Widder geb. Marquardt. Maria
Schröder, Theodor Ahrens, 72 Jahr.

Won. Wiue^JXÄFreie Wohnung. Korf, Mittelstraste 70.

8*i Uhr
Lanzelotu.Sandertio

hierauf:
Der zerbrochene Krug

i kommt iu die Tropen

Jt°cSTRÜMPFE
WÄSCHE

HANDSCHUHE

eMen Neuer
euer Steinweg27/28

Bettstell., Matratzen, Steppdeck.,
Bettfedern, Inletts, Bettwäsche,
rohe u. gestr. Schlafz.-Möbel, ein-
zelne Schränke.Teilzahlg.d. WKG
Ehedarlehnsscheine
Bettenreinigung tägl. Tel. 347460

laM, Selegenheilsk.
Vorrätig Qßst 2tck. v Aliest, b. z. Reuest,
über JUU Oswald Lehmann,

Gegr.1888. Neuerwall 73 (Ttadths.f 34 2059

Ufa-Palast
v.

Sie brauchen keinen Zusrkufi

,KdF“-Züge lOOprozentig ausgenutzt — Kein Verlust für die Reichsbahn

junges Wen, VÄ
v. morgens 7 Uhr bis nachm. ges. Krafe,
Reismühle 20, Vorzustellen v. 5—7 Uhr.

Statt Karten
Für die herzliche Teil-

nahme beim Heimgänge
meines lieben Mannes und
unseres Vaters sprechen
wir hiermit allen, die ihm
das letzte Geleit gaben,
unseren innigsten Dank
aus, insbesondere dem
Gartenbauverein Lokstedt,
dem Gesangverein Horti-
cultur und dem Reichs-
kriegerbund Kyffhäuser,
Kameradschaft Lokstedt
von 1891.

Frau M. Besser
und Kinder.

Lokstedt, 17. Januar 1936

Treibriemen
STORCH, «oJ.nq ; .marU ifa,

8 Uhr
Geschl. Vorst, für dii

NSKG (Abt, A)
Rätsel um Beate

Auto-Vermietung
mit und ohne Fahrer

J. A. Schlüter söhne
Zimmerstraße 31
ABC-Straße 54
Rentzelstr. 44-48

Fernspr.: Sammelnummer 22 51 51

wie ist das mit dem Schmerzensgeld?

Erstattung auch bei Betriebsunfällen?

Kradi im Hinterhaus
8 Uhr

Weiße
Wäsche

4-2 und 8l4 UhrGelegenheits-Verkauf!
Einen Posten fabrikneuer Herren« und

! Damenfahrräder beim Transport leicht
angestoßen, Touren, Halb-Ballon und

Ballon in Nickel und Chrom.

Rufen Sie bitte an

Hedeufcuefr & Hojtlte

Für die unendlich vielen
Beweise inniger Teilnahme
und für die Unterstützung
beim Heimgänge meines
geliebten Mannes, unseres
guten und unvergeßlichen
Sohnes

Richard Meyer
möchten wir auf diesem
Wege dem Herrn Reichs-
statthalter Karl Kaufmann
und dem Senat, der Firma
Schiffahrt- und Speditions-
Kontor „Elbe“, der Deut-
schen Arbeitsfront und dem
Großhambg. Bostattungs-
verein. den vielen Firmen
mit ihren Gefolgschaften,
allen lieben Freunden, Be-
kannten und Verwandten,
sowie Herrn Pastor Uhle
für die trostreichen Worte
herzlichst danken.

Familie Wilhelm Meyer

Am Sonntag, dem 12. Januar, verschied

plötzlich und unerwartet unser Zeitungsträger

Henry Albrecht
im Alter von 27 Jahren.

Wir werden sein Andenken in Ehren

Verlag „Hamburger Tageblatt“
G. in. b. H.

möbel

H II MK Ä THFATFIk Lachen um Charlie Rivels u.Variete
U IlLrl M Liv tägl.8z 15U.Sbd.,Stg.u.Mittwo<h auch 4,30 LI

Schlafz., echt Eiche m. Nustb. kpl. HQO _
Widera, Ritterstraste 40, Laden 4ö0.

Schlafzimmer
6 verseh. Muster, 7 verseh. Größen

von RM 138.- bis 310.-
auch einz. Teile, sow. kpl. Küchen
nur Ta Arb. Ehestandsdarl. werd,
angen. Teilzhlg. gest., frei Haus.
Möbel-Fabrik H. Grimm, Altona.
Oelkersallee 84. 2 Minuten vom
Kaiser-Kaffee, b. Schulterblatt.
Genau auf Name u. Nr. 84 achten.

Staatliches Schauspielhaus

Das heitere Wochenende

Lustspiele, von denen Hamburg spricht
Sonnabend, abends 8 Uhr

Rätsel um Beate
von Alfred Möller und Hans Lorenz

Hauptrollen: Bessel, Burgmer, Schellenberg,
Qynelin, Hinz, Kreidemann, Stieda, Fritz Wagner
Sonntag, nachmittags 4 Uhr (—.30 bis 3.— RM)

Onkel Theodor

von Selma Lagerlöf
Hauptrollen: Hachmann, Höflich, Wittenberg,
Gmelin, Meyn, Schwaiger, Stieda, Fritz Wagner
Sonntag, abends 8 Uhr

Der Sprung aus dem Alltag
von Heinrich Zerkaulen

Der »türmiiche Lustspielerfolg vor stets ausverkauftem Haus

Tageskasse geöffnet von IO—2 Uhr und 6—81 Uhr. Ruf 24 42 51

Rundiunkhaliee
ein Gedicht, das <n
halbe Pfund nur RM 1 llh
nur bei LUU

Walter Messmer
Filialen in allen Stadtteilen

n befreit von allen Sorgen! n

Ziehung 1. Kl. 22. Januar n

HamDg.btaatslottene g
57000 Lose, 21343 Gew. in 6 Kl. n
Höchstgewinn der Lotterie RM n

500000

2OOOOO

130000
Lose in großer Ausvahl

Auch nach auswirts Ä M Ä
Vi Loi '/- Los V« Los */• V

2Q.- 10.- r Los ÄcUaF

Georg Binder
6r. DlEiciisn 3 JonJ£.tlcg
TeL 34 49 44 P.^Sdi. 59549

(.Reimers AC«
Eimsbütteler Chaussee 56—66, II.
Eimsbütteler Chaussee 43. Laden

8 Endeetwa 104.
0.50 bis 5.- RM

I. d, Neuinszenierung

Der

Opernball
8 Uhr: Musikhalle
a.Sonnl.-Konzert

8 Uhr
Der Sprung

aus
dem Alltag

Hamburg-St. Paull - Fernspr. 42 78 29
Sonnabend, den 18. Januar, 4 1 , u. 8’4 Uhr, zum 1. Male

die große Ausstattungs-Revue-Operette

Die Mühle von Sansionei
mit Micaela Busch in der Hauptrolle

| Phantastische Rokoko-Balletts | Parade der langen Kerls I
Leuchtende Wasser von Sanssouci | 200 Mit wirkende |

| Krmäß. Preise! Spieltage nur Sbd., Stg. u. Mittw., 4’4 u. 8% IAnzüge. Kleider, Mäntel,Gardinen u.Wasche,
Schuhwaren.
7TTTIT HammeDrookstr. 25



nr. 16 — 6. Jahrgang

Ein schöneres Hamburg

Ein schönere» Hamburg — aus mehr als einem
Grunde haben wir wieder und wieder diese For.
derung ausgestellt. Und mit uns haben viele Orga-
nisationen diesen Rus nach einer Neugestaltung de»
Stadtbildes erhoben. Vieles ist geschasst, im Drohen
wie im Kleinen. Man denke nur an die Beseitigung
der berüchtigten „Schandflecke" im Antlitz der Stadt,
an die großartige Umgestaltung in der Neustadt, wo
b(, 5 jn manchen Teilen gewiß malerische, aber nach
städtebaulichen Gesichtspunkten durchaus ungesunde
Gängeviertel unter der Spitzhacke fiel. Man sehe sich
die Neubauten aus dem Gelände zwischen Stein-
straße und dem Sprinkenhof an, und man erinnere
sich, welchen Anblick noch vor kurzem die Ecke Jung-
sernstieg und Colonnaden bot, der einen schrillen
Mißklang in das wundersame Bild der Binnen-
alster warf.

*

Manches ist getan, mehr noch bleibt zu tun.
Baudirektor Hellweg hat kürzlich in einem
ausführlichen Beitrag im H. T. von jenen Sünden
im hamburgischen Stadtbild gesprochen, die eine
unorganische, stets nur von kleinlichen privaten und
finanziellen Bedenken getragene Entwicklung auf
sich genommen hat. Diese Entwicklung int Großen
mild auch durch eine auf lange Sicht gehende Pla-
nung, die Jahrzehnte, vielleicht Jahrhunderte, um-
fassen müßte, zu beseitigen sein.

Eines aber kann heute schon in weit größerem
Maße als bisher geschehen, in Angriff genommen
werden: die Verschönerung des Stadtbildes mit
jenen kleinen Mitteln, die jedem in die Hand ge-
gegeben stnd: Farbtopf und Pinsel. Wir haben
kürzlich über die wachsenden Bestrebungen berichten
können, die das Bild der Innenstadt, vor allem
die malerischen Fleetdurchblicke, durch eine neue
Farbgebung beleben wollten. Wie wir jetzt hören,
haben sich die für eine solche Aktion zuständigen
Verbände zusammengesetzt, um gemeinsam einen
solchen Plan durchzusprechen und die notwendigen
Vorarbeiten zu leisten. Es ist zu hoffen, daß diese
Arbeit nicht in den Vorbereitungen steckenbleiben
wird.

♦

Daß der Staat bei der Fülle der Aufgaben, die
« heute auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
in Angriff genommen hat, für solche Pläne keine
oder nur geringe finanzielle Hilfe leisten kann,
liegt auf der Hand. Es gilt hier wie auch aus vie-
len anderen Gebieten zunächst einmal, die private
Initiative auch in geldlicher Hinsicht aufzubringen,
zumal ja auch unter normalen Verhältnissen nicht
für jeden Neuanstrich, der als ein Mittel der Sach-
werterhaltung im Interesse des einzelnen Grund-
eigentümers liegt, die geldlichen Kräfte des Staa-
tes an einer Verschönerung des Stadtbildes das
Interesse der Allgemeinheit ist. Vielleicht wäre es
möglich, daß in den Fällen, wo der einzelne die
notwendigen Mittel durchaus nicht aufbringen
kann, die Vereine und Verbände einspringen, die
ihre hamburgischen Aufgaben zu erfüllen haben
und über oft nicht geringe Geldmittel verfügen.

*

Daß eine solche Aktion unter der Führung der
dazu berufenen staatlichen Instanzen in der Behörde
für Technik und Arbeit stehen müßte, ist eine For-
derung, die der gesamten Arbeit nur zugute kommen
kann. Aufgabe der vorbereitenden Besprechungen
müfite es sein, der Aktion eine feste Grundlage in
jeder »iiitg zu geben, mit ordentlichen Vor-
schlägen an die zuständigen Stellen heranzutreten,
mit deren Hilfe und unter deren Führung ihre
Durchführung ohne große Zeitvergeudung in An-
griff genommen werden könnte.

Was madil er da?

»Was machen Sie denn da?" fragt der „eilig“
vorbei eilende Hamburger (für so seltsame Vor-
kommnisse auf der Straße hat er bekanntlich immer
Zeit) den Mann, der hier und da hinter einem
Schirm verborgen hammerschwingend am Kantstein
hockt.

»Sa, bat is nu so. Ick un min Macker, wi beiden
sünd von den Tierschutz!" — Ungläubiges Erstau-
nen auf der anderen Seite. — „Dat ist doch ganz
eensach. Wie hackt hier Löcker in de Kantsteen, bat
be Spatzen borut supen tönt!" — Worauf der neu«
gierige Frager eilenden Fußes weiterzustreben
pflegt.

Nun vom Tierschutz sind die biederen Steinmetze
natürlich nicht, dafür haben sie vielmehr die Auf-
gabe, die Menschen selbst zu schützen, — vor dem
Öusgleiten nämlich. Mit einem handlichen Ham-
mer werden an den verkehrsreichsten Ecken der
Stabt bie Eranit-Kantsteine aufgerauht, um den
darüber gehenden Passanten, besonders im Winter,
einen festeren Halt für die Füße zu geben. Ganze
Mei Jahre hält das Rauhe immerhin vor, dann
aber haben die vielen Tausende von Schuhsohlen

Aufn.: Tageblatt

Stein wieder abgewetzt und glatt gemacht, und
der Steinmetz muß wieder mit seinem Hammer an«
rücken.

So werden wir zur Winterszeit an vielen
Straßenecken der Stadt jene Nlünner mit Hammer
unb Schutzschirm sitzen sehen. Taktmäßig fallen die
Schläge, und die Steinsplitter spritzen, daß es eine
•“tt hat. Doch der Schirm bietet ja allen Vorüber-
üehenden Schutz, und der Mann selbst hat eine
b'tfe Schutzbrille auf der Nase. Und das ist gut so,
benn so einem Eranitsplitter im Auge, das kann
übel werden.

Der Meinung ist im übrigen auch jene nette
Deern, die eben einen an die Beine bekommen
bQt - Eilig trippelt sie weiter. Wenn sie aber mor-
üen wieder an der Ecke vorbei kommt, ist der
"-Netz" längs weiter und hämmert irgend wo an«
ets den harten Stein. — Und wieder werden ihm
ann wohl die eiligen Passanten zugucken. — Was

Zachen Sie denn da?" Eh.
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SCHRECK

Es war im September des Jahres 1678, als sich
eine riesige Flotte der Elbmündung näherte. 55
hamburgische Schiffe strebten schwer beladen den
heimischen Gewässern zu. Ueber 500 Wale hatten
sie von Mai bis August erlegt, fast 20 000 Fässer

Aufn.: Koch

R

Walknochen als „Aushängeschild“ einer Wirtschaft

waren mit dem Speck des Seeungeheuers gefüllt —
eine Ladung, die einen Wert von mehreren hun-
derttausend Gulden darstellte.

Plötzlich tauchten die Segel einiger Kaper auf.
Es waren fünf Kreuzer des „Sonnenkönigs", die
so ziemlich alles, was ihnen vor den Bug kam, al-
gute Prise betrachteten. Sie hätten auch gern bie
Walfang-Flotte begleitet, freilich nicht nach Ham-
burg, sondern nach Dünkirchen, dem französischen
Hafenort. Und die hansestädtischen Schiffer hätten
sich wohl ober jibel zu biesem Abstecher entschließen
müssen, wenn nicht der „Kaiser Leopold" gewesen
wäre, die gewaltige hamburgische Kriegsfregatte.
Sie stand unter dem Befehl des rühmlichst be-
kannten Kapitän K a r p f a n g e r, der fünf Jahre
später im Hafen von Cadiz mit seinem bren-
nenden Schiff heldenhaft unterging

Fünf gegen einen — das war ein mißliches Ver-
hältnis. Aber der Kapitän bedachte sich keinen
Augenblick, sondern nahm sogleich den Kampf auf.
Es entspann sich ein heftiges, zwölfstündiges Ge-
fecht, und es muß fürwahr ein erhebender Anblick
von Bord der 55 Fangschiffe gewesen sein, als
Karpfanger zwei der Kaper in den Grund ballerte,
daß sie mit Mann und Maus versanken, und bie
drei andern, als endlich die Dunkelheit hereinbrach,
schwer beschädigt das Weite suchten.

Der „Kaiser Leopold" hatte wunderbarerweise
kaum Schaden erlitten; auch waren nur zwei Tote
zu beklagen. Der eine von ihnen war, wie der
Chronist berichtet, der Schiffs-Profoß: „Dieser, der
beim Gefecht eigentlich nichts zu suchen hatte, war

aus Neugier aufs Deck gegangen, um nachzusehen,
ob die Affäre bald zu Ende sei; denn ihn hungerte.
Und gerade, al» er zu einem Bootsmann äußerte,
er habe seit dem Frühstück noch nichts Gewichtige»
im Leibe, traf eine achtpfündige Kanonenkugel de»
armen Mannes Magen."

Großer Jubel herrschte In der Hansestadt, al»
sich die Kunde von dem glorreichen Siege ver-
breitete. Selbst die recht knauserige hamburgische
„Admiralität" gab sich einen Ruck und ließ dem
Kapitän eine „Verehrung" von 300 Talern aus-
zahlen, „wegen seiner wider die franschen Kaper
zur Defension der Erönlandsahrer getroffenen guten
Anstalten und wegen so mannhaft als siegreich
gelieferten Gefechtes."

Hamburg hatte freilich allen Grund, sich dem
wackeren Seemann erkenntlich zu zeigen; beruhte
doch der Reichtum der Stabt jahrzehntelang zu
einem gewichtigen Teil auf den Walfang.

Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts etwa ver-
ließen alljährlich 40 bis 80 plumpe, dreimastige
Schiffe — sie waren 30 bis 40 Meter lang und
10 Meter breit — die heimischen Gestade, steuerten
gen Spitzbergen und nahmen in den dortigen
Gewässern die Jagd auf das Großwild des Meere»
auf.

Die Holländer, die 1596 Spitzbergen entdeckt
hatten, hielten das wilde Land für einen Teil des
mächtigen Grönlands. Daher bekamen die unter-
nehmungslustigen Seeleute, die bald darauf in die
Gegend des Eismeeres vorstießen und den anfangs
unermeßlichen Scharen der Wale nachstellten, den
Namen „Erönlandsahrer."

Auf Spitzbergen hatte eine Zeitlang jede Nation
ihre Betriebsstätte; hier erhoben sich Siedereien, in

denen der Walspeck sogleich auf Tran verarbeitet
wurde. Auch die Hamburger Schiffe hatten hier
ihren Stützpunkt, die Hamburger Bai, die noch
heute so heißt.

Als aber bie Fänge seltener wurden, die Wale
die gefährlichen Buchten mieden, da mußten ihnen
ihre Jäger auf die hohe See folgen. Es lohnte
sich bald nicht mehr, Spitzbergen anzulaufen; man
packte den Speck in Fässer und schasste ihn nach
Hamburg, wo aus St. Pauli mehrere Transiede-
reien entstanden.

Zahlreiche gefährlichen Abenteuer ereigneten sich
während des monatelangen Aufenthaltes im nörd-
lichen Eismeer. Fast in jedem Jahre gingen einige
Schiffe der Flotte verloren; aber die Hamburger
ließen sich nicht abschrecken, sie galten neben den
Holländern die waghalsigsten Walfänger. Der
hohe Gewinn lockte ... Bis zu 30000 Fässer
Speck gewannen die Hamburger auf einer
Fangreise.

Im 18. Jahrhundert ging die Ausbeute stark
zurück. Die einst so reichen Walgründe waren durch
das rücksichtslose Abschießen der Tiere gelichret.
Hinzu kam, daß die großen Seemächte den Ham-
burgern das mühselige, aber noch immer ein-
trägliche Geschäft nicht gönnten und sie aus der
Erönlandfahrt hinauszudrängen suchten.

Um 1800 reiften alljährlich nur noch 15 bis 20
Walfangschiffe aus. Im Jahre 1896 stellte da»
letzte die Fahrt ein. Nach wechselvollen Schick-
salen wurde es schließlich zum Abmracken bestimmt.
Aber keine Axt erwies sich stark genug, die klobigen
Planken entzweizuschlagen. So mußte das alte
Walfangschiff schließlich auseinanberge[prengt
werden. Richard Steigemann.

nn

Hansische Walfangschiffe unterwegs — Nach einem Gemälde von Fedeler im Museum für
Hamburgische Geschichte

Das Geheimnis um Öen Hering

Tageblattgefpräd] mit vr. 5d]nahenbeth, dem feitet bet Zischeteibioiogischen

Abteilung Hamburg

Der Hering, der in diesen Tagen in erheblichen Mengen bei Helgoland gefangen wird,
steht an der Wasserkante im Mittelpunkt des Interesses. Jahr für Jahr, im Herbst oder
im Winter, erscheint der ersehnte Hering in der Deutschen Bucht, immer zu verschiedener
Zeit, in ungleichen Mengen und an wechselnden Plätzen. Um das Geheimnis, das die
„Silberlinge des Meeres“ umgibt, einmal etwas zu lüften, haben wir uns mit dem Leiter
der Fischereibiologischen Abteilung in Hamburg, Dr. W. Schnakenbeck. in Verbindung
gesetzt, der unserem bm. - Schriftleitungsmitglied recht interessante Mitteilun-

5« gen machte.

„Läßt sich das Auftreten des Herings, der für
die deutsche Küstenfischerei und die Fischindustrie
von so weitgehender Bedeutung ist, nicht irgend-
wie voraussagen?"

„Seit langen Jahren ist das unbestimmte Auf-
treten der Heringsschwärme, in der südöstlichen
Nordsee Gegenstand eingehender wissenschaftlicher
Untersuchungen. Zu einem Ergebnis, das Anspruch
auf volle Gültigkeit erheben kann, ist man leider
noch nicht gekommen. Das ist natürlich außeror-
dentlich unangenehm für die Fischerei, die den
Segen des Meeres bereits in ihren jährlichen Etat
eingerechnet hat. In diesem Jahr ist der Eibhering
— so bezeichnet man den Küstenhering gemeinhin
— erst ziemlich spät auf der Bildfläche erschienen
und außerdem noch an einer Stelle, wo man ihn
am wenigsten vermutet hat,

Deutsche Bucht sehr wichtig
Wechselnde Strömungen und Wasserverhältnisse

lassen den Hering an verschiedenen Plätzen auftte«
ten. Man vermutet nach gewissen Merkmalen, die
die Fische aufweisen, daß es sich bei dem Elbhering
um Jugendformen der in der westlichen Nordsee
und im englischen Kanal laichenden Heringe han-
delt. Durch die Strömung werden sie schon als
Larven in die Östliche Richtung verfrachtet. Dadurch
ist die deutsche Bucht zu einem wichtigen Aus-
wuchsgebiet geworden. Aber wie gesagt, unumstöß-
lich ist diese Version nicht."

„Wie groß sind meistens die Heringe in der deut-
schen Bucht?

„Vorwiegend sind es junge Fische, die eine Länge
von etwa 20 Zentimetern haben. Ihr Alter schätzt
man auf zwei Jahre. Bald überwiegen die
Sprotten, bann bie „Spitzen", die ganz kleinen, die
meistens in den „Gammel" wandern, oder auch die
„Langen", die Vertreter der großen Heringssorten."

„Wie groß können Heringe überhaupt werden?“
„Da ist schlecht die Grenze zu nennen, denn der

Hering, wie überhaupt jeder Fisch, wächst, so lange
er lebt. Die Natur sorgt bann schon dafür, daß sich
die Große nicht ins Unermeßliche steigert.“

Heringe das ganze Jahr
„Welche Bedeutung haben nun die Fänge bei

Helgoland für den deutschen Fischmarkt?"

„Die Fischindustrie braucht das ganze Jahr über
Heringe. Wenn also die deutschen Fischereifahrzeuge
feine Heringe an den Markt bringen, müssen zur
Verarbeitung ausländische, vorwiegend norwegische,
eingeführt werden, falls die den Hering verar-
beitenden Werke nicht vorübergehend stillgelegt
werden sollen. Daher ist es immer erfreulich, wenn
im Herbst und Winter, je nach Belieben der He-
ringe, sich der Segen des Meeres an der
Küste einstellt, und den Markt so über die schwie-
rigste Zeit hinweghilft. Denn im Sommer fischen
die Fischdampfer und Logger in der Nordsee auf'
den großen Nordseehering, den sie meistens in
großen Mengen landen.

Der Elbhering wird nur von den Küsten-
fisch e r n gefangen und zwar im Gegensatz zu
den Fischdampfern und Loggern, die mit Schlepp-
beziehungsweise Treibnetzen fischen, mit Schlepp-
halmen Das Hauptkontingent stellen die 5 in-
ten mär 6 er, Büsumer und Cuxhavener
Fischer, außerdem haben die Norddeicher und Wil-
helmshavener noch Nutzen davon. Die Hauptfänge
werden in Cuxhaven, Altona und Wesermünde ge-
landet, und erfreulich ist, daß bisher gute
Preise erzielt worden sind."

„Wie lange wird wohl der Segen des Meeres
noch anhalten?“
„Auch darüber läßt sich nichts sagen, denn die Nah-

rungssuche, mit der man das Auftreten auch zu be-
gründen pflegt, ist nicht die Urfache. Hoffentlich
halten sich die Schwärme noch recht lange auf, da-
mit alle Teile ihren Nutzen von dem Elbhering
haben.“

„Dolly" wurde dreißig

Als der alte Hagenbeck seinen immer schönen welt-
berühmten Tierpark der Oeffentlichkeit zuführte,
schenkte er seinen Enkelkindern zwei Pferdchen vorn
zwerghaften Geschlechte der Shetlandponys. „Dol-
ly" und „Lieschen" hießen die beiden au»«
erwählten vierbeinigen Spielkameraden und
Freunde der Hagenbeckschen Jugend. Tausende von
beglückten Kindern trugen diese Pferdchen auf
ihren Rücken, und der gewissenhafte Chronist mel-
det, daß allein „Dolly" nach vorsichtiger Schätzung
mehr als 150 000 Kinder durch den Tierpark ge-
führt hat. — Lange nun schon ruht der alte Hagen-
beck; die beiden Pferdchen überlebten ihn um Vie-

les! Sie überstanden brav die harten Kriegs- und
Jnflationsjahre, und retteten sich sogar hinüber in
unsere bessere Zeit! Nachdem nun „Lieschen" vor
einigen Jahren bas Zeitliche segnete, ist ihr jetzt
ihre Schwester gefolgt. „Dolly" erreichte bas statt-
liche Pferdealter von dreißig Jahren, und hat noch
im letzten Sommer ihre Arbeit auf der Reitbahn
des Ponygestütes im Tierpark ebenso frisch und
munter verrichtet wie ihre viel jüngeren Artge-
nossen. Damit ist nun der älteste vierbeinige Vete-
ran des Stellinger Tierparks aus dem Leben ge-
schieden. Beide werden in bet Erinnerung des
Hauses Hagenbeck fortleben. Aber auch mancher
Tierparkbefucher wird sich gern der freundlichen
Zwergpferdchen erinnern, bilden sie doch nicht zu-
letzt für die Allgemeinheit ein Stück Tierparkge-
schichte.

So wurde früher geknipst
Das Museum für Hamburgische Geschichte zeigt

gegenwärtig in seinem Raum für Sonderaus-
stellungen im zweiten Stock eine Sammlung von
Aufnahmen aus bet Frühgeschichte der
Photographie in Hamburg. Es ist ein Be-
weis für die Reichhaltigkeit der Einzelblatt-
sammlung des Museum» für Hamburgische Ge-
schichte, daß diese köstliche Ausstellung ganz aus
dem eigenen Besitz des Museums bestritten ist.
Man sieht die schönsten photographischen Aus-
nahmen, die man sich denken kann. Die Kirchen
in ihrem alten Zustande, bet Hafen, wie er sich
dem Beschauer um 1870 barbot, dazu die malerischen
Gassen und Fiete, die in ihrer eigenartigen Schön-
heit ihresgleichen suchten. Fetner ist eine Reihe
von Blättern zu sehen, die über den Aufbau
des modernen Hamburg in jenen Jahr-
zehnten berichten. Hafen- und Brückenbau sind mit
interessanten Aufnahmen vertreten.

Daneben ist auch die Porträtphotogta-
p h i t nicht vergessen. Sowohl die Daguerreotypen
aus den vierziger Jahren als auch die ersten Photo-
graphien, die alsbald folgten, zeigen, wie seht alle
Kreise der Bevölkerung von dem neuen Mittel der
Bildniskunst Gebrauch machten. Denn eine Bild-
niskunst wat die Photographie.schon in ihren Ftüh-
zeiten, das wird jeder Besuchet der Ausstellung
bezeugen.

Tladitautobus weiter billiger?
Die Hochbahngesellschaft schreibt uns:
Die im November 1935 versuchsweise eingefühv-

ten ermäßigten Nachtautobusfahrpreise (Orts-
verkehr 30, 40, 50 Pfg., statt früher 50 Pfg., llber-
landverkehr 30 Pfg. bi» 1— RM, statt früher
1.— RM), erfreuen sich steigender Beliebtheit. So
wurden im Dezember etwa 30 000 Fahrgäste mehr
befördert, al» bei dem früheren Einheitstarif zu
erwarten gewesen wären. Da die Probezeit dieses
gestaffelten Tarifs noch nicht abgelaufen ist, muß
die Hoffnung ausgesprochen werden, daß unsere
Fahrgäste durch noch häufigere Benutzung der
Nachtautobusse, insbesondere auch zu kurzen Fahr-
ten, entscheidend dazu beitragen, daß ihnen diese
Fahrpreisermäßigung erhalten bleibt.

Streit beim jufammenftoß

Alter Mann von Radfahrer niedergeschlagen

Die Polizei teilt mit: Wegen schwerer Körper-
verletztung wurde der 39jährige Heinrich Th. fest-
genommen. Th. fuhr gestern morgen, gegen 5H Uhr,
auf seinem Fahrrade Ecke Mühlendamm und Lü-
beckerstraße einen 64jährigen Mann an. Nach
einem Wortwechsel schlug er mit der Faust
auf den alte n Mann ein und verletzte ihn
sehr schwer am linken Auge. Der Geschlagene fiel
rücklings auf die Straße und blieb bewußtlos lie-
gen. Das Publikum nahm erregt gegen Th. Stel-
lung und benachrichtigte die Feuerwehr. Bevor die
Feuerwehr erschien, war der Verletzte in die nächste
Wache gebracht worden, wo er besinnungslos
liegen blieb. Von der Wache aus wurde er so-
fort einem Krankenhause überwiesen, wo er zur-
zeit noch besinnungslos darniederliegt.

Eine andere Darstellung dieses Vorgan-
ges gibt der beschuldigte Radfahrer, der sofort von
der Polizei vernommen wurde, während der Ver-
letzte mit einer schweren Gehirnerschütterung im
Krankenhause Aufnahme gefunden hat. Er gibt an,
auf dem Radfahrweg der Lübeckerstraße gefahren
zu sein, als ihm der 64jährige Mann p l ö tz l i ch i n
da» Rad lief. Der Radfahrer kam zu Fall und
bemerkte, daß der alte Mann, dem anscheinend bei
diesem Zusammenstoß nichts geschehen war, ihn in
höhnischer Weise anlachte. Darüber hat
ihn die Wut gepackt und er vergaß sich soweit, daß
er dem alten Manne einen heftigen Schlag auf das
linke Auge versetzte. Der Schlag muß so wuchtig ge-
führt worden sein, daß der Geschlagene sofort be-
sinnungslos zu Boden stürzte und erst nach gerau-
mer Zeit wieder zu sich kam. Er wurde in verneh-
mungsunfähigem Zustand in das Krankenhaus
überführt.

Soweit geht die Darstellung des beschuldigten
Radfahrers, aber selbst wenn sie in allem auf Tat-
sachen beruhen würde, bleibt es doch eine Roheit,
einen alten Mann in derart heftiger Weise zu
schlagen. Das kann auch kein — in diesem Falle
vielleicht berechtigt — überschäumendes Tempera-
ment entschuldigen.

Gefähtlidie Andenken

Der Strafsenat des Hanseatischen Oberlandesge-
richts, der Ende 1934 den 41jährigen Hermann
Gatzke aus Warendorf bei Waren wegen Vorbe-
reitung des Hochverrats verurteilt hatte, wurde
gestern erneut mit diesem ehemaligen Gruppenfüh-
rer de» Roten Frontkämpferbundes beschäftigt. In
der seinerzeitigen Hauptverhandlung war nicht be-
kannt geworden, daß Gatzke in seiner Behausung
einige aus dem Felde mit heimgebrachte Eier-
handgranaten aufbewahrt und zur
Verfügung der Kommunisten gehal-
ten hatte. Nach längerer Beweisaufnahme be-
riet sich der Strafsenat eingehend und kam zu dem
Schluß, daß, würde da» Vorhandensein der Hand-
granaten in der Hauptverhandlung Ende 1934 be-
kannt gewesen sein, das damalige Urteil gegen
Gatzke nicht so milde ausgefallen sein dürfte, daß
aber eine fortgesetzte Handlung vorliege, der Fall
also als durch da» damalige Verfahren erledigt an-
gesehen werden müsse beziehungsweise u n t e r b a s
Amnestiegesetz falle. Insoweit wurde Ein-
stellung d -'3 Verfahrens beschlossen und Gatzke kam
um eine Verlängerung der gegenwärtig verfügten
Strafe herum.

Hamburger wollten Luftschiffe bauen

Zu unserem vor einiger Zeit veröffentlichten
geschichtlichen Rückblick über die Fliegerei,
bzw. Luftfahrt in Hamburg, erhalten wir von
einem Leser aus Oevelgönne jetzt ein Schrei-
ben, dem wir nachstehende interessanten
Einzelheiten entnehmen:

In den Jahren zwischen 1876 und 1880, genau
weiß ich da» nicht mehr, hatte sich in Hamburg eine
Art Fliegerverein gebildet mit einem Vereinslokal
am heutigen Stephansplatz. Der Verein beschäftigte
sich mit der Erfindung von Luftschiffen.
Ich beteiligte mich auch daran; von Beruf war ich
Maurer und arbeitete auf einem Speicher in der
Elbstraße und hatte hier oft Gelegenheit, den Flug
der Möwen zu bewundern und mir dabei meine
Gedanken über da» Fliegen zu machen.

Unser Verein hat ungefähr acht bis zehn Mit-
glieder gehabt. Hauptpersonen waren ein Ballon-
fahrer und ein Maschinenfabrikant, die in bet
Werkstelle bes letzteren Flugmaschinenmobelle
bauten, bie mit Dampfmaschinen getrieben werben
sollten. Es würben im Verein allerlei Vorschläge
gemacht. Ein Schuhmacher empfahl einen Zwei-
becker in bet Art eines chinesischen Drachens zu
bauen. Ich hatte bie Jbee, einen Ballon in
Zigarrenform zu bauen, oben mit einem
Propeller. Unb wenn bet Ballon aufgestiegen
war, sollte er Flügel ausbreiten wie eine Fieber-

DRP

gut gelaunt

Mut rasiert- _

maus. Durch ein Steuer sollte bet Ballon lenkbar
werben. Außer einem Buchbinber unb einem Mann
von einer Zeitung hatten wir noch anbere Mit-
glieber, bie ich aber nicht näher fennenlernte. Wir
buchten, baß wir finanzkräftige Kreise für unsere
Gebauten gewinnen würben, aber baraus würbe
nicht». Die Sache war eben noch nicht reif.

C. Hoffmann

Ehrenoollt Berufung Professor weit;'

Der Führet unb Reichskanzler hat ben bisheri-
gen Direktor bet inneren Abteilung bes Stäbti-
schen Krankenhauses Stuttgart-Cannstatt, Pro-
fessor Dr. meb. habil. Wilhelm Weitz zum
Orbentlichen Professor ber Universität Hamburg
ernannt. Et hat bie burch Ausscheiben des bis-
herigen Inhabers Professor Dr. Schottmüller
wegen ber Erreichung ber Altersgrenze fteigewot-
bene planmäßige Professur für höhere Mebizin
ber Mebizinifchen Fakultät bet Hansischen Univer-
sität erhalten unter gleichzeitiger Ernennung zum
Direktor ber 2. Mebizinifchen Universitäts-Klinik
unb Poliklinik im )' ^-'sstätskron'"-'- - ' H?m-
butg-Eppenbotf.
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Blattläuse find eine ernste Gefahr
Reidtsseudee ämntuty (&u$ ;

mit

10.15

Rund um den Michel

—rs.

Oie neue fjotnet Canöftcaße

Abend restlos gelungen war. gsb.

des Staates und der

24. Januar: Tt. K. Dingelstedt'Bronzen I.

20.00
20.10

errichtete Denkmal wird,
kurz melden konnten, am
Beteiligung der Partei,
Wehrmacht stattfinden.

wie wir bereits gestern
15. März, 12 Uhr, unter

der
der
und

schon Arbeitsfront und den vielen Helfern
NSB. Herzlich begrüßt erschien später noch
stellvertretende Gauleitet Pg. Henningsen
Kreisleiter Meyer vom Organisationsamt.

Tod der Frau fahrlässig verschuldet habe. Das Ge-
richt sah den ursächlichen Zusammenhang zwischen
der Abtreibung und dem kurz darauf erfolgten Ab-
leben als erwiesen an. Die Angeklagte wurde am
29. Juni 1935 wegen Abtreibung in zwei Fällen
und wegen fahrlässiger Tötung in einem Falle zu
dreieinhalb Jahren Gefängnis unter Aberkennung
der Ehrenrechte auf zwei Jahre verurteilt.

Ob sie fahrlässig gehandelt habe oder nicht, so
bebauptete die Angeklagte mit ihrem gegen dieses
Urteil beim Reichsgericht eingelegten Rechtsmittel,
sei vom Landgericht nur in objektiver Hinsicht ge-
prüft worden; es hätte aber ein subjektiver Maß-
stab angelegt werden müssen. Jedenfalls habe sie,
die Beschwerdeführerin, alles getan, um ein Un-
glück zu verhüten.

Dieser Einwand erwies sich in der Revisions-
instanz als unbeachtlich. Die Revision wurde daher
als unbegründet verworfen und damit
das angefochtene Urteil rechtskräftig bestätigt. Die
Ueberprüsung des Urteils deckte lediglich in einem
Nebenpunkte einen Rechtsverstotz auf. Ohne jegliche
Begründung waren nämlich der Angeklagten die
Ehrenrechte auf zwei Jahre aberkannt worden.
Durch Aenderung der Urteilsformel brachte das
Reichsgericht diese unbegründete Aberkennung
rechtskräftig in Fortfall.

kann, was der BdM auf diesem Gebiet leistet. Die
größte Freude löste die Mitteilung der Obergau-
führerin Herta Stumfohl bei den Mädeln aus, als
sie erzäblte, daß der Führer und der Reichsjugend-
führer die sportliche Ertüchtigung des BdM be-
sonders durch die Errichtung einer Reichs-
sportschule für den BdM bei Berchtesgaden
unterstützen wollen.

schlossen, und dieser lebhafte Einsatz für den ham-
burgisch-niederdeutschen Kulturwillen berechtigt zu
einer Veranstaltung in großem Ausmaße, wie sie
am 1. Februar in sämtlichen Säten bei Sagebiel
stattfinden soll.

Damit wird beste hamburgische Tradition ausge-
nommen und fortgesührt. Hamburg ist immer
niederdeutsches Kulturzenirum geblieben, trotz der
Stimmen, die Hamburg als Großstadt diese Stel-
lung absprechen möchten und von sprachlichem und
kulturellem Mischmasch reden.

fand
Zu-

ihren Nachkommen jährlich mehrere Milli-
onen Nachkommen hervorbringen. Dabei ist
die Fortpflanzung meist ungeschlechtlich, und die
Jungläuse kommen gleich lebend zur Welt. Neben
ungeflügelten Tieren, die der Massenvermehrung
an Ort und Stelle dienen, finden sich geflügelte
Läuse, welche die Art über weite Strecken ver-
breiten. Bei Eintritt ungünstiger Jahreszeit wer-
den von einer geschlechtlichen Generation Eier ab-
gelegt, die den Fortbestand der Art über diese
Zeit sichern.

76er-Denhmal-Weihe am 15. TTlätj
Die Enthüllung und Weihefeier für das vom Bund

der 76er Vereine nach den Entwürfen des Bild-
hauers Richaum Kuöhl, Hamburg, zur Erinnerung
an das Infanterie-Regiment „Hamburg" (2. Hans.)
Nr. 76 und das Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr.
76 am Stephansplatz vor dem Botanischen Garten

Kein Rummel

Im Verfolg dieser Gedankengänge betonte Dr.
Bruno Peyn, daß das geplante Fest kein ober-
flächlicher Rummel werden soll, sondern gewisser-
maßen eine Probe aufs Exempel. Es soll sich zei-
gen, daß Hamburg die Menschen hat, die in echtem
Heimatsinn wurzeln. Dabei ist der Begriff Nieder-
deutsch nicht nur auf die plattdeutsche Sprache be-
grenzt. Niederdeutsch ist die Erfüllung einer um-
fassenden Einstellung auf alle Aeußerungen inner-
halb des heimischen Lebensraumes, aus dem aller-
dings die heimische Sprache nicht wegzudenken ist.

Bekämpfung notwendig

Wir haben daher allen Grund, die Ansiedlung
und Ausbreitung von Blattläusen in unseren Kul-
turen frühzeitig und mit allen zur Verfügung
stehenden Nkitteln zu verhindern. Für die Bekämp-
fung der Blattläuse an Holzgewächsen kommt in
erster Linie eine gründliche Spritzung mit
genormten Obstbaumkarbolineen vor dem Schwellen
der Knospen im Vorfühling in Frage, durch die die
überwinternden Eier abgetötet werden. Auch bei
Pfaffenhütchen und Schneeball, auf denen die Eier
der Bohnenläuse abgelegt sind, sollte die Spritzung
durchgesühit werden.

Blätter und Triebspitzen, die im Frühjahr und
Sommer von Läusen besetzt sind, sollen möglichst
frühzeitig entfernt und vernichtet
werden, oder man muß die Läuse an ihnen zer-
drücken. Vor allem aber soll man dabei die Feinde
der Blattlä-use, unsere nützlichen Marienkäfer (Son-
nenkäfer), Florfliegen, Schwebefliegen und Schlupf-
wespen und ihre Larven schonen und erhalten. Als
Mittel zur Bekämpfung der Läuse selbst kommen
Nikotin, Rotenon, Pyrethrum ober Quassia in
Frage. Treibhäuser werden zweckmäßig einer Be-
gasung mit Nikotin ober Kalziumzyanib unter-
worfen. Nähere Auskünfte erteilen bie zustänbigen
Hauptstellen für Pflanzenschutz.

Bei den ungeheuren Schäden, die unseren Kul-
turen alljährlich durch tierische und pilzliche Feinde
zugefügt werden, spielen die Blattläuse eine große
Rolle. Ihnen ist daher bei der Schadenverhütung
in der Erzeugungsschlacht besondere Aufmerksam-
keit zu widmen.

Die Verbreitung der Blattläuse ist sehr ausge-
dehnt, und es gibt kaum Pflanzen, die nicht von
ihnen befallen und geschädigt werden. Dabei be-
steht eine große Artenzahl, die sich meist auf eine
ober mehrere Pflanzen spezialisiert hat. Währenb
ein Teil bet Blattlausarien, wie bie grüne Apfel-
blattlaus, bie Kohlblattlaus, bie grüne Erbscn-
laus nur auf bestimmten Pflanzen auftreten, sinb
aitbere Blattläuse wirtswechselnb, bas heißt nur ein
Teil ihrer Generationen lebt auf ir'.net Wirts-
pflanze, um von hier aus auf anbere Pflanzen
voriibergehenb überzusiebeln. So leben zum Bei-
spiel bie schwarzen Bohnenläuse zeitweilig auf
Psaffenhut unb auch Schneeball, bie . schwarzen
Kirschenläuse auf Labkraut, bie Johannisbeer-
blascnlaus auf Ziest unb bie mehlige Pflaumen-
laus auf Schilf.

nächst ^sprach Gaujugendwalter Obersturmführer
Arnolb Peters über bie Aufgaben bes Jugenb-
amtes, über bie Jugenbhochschule und vor allen
Dingen auch über die organisatorische Durchführung
des Reichsberufswettkampfes 1936. Anschließend
sprach die Jugendreferentin der DAF Jgn. Erna
Voß. Nach einem Lied sprach Sozialamtsleiter
Bannsührer Walter Kaul. Er ging insbesondere
auf die Stellung der HI als Trägerin des RBWK
ein.

Im Rahmen der großen Gebietstagung mit dem
Stabsführer Hartmann Lauterbacher
fand in der Gewerbekammer eine Sondertagung
des BdM statt, an der 700 Gruppenführerinnen
der Mädel unb Jungmäbel teilnahmen.

Sprechchor unb Lieb umrahmten bie Tagung, auf
der zunächst Obergauführerin Anni Piorreck die ge-
leistete Arbeit im Jahre 1935 kurz umriß. Da die
soziale Verpflichtung unb Verantwortung, die der
BdM auf sich genommen hat, gerade in der Nord-
mark immer im Vordergrund steht, sind alle größe-
ren Arbeiten des BdM, die neun Freizeit-
lager füi bie berufstätigen Iugeüb-
lichen unb Jungarbeiterinnen unb
bas neu geschaffene „Haus des deut-
schen Mädels" in Hamburg von diesem Ge-
danken der sozialen Hilfe getragen. Auf dem Ge-
biet der Schulung sind rund 400 Führerinnen in
dreiwöchigen Kursen in der Obergauführerinnen-
schule burchgeschult worben. Die Jungmäbel-
Werkausstellung im vergangenen Jahr zeigte
ben Weg bes Bunbes auf ben Gebiet ber hanb-
werklichen Schulung. Die acht großen Sportfeste
im Herbst gaben Bericht über bie Körperertüchti-
gung bes BbM. Die Propaganba- unb Aufklä-
rungsaktion im Herbst konnte bem BbM runb 6000
Neuaufnahmen bringen, 3000 in Hamburg
unb 3000 in Schleswig-Holstein.

Das Jahr 1936 ist nach ben Worten bes Reichs-
jugenbführers bas Jahr bes Jungvolks unb für
uns bas Jahr bes Jungmäbel s. So wird
die kommende Arbeit danach ausgerichtet fein. Es
werden im Sommer Lager und Schulungsgemein-
schaften der Jungmädel im Vordergrund stehen, eine
Jungmädelwerkausstellung in größerem Umfange
als bisher soll wieder die Sungmäbelarbeit ver-
anschaulichen. Die Mäbel werben im Sommer i n
großenLagernzusammengesaßt werben.

Der Obergau wirb bis zum 1. April eine neue
Führerinnenschule geschaffen haben, mit bet eine
BbM-Haushaltungsschule oerbunben sein
wirb, bie allen Mäbeln eine grünbliche hauswirt-
schaftliche Ausbilbung übermitteln wirb.

Danach nahm bie Obergausührerin Herta Stum-
fohl bas Wort. Sie übermittelte bie Grüße ber
Reichsreferentin bes BbM Trube Mohr unb zeigte
bie große Gemeinsamkeit aller VbM-Mäbel Deutsch-
lanbs, die jetzt in all diesen Obergau-Arbeitstagun-
gen zum Ausdruck kommt. Nach einem allgemeinen
Arbeitsüberblick stellte sie den neuen Typ des BdM-
Mädels noch einmal heraus, das froh und leistungs-
fähig, sportlich ertüchtigt und verantwortungs-
bewußt ist und überall durchhält. Dieses will auch
der große BdM-Sporttag in Nürn-
berg herausstellen, auf dem zum ersten Male der
BdM an einer Sonderveranstaltung vor dem Füh-
rer und allen Teilnehmern des Parteitages zeigen

famfleitit"<r Hans NvSband.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 MnsikalischeS Zwischeniviel.
20.00 Tani.

10.45
18.55
19.00
19.45
iu.00
20.10

Kultur. Kann doch eine einzige Blattlaus

Berufswetthampf besprochen
3m großen Saal der Detaillistenkammer

eine Sitzung der Betriebsjugendwalter statt.

Nur knapp 14 Tage trennen uns noch von dem
Tage, an dem erstmalig in Hamburg ein Nieder-
deutsches Volksfest stattfinden wird. Erstmalig
insofern, als die neugegrünbete Vereinigung „Nie-
berbeutsches Hamburg" mit biefem Fest ihre Ziel-
gebung barlegen will.

Auf einer Pressesitzung nahm ber Geschäftsführer
dieser Vereinigung, Heinrich Behnken, Gelegen-
heit, über die Gründung etwas Grundsätzliches zu
sagen.

Hamburg — niederdeutsches Zentrum

Es geht bei allen Aeußerungen unb Veranstal-
tungen ber Vereinigung nicht um äußere Organi-
sation, sonbern um innere Dinge. Mehr als 20 000
Menschen sinb bem nieberbeutschen Hamburg ange-

Die Verbreiterung der Horner Landstraße geht mit Macht vorwärts — In einigen Wochen wird die
wichtige hamburgische Ausfallstraße sich verkehrstüchtiger denn je zeigen. Aufn.: Kaulfuß

Von Dr. H. Krieg,
Institut für angewandte Botanik, Hauptstelle für Pflanzenschutz, Hamburg

Von heute ab erscheinen an allen Anschlagsäulen
bie bunten Plakate, bie aus bie Veranstaltung Hin-
weisen. Das Fest selber, bas allen Werktätigen
einen Eintritt zu verbilligtem Preis ermöglicht,
beginnt am 1. Februar um 20.30 llhr mit einem
offiziellen Auftakt in ben großen Sälen, bie zu-
sammen ungefähr 4000 Menschen fassen. Der Ehren-
vorsitzende ber Vereinigung, Regierenber Bürger-
meister Krogmann, unb ber Vorsitzenbe, Sena-
tor von Ällwörben, werben Ansprachen
halten.

Um 21 Uhr beginnt bann bas Fest mit vielen
Abwechslungen in allen Sälen. Im Großen Saale
unb im Marmorsaale werben nieberbeutsche Vor-
tragsineister unb Lautensänger zu Worte kommen.
Daneben gibt es Vorführungen nieberbeutscher
Tanz- unb Volkssingekreise. Namen wie Hans
Langmaack, Hans Fleischer, Richard G e r-
m e r, Henry Harder, Rudolf Möller, Martha
Harms-Tangermann werden ihre Anzie-
hungskraft nicht verfehlen. Auch unsere Hamburger
Bühnen werden unter Leitung von Intendant
Strohm und Staatsrat Wüstenhagen täti-
gen Anteil an der Gestaltung der bunten Pro-
gramme nehmen.

Nach 22.30 Uhr setzt bann der Tanz ein, der von
Darbietungen des Balletts des Staatstheaters
unterbrochen wird.

2m Theatersaal hat die Niederdeutsche Bühne
unter Richard Ohn sorg eine Wirkungsstätte ge-
sunden. Dort werden zwei lustige Einakter gespielt,
und die bann noch verfügbaren Räume geben ben
Hamburger Schriftstellern Gelegenheit zum Vor-
trag aus ihren Werken.

Eine reichbeschickte Tombola, die vor allem
Werke Hamburger Maler und Graphiker als Ge-
winne bietet, und ein ganz lustiger bunter Teil
unter Arnold Risch vervollständigen das Pro-
gramm. Die Ausstattung der Räume geschieht unter
Aufsicht von Prof. Helms und wird im übrigen
von den Vereinen besorgt.

Alte Trachten heraus

Noch eine Frage wurde in der Pressesitzung auf-
geworfen: Was ziehen wir an zu diesem nieder-
deutschen Fest? Dabei kam ganz deutlich der
Wunsch zum Ausdruck, daß gerade bei dieser Ge-
legenheit die gewiß noch vorhandenen alten Trach-
ten wieder zu Ehren kommen können. Die Ham-
burger Kleidung aus aller Zeit ist in diesem Rah-
men am würdigen Platze. Außerdem das Stil-
kleid. Das sei als Anregung weitergegeben. Im
Übrigen soll das Fest ein Volksfest und keine gesell-
schaftliche Angelegenheit [ein.

22.10
22.35
23.00

Generation. „ . „
Uliiere Wehrmacht: Bei dem Nachwuchs auf
„Ndmiral Scheer".
Wetterdienst. n a
Te Prow uv de Lee«. Tvill in öree Torns
nun Wilhelm Scharrelmann. SocelbaaS:
Hans Martcn-Hanien. Personen: Gerd, ein
junger Bauer: Rudolf Beiswanger: Doris,
seine Tante: Magda Baumken: Tine.
Magd auf tijerds Hof: Käthe Nlving:
Mortbecn, Holzschubmacher: Richard Ohn-
svrg: Lammers, Bauer auf dem Eschenhof:
Paul Mdhring: Anna, seine Tochter:
Walln Schulz: Margret, eine Verwandte
Gerds: Gertrud Prey. Mitw.: Mitglieder
der Blaskavelle von Carl Becker.
Erste Slbcndmeldnnaen.
Grof-er bunter Abend des Reichsseudcrs
Frankfurt. Es ivirken mit: Charlotte
Börner lTooranl, Gottlieb Zcitbammer
t'Bastt, Friv fluhtmnhn (ant Flügel). Luise
Waller (Gitarre). Frido Grothen (Akkor-
deon), Georg Erich Schmidt (Ansage und
Heiteres), Marita Gründgens. Peter Piet
(Komiker), Fan und Hein (Humori, Ka-
pelle Franz Hauck mit ihren Solisten. Ge-

Folge von Rheinliedern in Vertonungen von Wal-
ter Rein, Ernst Lotahr von Knorr, Hans Lang
und Armin Knab.

Heinrich, der Löwe

Im Verein für Hamburgische Geschichte spricht am
20. Januar, 20 Uhr, im Hörsaal des Museums für
hamburgische Geschichte: Archivdirektor Prof. Dr.
Heinrich Reincke über das Thema: Heinrich ber
Löwe, Gestalt, Ahnerbe unb Bildnis. (Mit Licht-
bildern). Eintritt frei. Gäste willkommen.
Versammlung der Techniker

Am 24. Januar sprechen im „Haus ber Arbeit"
ber Gauwalter ber Deutschen Arbeitsfront, Pg-
Habeban k, sowie ber Reichsschulungsobmann des
NSBbT, Pg. Dr.-2irg. S t a e b e I, M. b. R.
H2-Abteilung verlegt

Die Verwaltungswbteilung bes Gebietes 6 (Nord-
mark) ber HI ist nach Hamburg 13, Schlüterslraße 3,
verlegt worden. Sämtliche HI- unb BdM-An-
gelegenheiten, soweit sie bie Gebietsoerwal tung be-
treffen, werben einheitlich von dieser Stelle aus er-
ledigt. Revisor der RIF, Pg. R. Leipold, ist mit
ber Leitung bet Gebietsverwaltung seit dem 1. Ja-
nuar 1936 beauftragt.

Führungen im Museum für Kunst und Gewerbe
22. Januar: Dr. M. Feddersen: Bucheinbände '•

— 23. Januar: Prof. Dr. E. v. Mercklin: Antik«

Das allererste plmprogramm

Der Vorhang geht auf — Scheinwerfer spielen,
bann steht M a x Skladanowsky auf ber
Bühne bes Eben-Theaters. Trotz seiner 75 Jahre
plaubert unb unterhält er von seiner Arbeit. Er
gibt keinen wissenschaftlichen Vortrag, sonbern wie
in seinen ersten Filmen greift er hier eine Szene
unb dort eine Szene aus seinem Leben heraus.
Ueber 40 Jahre ist cs nun her, seit er am 1. No-
vember 1895 in Berlin im Wintergarten die erste
öffentliche Vorführung seiner Filme startete. Das
Programm der damaligen Erstaufführung rollte
gestern wieder vor den Augen der Zuschauer ab.
Neben allerlei Akrobatik auf der Leinewand und
einigen „Lustspiel"-Szenen waren besonders inter-
essant die Aufnahme aus bem Berlin ber 90er
Jahre. Der Pionier würbe stürmisch gefeiert.

Runb um ben Austritt Max Skladanowskys baut
sich ein reichhaltiges artistisches Programm auf.

üotbiliilithe jufammenatbeit

Zu einem von Kreisleiter Vranbt veranstal-
teten Kamerabschaftsabenb hatten sich gestern abenb
sämtliche Gliebetungen bes Kreises Jnnenstabt ber
NSDAP zusainmengesunben. Der große Saal bes
Hauses ber Deutschen Arbeit war bis auf ben letz-
ten Platz gefüllt von Politischen Leitern, ben An-
gehörigen bet SA und H2, den Maltern der Deut-

Jackley R o st o n nennt sich „Der Menschenaffe",
die 2 Ericks etablieren sich als Exzentriker mit
netten komischen Einfällen. Equilibristen sieht
man immer gern, wenn sie saubere Arbeit leisten.
Die 2 Ruwaldy ' s tun das. Die 6 Song
Singer'» sind sympathische Jungen und brin-
gen Lieder in allerlei Sprachen wirkungsvoll zu
Gehör. Carlo & Fredano nehmen die Musik
von der heiteren Seite, und auch der lange Emil
mit seinen Hunden unternimmt als Zirkusparodist
einen Angriff auf die Lachmuskeln. Sehr gut ge-
fallen 3 Original Glaesner am dreifachen
Reck; eine wirksame Nummer ist auch Heinz
O e h l e r - K i n g ' s als Mann mit nachlässiger
Eleganz. Graziös und tänzelnd meistern die Ge-
schwister Lupescu schwierigste Kopf- und Hand-
equilibristik. 3 Vilm an & Wally erregen als
Illusionisten Staunen, und als Abschluß bringen
Rudi-Bourdon-Pepe & Go. mit urkomi-
schen Einfällen die Lachmuskeln noch einmal in
Bewegung.

15.51) Eisbericht. , „
16.00 Ter irobe Samstoa-Nachnnttaa iu Ge-

meinschaft mit der RS-Gemcinichaft „Kran
durch „rcude". Ptilwirtcndc: Elie Froylich
(Heileres -iir Laute), Hubert Kirsch (Bari-
ton:. Willi Schneider (Äati-tlariton), Will,
Fanfen — Willi Rtcner (Akkordeon-Duett),
der vier Bove, der Rläuucraesaugverein
1883, Köln-Mülheim, unter Leitung von
Musikdirektor Wilhelm Brouwers, das
Riusikko"»s des Bahnschiivcs der Reichs-
babudirektion Köln, unter Leitung von
Abtcilungsfübrcr Josef Franken, die drei
luftigen Gesellen (Rudi Rauher, Hans
Salchcr. Karl Wilhelmi) mit ihrer „Latcrna
Riagiea", und zwei Kameraden (Paul
Apel, Fran, Klein). Svielbuch: Theo
Rausch. Leitung: Gustav Kneip.
Herbert Böhme. Ein Dichter der lungen

Heute abend
17.30 Fata Morgana. Eine kleine Szene um

ein Glücksfchisschcn
18.00 Musik lern Feierabend.

Atett

SANDOWs

künstliches EmserSalz

Pastillen und Tabletten
•n anen Aooihpkenund DrogerienerhfilHich

Winterhude-Versammlung verlegt
Die Veoswmml'Ung bes Kreises Winterhude, auf

der der Gauleiter Kaufmann sprechen wird, ist auf
den 11. Februar verlegt. Die au sg eg ebenen Harten
behalten Gültigkeit.
Es bleibt, wie es war

In ber Jahres-Hauptversammlung der Lands-
mannschaft bet Westfalen unb Lippet von Groß-
Hamburg würbe ber bisherigen Vereinsführung
erneut bas. Vertrauen ausgesprochen. Demzufolge
bilben ben engeren Vorftanb: Vereinsführer Red.
i. R. Theo Hecke, Hamburg 43, Oberschlesische-
ftraße 38, Stellvertreter Rechtsanwalt W. Cra-
mer, Kassenführer Postbitektor H. Bock, Schrift-
führer Kaibeamter G. Borggräfe. Weiter
haben Sitz im Vorftanb: Betriebsleiter G. Klocke,
Seeoffizier i. R. W. Lohmann, Schneibermeister
A. Vieregge, Konbitormeister H. Nolting.
Vereinslokal bleibt bas Restaurant „Klosterburg",
Gesang für jedermann

Am 21. Januar, 20.15 llhr, findet im HJ-Heim,
Valentinskamp 42a, die Januar-Singestunde bes
Lobebachores Hamburg in ber NS-Gemeinschast
„Kraft burdj Freube" statt. Jebermann ist zu
biefem Singeabenb willkommen. Kosten entstehen
nicht. Die Leitung hat Bunbeschormeister Carl
Hannemann. Es werben mittels bes Lobeda-
Singeblattes Nr. 16 „Stoßt an unb laßt uns fröh-
lich sein" neue schöne Rheinlieber unb -kanons
musiziert. Der Lobebachor Hamburg singt eine

Entwicklung ber Textilkunst I. — 26. JanuaN
Prof. Dr. K. Häseler: Führung in bet Ausstellung:
„Deutsche Frucht aus frember Saat".

Die nächste Zusammenkunft der Gruppe eheinaliaet
Tchülerinncu der Rladcheu-Cberrcalfchulc mit Verdien*
ield findet statt nm 23. Fanuar, 20 llhr, in den Cu*
bccker Bürgcrsälen, Wandsbeker Chaussee 68-74. Ga"/
willkommen. Anmeldung, wenn möglich, an Dudni'
Fiumeubos 37.

18.00

18.80

18.50
19.00

Tauftet unter Wa||er verletzt

Der in der Schanzenstraße wohnende 42jährige
Taucher Emil Kl. wurde bei der Ellerholzschleuse
beim Rammen unter Wasser von der Ramme an
der rechten Hand getrosten. Er war so schwer ver-
letzt worden, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Zu dem Unfall erfahren wir noch, daß sich die
Folgen glücklicherweise als nicht so ernst heraus-
gestellt haben, wie es zunächst den Anschein hatte.
Der Taucher wat damit beschäftigt gewesen, das
Holz, daß am Fuß der Schleuse auf eingerammten
Pfählen liegt, zu befestigen, als von oben her die
Ramme in Tätigkeit gesetzt wurde. Unglücklicher-
weise glitt der Taucher gerade in diesem Augen-
blick aus, so daß er mit drei Fingern der rechten
Hand unter die Ramme geriet.

Mordversuch an stau und Kindern
Wie die Justizptessestelle Oldenburg mitteilt, hat

der 30jähtige Invalide Otto Meyer in Delmen-
horst in der Nacht zum 14. Januar versucht, seine
Ehefrau, seinen fünf Iahte alten Sohn und seine
drei Iahte alte Tochter zu töten. Der Täter hat,
nachdem seine Familie sich zu Bett gelegt hatte, von
einer neben der Schlcifkammet liegenden Werkstatt
Leuchtgas in die Schlafkammer ge-
leitet. Die Tat ist nicht zur Vollendung ge-
kommen, weil bet fünfjährige Sohn vorzeitig
ausgewacht ist unb seine Mutter geweckt hat.
Der Täter hat bem Untersuchungsrichter in ein-
gehenber Vernehmung nach anfänglichem Leugnen
ein Geftänbnis abgelegt.

Wo war Schille vor der krmordung?
Die Staatsanwaltschaft Lüneburg teilt zu dem

berichteten Mord in der Heide mit: In der Ermitt-
lungssache gegen den Julius Golischewski aus
Muschaken, zur Zeit in Hast, erscheint es von Wich-
tigkeit, festzustellen, wo der getötete A r -
beitet Ernst Schille, geboten am 22. No-
vember 1909 in Steele, wohnhaft in Bochum-
Berthe, Solingetsttaße 15, zuletzt besuchsweise bei
dem Bauern Busse in Einstors, sich in ber Zeit vom
6. bis 12. Mai 1935 in Lüneburg ober Umgegenb
aufpehalten unb sein Gepäck Untergestell! hat.
Schille besaß einen braunen Reisekosfer von 70 bis
80 cm Länge, etwa 50 cm Breite, 20 cm liefe. Das
Futter bes Koffers wat blaugestteift. In bem
Koffer haben sich Kleiber unb Wäschestücke be»
funben, möglicherweise Papiere. Sachbienliche Mit-
teilungen erbittet umgehenb bie Staatsanwaltschaft
Lüneburg zu 4 3s. 32/36.

Gefängnis für eine „weise stau"
Die wegen gewerbsmäßiger Abtreibung mehrfach

vorbestrafte Frau 3 b a Notbbtook aus Ham-
burg setzte trotz ber erhaltenen Denkzettel ihre ben
Bestaub bes Volkes abträglichen Machenschaften
unbebenklich fort. Mit ben unzuteichenbsten Mitteln,
nahm sie zwei weitere Eingriffe vor, bei benen eine
Ehefrau bas Leben einbüßte. Das Hamburger
Schwurgericht stellte fest, daß die Angeklagte den

von Jhrem

Kaufmann verlangen

Rezeptbuch kostenlos

Uebertragung von Krankheiten

Die Blattläuse schädigen bie Pflanzen in erster
Linie burch Entzug von Nahrungssäften, baneben
rufen sie zum Teil Verkrümmungen, Kräuselun-
gen ober Gallenbildung hervor. Es kommt dazu,
baß sie mit ihrem Stich anstcckenbe Pflanzenkrank-
heiten — bie Viruskrankheiten — übertragen
können. Zuletzt sei noch barauf hingewiesen, baß
bie süßen Ausfcheibungen der Blattläuse (Honig-
tau) unb die sich auf ihnen entwickelnden
Schwärzepilze (Rutztau) Blätter, Blüten und
Früchte unansthnlich machen und die Lebenstätig-
keit der Pflanze behindern.

3nfolge der starken Vermehrnngstätigkeit und
Ausbreitungsmöglichkeit bedeuten schon wenige
Blattläuse eine ernste Gesahr für die

Hukendienu.
Wetterdienst.
Fortsetzung ber Musik lum Feierabend.
Funks-San.
Erste Abcudmcldnngen.
Rickard Wanner: Der slicgendc Holländer.
Musikalische Leitung: Erick Seidler.
Svicllcltuna: Eigcl Kruttge.
Rackricktendienft.
MnsikalilckcS Zwischenspiel.
NnterbaltunnLmnsiC. ,
Rückblick ans den Sommer.
„Die Bremer Ttadtmusikantcn".
Leitung: Rcinsnld Krug.

Sonnabend, 18. lanuar
Weckruf — Morgcuspruch, Morgen«»«,
uaitit.
Wetterdienst.
Fröhlich Iliugts zur Morgcustnndc. Bunte
Früümnftk.
Wetterdienst, Nachrichtendienst.
Lanl-wirtschastlicke Bcranstaltnngcu.
Fortsetzung der Momenmnuk.
Wetterdienst. Allerlei Ratschläge: 1. Was
kochen wir in der nächsten Woche-* 2. Rtarkt
und Küche.
Der 18. Fannar in der deutschen Geschichte,
Hörszcncn non Wilhelm Domay.

1V.5K,-Jb livischen Els und Zmöls. Mnsik zur
Werrvansk. Es spielt das Riusitlorps des
11. Batl. Jul.-Regt. 59, Ltg.: Obermusik-
meister Hartcnbaucr.

11.50 Eisbcricht.
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnen-

lands- und Secivctterbcricht.
12.(0 Buntes Wochcuenbe.
18.0» Wetterdienst.
18 05 Umschau am Mittag.
18.15 Buntes Wochenende (Fortsetzung)
14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Knrimeil. .
15.00 Wer vastell mit* Wir machen L-Piclzcug!
15.20 Börsenfunk.
15.40 Sckinadrtsfnnk.

6.00

6.25
6.30

7.00
7.10
7.20
8.00

Kreisleiter Brandt betonte in seiner Begrü-
ßungsansprache, daß nur vorbildliches Zusammen-
arbeiten aller Gliederungen der Bewegung Ver-
ständnis für unsere Arbeit bei allen Bevölkerungs-
kreisen hervorrufen sann.

3mmer wieder erklangen bann alte unb neue
Kampflieber. Eine große Anzahl von Vorträgen
aus ben Reihen ber Politischen Leiter, unter ihnen
bejonbers bas Neckgebicht bes Kreiswirtschafts-
beraters Pg. Schümann, riefen viel Beifall hervor.

Dann sprach der stellvertretende Gauleiter, Pg.
Henningsen zu den Politischen Leitern. -Gr
wies darauf hin, daß bie NSDAP heute keine
Partei mehr, sonbern bie Führerin bes ganzen
Volkes sei. Wie einstmals ber Führer mit einem
kleinen Kreise von Kampsgefahrten bie Bewegung
aufgebaut habe, so müssen auch wir uns heute
einfetzen für die Aufgaben, die uns gestellt sind.

Tarnen und Schunkeln
„Unb abenbs wirb getanzt...“ unb „abenbs wirb

geschunkelt..." — bas konnte man gestern in ben
brechend vollen Sälen bei Sagebiel feststellen. Zu
Gunsten des Winterhilfswerkes Ijaffc der
Reichssender Hamburg auf Veranlassung
der Reichssendeleitung und der Reichsrundsunkkam-
mer einen Tanz-Sendeabend aus Sagebiels Sälen
veranstaltet, und unter dem Publikum sanden sich
in starker Zahl Betreute des Winterhilfswerkes.

Zu Anfang der Veranstaltung überbrachte der
Gaufunkwart Pg. Bäker die Grüße und Wünsche
des Präsidenten der Reichsrundfunkkammer und
wies in seiner kurzen Ansprache darauf hin, daß im
deutschen Winterhilfswerk zum ersten Mal in der
Welt überhaupt der Gedanke aufgetaucht sei, nicht
nur für die körperliche, sondern auch für die see-
lische Betreuung der Bedürftigen Sorge zu tragen.
Gerade der Rundfunk habe die Möglichkeit, die
Gebauten bes beutschen WHW über bie Grenzen
hinaus in alle Welt zu tragen.

Ein hervorragenber Stab von Solisten unb die
Tanzkapelle des Reichssenders Hamburg unter
Leitung von R i o Gebhardt bemühten sich, dem
Publikum so viel wie möglich zu geben, und als
man nach den „in-die-Beine-gehenden" Weisen im
Saal zu schunkeln anfing, wußte man, daß der

.Backwunder

miiGulsthein BÖIll-f)DushQltungs|ftule kommt

Sondertagung des BÖTI1 in Hamburg — 6000 TRäöel ausgenommen

Tan} in alten Trachten

Das fest des niederdeutschen Hamburg
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Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereignete sich in Shrivenham (Grafschaft Berks) in England.
Der Pencace-London Express stieß auf zwei Wagen eines Kohlenzuges, die sich gelöst hatten und
auf der Strecke stehen geblieben waren. Zwei Tote und 30 Schwerverletzte sind zu beklagen.
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Gestern abend fand in der Deutschlandhalle in Berlin ein großer Generalappell der Motorbrigade
Berlin des NSKK statt, auf dem Reichsminister Hess und Korpsführer Hühnlein sprachen. Übersicht
während der Rede von Rudolf Hess. Aufn.: Atlantic (2), Presse-Photo (2)
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(17. Fortsetzung)

Scharffenberg lieg den Wagen laufen und freute
sich an der entgegenftürmenien milden Luft. Es
war kaum eine Viertelstunde vergangen, als wieder
Häuser auftauchten und der spitze Turm einer
Kathedrale in den Himmel ragte. „Haarlem" las
et am Wegeschild.

Verwundert, daß in diesem Lande die Städte
so dicht beieinander lagen und offenbar doch noch
genug Platz für den einzelnen Menschen war, fuhr
er zum „großen Markt" und stellte den Wagen ab.

Das war schon eine zauberhafte Verfponnenheit
in die Jahrhunderte zurück. Dieser Marktplatz
war weder weit noch eigentlich imposant, trotz der
Großartigkeit [eines Rathauses, der Kathedrale
St. Bavo mit ihren Kuppeln und Türmen und
bet Fleischhalle von Lieven de Key. Aber wie
hier die Monumentalbauten aus der Gemütlich-
keit der rings um den Markt geschachtelten, eng«
^rüstigen und niedrigen Giebelhäuser herauswuch-
sen, das war eine Beschaulichkeit noch im Heroischen,
hie weder in Potsdam, noch in Schönbrunn ober
Versailles zu Hause fein konnte. Das war Hol-
tand, das war auch Egmont. Und Scharffenberg
mH im Geiste die Marktfzene gespielt: Klärchen,
we für den großen Grafen Egmont die Bürger an

^ ie Fenster und vor die Türen rief. Hier hatten
° ic Menschen Zeit. Sie kamen gern ans Fenster
»nb vor bie Türen. Sie stanben auch gern herum,
“n ben Läben unb vor ben Portalen bet Kathe-
b r ale unb bes Rathauses, mitten auf bem Markt-
b'atj, bei ben SBIumcnftänben mit ihrer Flut von
"rokusien, Tulpen unb Hyazinthen. Die Luft war
° 0 ** davon, sie mürbe farbig unb saftig. Unb
lrt1met war in ihr ein Anhauch von Salz, bas von

bet Nordsee herüberkam. Denn das Meer ist dort
überall nahe.

Wie er so herumschlenderte, angesteckt von der
herrlichen Unbetriebsamkeit der Menschrn, ent-
deckte er sich dabei, daß er die vorüberkommenden
Frauen und Mädchen musterte. Es waren lauter
Hendrijes und Wilhermintjes, mit ihrer natür-
lichen Sinnlichkeit, immer zum Lachen bereit, wenn
sie jung sind, behäbig unb gut genährt schon bei
mittleren Jahren, allesamt appetitlich wie Kakao-
fräuleins auf bem Aushängeschilb eines Zucker-
bäckers. Keine Germaine Maree war unter ihnen.
Unbenfbar aber wäre es gewesen, einen einzigen
ftemben Menschen, ja nur ein Telephonbuch nach
ihr zu fragen.

Er zog ben Zettel aus ber Tasche, auf bem et
bie Abreffe jenes Herrn van Roy notiert hatte,
fragte sich burch unb würbe in ein Papiergeschäft
verwiesen, wo ihm natürlich ein gänzlich frember
van Roy entgegentrat. Scharffenberg verftän-
bigte sich leiblich, kaufte eine Schachtel Schreib-
febern, schalt sich selbst einen Narren, penbelte
auf ben Marktplatz zurück, stieg in seinen Wagen
und fuhr noch ein wenig kreuz und quer, wobei
einige schöne Häuser und Tore: bas Amsterbamer,
die Groote Kerl, das Waaggebouw, flüchtig an
ihm vorüberglitten.

Aber aus irgendeinem Grunde hatte er jetzt an
Haarlem die Luft verloren. Dieses Land, diese
Städte, dachte Scharffenberg, waren so klein, daß
es mit dem Teufel zugehen mußte, wenn es nicht
möglich sein sollte, hier ein Mädchen — vielleicht
auch den Mann Roy wiederzufinden. Was er mit
diesem Roy eigentlich anstellcn sollte und wollte,
war ihm selbst unerfindlich — und er nahm cs vor
sich selber als eine fixe Idee. Immerhin ließ sich,

Eine Ostseeinsel gesucht
a b

1. Zuspruch winterl. Naturerscheinuna
2. «lgcnart Märchenwelen
3. Leid Krcbsart
4. Zeitspanne SLcacmatz
5. srüberc ostdeutsche Ttadt Baum
6. Bereinigung Stadt in Lettland
7. Luxussegler Tagco,eit

ES sind 7 Wörter von der Bedeutung unter a ,u
suchen, die sich durch Aenderung de» Ansangsbuchstabcn»
in neue Wörter von der Bedeutung unter b verwan-
deln lasten.

Die Ansangsbuchstaben der Wörter unter b nennen
eine Lstsceinsel. (25)

Ende gut
Nimm eine Laune obne Kutz
Und hängt daran eine Schicksalsdame,
Küg' nocti ein „r" daran »um Schluß:
Tann hast Tu einer- deutschen Tichters Name.

Auflösung des gestrigen Rätsels
Berschieberätkel

1. Archipel, 2. «artbago, 3. Biarritz, 4. Katarakt,
5. Magyaren, 6. Spessart, 7. Potipdar. (24)

Zum 300jährigen Bestehen des schwedischen Post-
systems bringt Schweden eine Reihe von neuen
Briefmarken in den Werten von fünf Oe re bis

eine Krone heraus

Der bekannte völkische Dichter und Vorkämpfer
Eberhard König begeht morgen seinen 65. Geburts-
tag. Gleichzeitig wird in Köln sein „Wieland der

Schmied“ neuaufgeführt

Wieso Herr Chang Liu?

Inhalt des bisher erschienenen Teils: Der
Deutschfinne Lilius muß seine Neugierde, die
Geheimnisse der chinesischen Piraten kennen-
zulernen, mit einer schweren Verwundung be-
zahlen. Bald danach erhält er den Besuch
eines Herrn im Cut, der ihn bittet, von seiner
beabsichtigten Reise nach der Bias Bay abzu-
lassen. Interessiert fragt Lilius nach den Grün-
den der Warnung.

VIII.

Statt jeder Antwort zuckt der Besucher nur
lächelnd die Achseln, verbeugt sich und geht ruhig
hinaus

Lilius läsit es ruhig geschehen. Er weisi, dasi es
nicht den geringsten Sinn hätte, den Mann zurück-
zuhalten.

Uebrigens, und nun ist es bestimmt ein Zufall,
begegnet er ihm ein zweites Mal. Es ist drei
Tage später. Und diesmal trägt der „Mann im
Regenschurz" einen perlgrauen Sommeranzug und
sitzt in einem Packard, den Aleko E. Lilius sehr
gut kennt. Sein Besitzer hat ihn einmal in diesem
Wagen zum Golf abgeholt, und es ist der ange-
sehene chinesische Erohkausmann Dr. Chang Liu.

Sodom lebt noch

Es bleibt nur zu vermuten, welche Verbindung
zwischen dem Mann im Regenschurz und dem ge-
bildeten und reichen Kaufmann Chang Liu be-
stehen kann Der Wille aber, doch noch zum
Hauptquartier der gelben Piraten vorzudringen, ist
von diesem Augenblick an stärker in Lilius ge-
worden als je zuvor.

Es gibt einen Ort auf der Erde, der offenbar
nur entstanden ist, um Brennpunkt aller ihrer
Laster und Gemeinheiten zu werden: Macao.

Sodom ist nicht untergegangen. Es hat nur
die Lage und den Namen gewechselt. Macao heißt
es und steht unter portugiesischer Herrschaft.

2n einer Gegend aus Glut und Dreck, gebettet
in eine Atmosphäre ewiger Verdammnis, liegt diese
Siedlung, die von den einen als Paradies und
den andern als Hölle angesehen wird.

Hier suchte Lilius die Chance, die ihm Hong-
kong nicht geben konnte.

Immerhin hatte er eines hinzugelernt. Es hat
keinen Sinn, direkt an die Dinge heranzugehen.
Mit dem sichtbar gezeigten Jnteresie für das
Piratentum kommt er nicht weit. Nie wird es
ihm auf diese Weise gelingen, an einen der ge-
heimnisvollen Terroristen des Chinesischen Meeres
heranzukommen.

Es bleibt nur die Hoffnung auf den Zufall, es
bleibt nur die Geduld.

Wo auch immer die Banditen die Früchte ihrer
Unternehmungen verschleudern mochten, ein Ort
wie Macao mußte darunter sein. Früher oder
später mochte in dieser Kasernenstadt der Ver-
worfenheit der Zufall die Verbindung mit den
Menschen bringen, denen man auf direktem Wege
nicht nahen konnte.

Ein Irrer . . .

Bald gibt es keinen Roulettetisch mehr in
Macao, an dem Aleko E. Lilius noch nicht gesetzt
hat, kein Fantanhaus, in dem er nicht allnächtlich
erscheint, keinen Besitzer einet Opium- oder
Haschischhöhle, der in ihm nicht einen Stammgast
begrüßt. Er kennt alles und jeden und wird von
allen und jedem gekannt, und man liebt ihn sogar,
weil er verliert und am nächsten Tage immer
wieder da ist. Jedes der zahllosen bemalten
Geschöpfe lächelt ihm in ehrlicher Freundschaft zu.
Ein Irrer, aber ein guter und brauchbarer. Er
gibt, ohne zu nehmen, und verlangt nichts, als
dann und wann einen Bericht von den Dingen,
die sich auf den graugelben Wellen der See zu-
getragen haben und die die prahlenden gelbhäuti-
gen Männer ihm erzählen.

Langsam wird Aleko E. Lilius eine Dertrauens-
person, eine seltsame Prominenz der Unbeteiligung
in Macao. Schritt für Schritt dringt er ein in
den Dschungel der Gemeinheit und des Verbrechens,
den die Menschen dieses Bodens bilden, und bald
weiß er von diesem und jenem, daß er aus der
Bias Bay kommt. Man nimmt kein Blatt mehr

in feiner Gegenwart vor den Mund, und wenn
ein baumlanger Mongole, mit dem man manche
Nacht gemeinsam am Fantantische gesessen hat, ihm
grinsend erklärt, daß er vorgestern „zweitausend
Pfund gemacht" habe, dann weiß Lilius, wobei das
geschehen ist. Auch der Mongole seinerseits ist sich
darüber im klaren, daß dem weißen Teufel keine
Aufklärung gegeben zu werden braucht.

What price glory?

Wer Hunderte und Tausende von Pfunden
„macht" und dann nach Macao kommt, um sie
wieder loszuwerden, der führt diese Geschäfte mit
der Repetierpistole, dem Maschinengewehr oder
der alten portugiesischen Feldschlange aus dem
achtzehnten Jahrhundert durch.

Langsam öffnet sich vor Aleko E. Lilius die
Pforte, hinter der das große, einmalige Aben-
teuer lauert, wahrscheinlicher aber noch der Tod.

Weit offen scheint das Tor, als der Reisschnaps
dem fDlongoIen in einer Nacht völlig die Zunge
löst und Lilius erfährt, daß der Mann einer der
Dschunkenführer unter dem Kommando der be-
rüchtigten Piratenkönigin Li Choi San ist.

Was kostet der Ruhm?

Was kostet die Ehre, was der Rus, als erster
Weißer in die unbezwinglichen Festungen und
Ouartiere der chinesischen Piraten vorgedrungen
zu sein?

Wahrscheinlich das Leben, aber vorher hat
man doch den Ruhm mit einer Münze zu be-
zahlen, die den gelben Seeräubern brauchbarer
erscheint.

Lilius ist mit dem Unterführer der Li Choi
San so weit gekommen, daß sie schon in das Sta-
dium der Verhandlungen eingetreten sind.

Der Mongole begreift nicht, was der Weitze sich
davon verspricht, ein paar Wochen auf einer
Dschunke, und vielleicht sogar auf der Li Choi

Sans, zuzubringen. Der Weiße will aber dafür
zahlen, und da er zu ihnen gehört, wenn auch
nicht der Haut nach, so doch aber nach der Art
seiner Lebensführung, und weil er offenbar ein
Ausgestoßener feiner Raffe ist, darum ist nicht ein«
zusehen, warum man dieses Nebcngefchäft nicht
machen soll.

„Fünfzig Dollar pro Tag." verlangt der
Mongole.

„Zu teuer. Dreißig biete ich."

Li Choi San

Nach acht Tagen ist das Geschäft abgefchlosien.
Lilius zahlt dreiundvierzig Dollar pro Tag. Zwei
Monate werden vorausgezahlt, für den Rest gibt
cs nach Erledigung der Fahrt eine Anweisung
auf das Bankhaus Lazard Freres in
der französischen Konzession von Schanghai. Es
gibt doch verschiedene Punkte, in denen sich die
gelben Piraten von den Störtebekers, Brownes,
McJnnies, von den William Woods, den Pereiras,
den Bobadillas und den vielen anderen See-
wölfen unter der schwarzen Flagge unterscheiden.

Zwei Stunden nach dem Zustandekommen die-
ser reichlich ungewöhnlichen Abmachung geht Aleko
E. Lilius an Bord der Dschunke, die ihn direkt zu
der Seefeftung der Piratenkönigin Li Choi
San, der Herrin über die West-River-Piraten,
bringen soll.

So also sieht eine chinesische Piraten-
dschunke aus! Lilius sieht sich nicht nur an-
genehm enttäuscht; feine etwas phantastischen
mitten Erwartungen sind noch Überboten. Die
Fahrt im rauschenden Passat unter einem Gewirr
knirschender Gtoßbäume ist ein wirkliches Abglei-
ten in eine Romantik, die in grellen und schauer-
vollen Farben auf die Rückseiten der Kuliffen die-
ses Jahrhunderts gemalt ist.

(Fortsetzung folgt)

Mimen und malende Meister

Anekdoten zwischen Bühne und Zeichenatelier

Aehnlichkeit

Lovis Corinth porträtierte einmal einen
Herrn, der auch für einen wohlwollenden Betrach-
ter nicht schön wat. Ein Bekannter fragte ihn, was
der Besteller denn über das Bild gemeint habe.

„Am Heiligabend hat es ihm die Familie uff«
jebaut.“

„Und haben sie sich darüber gefreut?“

„Se haben alle jeweint, haben je jefagt.“
„2a, warum denn?"

„Jaa ... fe hätten jat nich jewußt, daß Data
so aussieht!"

Köpfe und Knöpfe

Adolf Menzel porträtierte einen Großindu-
striellen. Bei einer Abendgesellschaft wurde das
Bild enthüllt.

Ein junger Maler betrachtete es kritisch und er-
klärte, ohne zu missen, daß es von Menzel stammte:
„Das Bild ist zwar ähnlich, aber ziemlich flüchtig.
Bitte schauen Sie sich nur einmal die Knöpfe an!
Einfach hingehauen, kaum angedeutet...!"

Da ertönte aus dem Hintergrund Menzels grim-
mige Stimme: ,Zch male Köppe, junger Mann,
keine Knappe!"

Das Ende des Tenors

An der Dresdener Oper fang in den fünfziger
und sechziger Jahren des 18. Jahrhunderts ein
wegen feiner schönen Stimme allgemein beliebter
Tenor. Aber wie es so im Leben ist, fein Glück
war nicht vollkommen. Nicolini, wie der Sänger
hieß, hatte das stattliche Gewicht von 560 Pfund,
und feine Körpermaße, die uns von Chronisten be-
richtet werden, scheinen auf einen Riefen zu paffen.

Auf seltsam komische Art wurde seine Bühnen-
laufbahn beendet. Er hatte in einer Vorstellung
einen Fußfall zu tun, und da geschah das Schreck ¬

liche — trotz aller Bemühung und aller Hilfe-
leistung seiner Kollegen kam er nicht wieder auf die
Beine. Man mußte ihn hinausschleifen!

Die Stimme der Anerkennung

Ein neuer Heldendarsteller spielte zum ersten
Male.

„Nun, wie war es?" fragte er einen bekannten
Kollegen, der unter den Zuschauern gesessen hatte.

Der klopfte ihm auf die Schulter: „Es war übet
dein Spiel nur eine Stimme der Anerkennung."

„Wie mich das freut!"

„2a," meinte da der Kollege, „ich habe mit dem
betreffenden Herrn persönlich gesprochen!"

Wer hat Grips?

Ein Wensch

nachoruck verboten VOR DER RAMPE

DER ROMAN EINES SCHAUSPIELERS ♦ VON ECKART VON N ASO

auch sachlich, feststellen, daß Haarlem über
117 000 Einwohner verfügte, unb daß man diese
117 000 Einwohner nicht einfach durch ein Sieb
schütteln konnte, bis die gesuchte Germaine her-
ausfiel, abgesehen davon, daß jemand eine Fahr-
karte nach einem Ort haben kann, ohne in ober
bei biefem Ort zu wohnen.

Aber in bem Menschen Scharffenberg arbeitete
ber künstlich abgelenkte Wille wie eine Bohrmaschine
unb bis zur Unvernunft. Zunächst fuhr er einmal
auf ber schonen Straße Richtung Leiben weiter.

In Berlin war Krieg. In der Welt war Krieg.
Die Niederlande jedenfalls bewahrten obenhin ihre
seelische Neutralität. Die Menschen, denen man
hier begegnete, schienen ihm noch herrlich gesund.

Das überlegte Scharffenberg so ungefähr in Höhe
von Hillegom, wo das Land weit und wellig ist,
weil dort schon die Dünen beginnen, als der Mer-
cedes seinen beruhigten Viertakt einstellte, zu
klopfen ansing, beim Schalten jämmerlich schnarrte
— und nach einigen Stößen das Rennen sozusagen
aufgab.

Scharffenberg kam herausgeklettert und deckte
ziemlich hoffnungslos die Haube ab. Da er aber,
wie gesagt, zu jenen begeisterten Herrensahrern
gehörte, die auf die Verläßlichkeit ihres Motors
angewiesen sind, weil sie den mechanischen Dingen
des Lebens fernftehen unb die Hände nicht gern
zwischen geölte Zylinder stecken, gab auch et das
Rennen bald genug auf, nachdem er einige Minu-
ten den Vergaser betupft unb an ben Kerzen ge-
schraubt hatte. Er klappte bie Haube wieber zu,
versuchte noch einmal bie Maschine in Dang zu
bringen unb erreichte mit Müh unb Not ben ret»
tenben Port einer Autowerkstatt, wo er mit einem
gutmütigen Lächeln empfangen wurde.

Es war allerdings nicht leicht, sich über den
Schaden zu verständigen. Nur soviel wurde — als
bet Meister ihm die Hand mit vier zum Himmel
gespreizten Fingern entgegenftretfte — klar, daß
die Reparatur an vier Stunden dauern würde,
weil irgendein Ersatzteil — Scharffenberg konnte
sich schon das deutsche Mafchinen-Rotwelfch nicht
merken — von Amsterdam herangeholt werden
mußte.

Die Aussicht war nicht angenehm, so angenehm
die Landschaft, das Wetter unb bie Umgebung auch
anmutete. Scharsfenberg ging ein Stück bie Straße
entlang, hatte keine Lust, in einem Kaffeehaus
einzukehren, unb setzte sich schließlich am Ranb der
wunderbar breiten Chaussee auf einem Stein zu-
recht, wobei er nicht umhin konnte, sich mit Herrn
Walther von ber Vogelwerbe zu vergleichen, ber
ebenfalls auf einem Stein gesessen unb Bein mit
Beine gebeckt hatte. Uebrigens kannte er, bei
seinem sprunghaften und mehr autodidaktischen
Bildungsgang, das zauberhafte Gedicht erst seit
kurzem, als er es bei einer mittelhochdeutschen
Sendung im Rundfunk hatte sprechen müsien.

Automobile jagten vorüber, ganze Schwärme
von Radfahrern tarnen vorbei. Waren sie ver-
schiedenerlei Geschlechts, so hielten sie sich an den
Händen angefaßt oder fuhren Arm in Arm, als
müßte das so (ein. Diese Nation, dachte der Schau-
spieler, lebte auf Fahrrädern wie ehemals die
Hunnen auf ihren Pferden. Niemand ging zu
Fuß. Aber sie saßen anders auf ihren Rädern
als die Menschen unter deutschem Himmelsstrich.
Sie fuhren ohne persönliches oder sportliches Tem-
perament.

Scharsfenberg wollte gerade den Platz wechseln,
denn der Stein blieb unter Tagestemperatur, als
ein einzelner Radfahrer oorüberkam. Er sah
nicht rechts ober links. Aber Scharffenberg er-
kannte ihn sofort. Es war van Rvy.

„Hallo", rief Scharffenberg unb sprang auf.
Roy brehte ben Kopf. „Hallo", rief auch er unb

stieg ruhig ab. „Was tun Sie in Hillegom auf
einem Stein?“

Den Schauspieler ritt der Teufel. Daß er diesen
Roy, dem er gleichsam gefolgt war, jetzt zum
zweiten Male in einem unbekannten Lande traf,
schien ihm wie ein Zeichen des Himmels. Und
indem er feine Antwort auf eine einzige Karte
fetzte, sagte et: „Ich suche Germaine Maree."

Roy sah ihn mit hellen Augen unbewegt an,
ohne etwas zu erwidern. Scharffenderg konnte
sich nicht erinnern, jemals so helle Augen gesehen
zu haben. Und da Roy noch immer schwieg,
glaubte er, der andere habe ihn nicht verstanden.

So wiederholte er: „Ich suche ein Mädchen, es
heißt Germaine Maröe. Sie muß hier in der
Gegend zu Haufe fein. Ich habe sie einmal im
Zuge getroffen. Sonst weiß ich nichts von ihr."

„Das ist nicht viel", gab Roy lakonisch zurück.
Scharffenberg war entmutigt. Lachte ihn bet
anbete aus? Aber Roy blieb ernst. Sein Gesicht
wat schwer zu butchbringen. „Germaine Maree.
Man müßte nachdenken. Vielleicht fällt es mir
ein. Es wäre möglich, ich habe diesen Namen
gehört."

Scharffenderg deckte feine Karten wieder zu.
„Aber Sie kennen sie nicht?" fragte er.

Roy zuckte die Achseln. „Wo ist Ihr Wagen?"
„Ich warte auf ihn." Und er nannte den Grund.

„Es wird vier Stunden dauern." Von Germaine
Maröe war nicht mehr die Rede.

„Viet Stunden", sagte van Roy. „Warten Sie
bei mir, wenn es Ihnen recht ist. Ich bin hier
in der Nähe zu Haufe. Nur eine Viertelstunde
Fahrt."

„Aber wie komme ich hin?"
„Sie leihen sich ein Rad."
„Oh", meinte Sdjatffenberg, „ich habe feit —

sagen wir dreißig — Iahten auf keinem Rad mehr
gesessen."

„Das verlernt man nicht."
Die Werkstatt hatte Räder zu verleihen. Scharf-

fenberg kletterte auf eins hinauf, mit jenem Miß-
trauen, mit dem ein mäßiget Reiter ein Boll-
blutpferb besteigt, unb, um es ehrlich zu sagen:
ber große Schatffenbetg machte wenig Figur.
Immerhin ging es an.

„Wir biegen rechts ein“, tief Roy mit der
heiteren Laune eines Fahrlehrers, der einen
schwach begabten Schüler unterrichtet.

Der Sand- und Landweg, hoch eingezäunt war
eine Anfechtung mehr. Ein paarmal sattelte
Scharffenderg ad. Jetzt kamen sie abermals auf
eine Asphaltstraße, die schmal zwischen den Dünen
zur Rechten hetlief. Links standen einzelne
Häuser, von Buschwerk halb verdeckt. Ueber ihnen
war der Himmel weit, unb ber Turm bet Marien-
[tiftung von Norbwiyk würbe am Horizont sichtbar.

(Fortsetzung folgt.)



Aufn.: Weltbild
Die Siegerin Christl Cranz
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Sonne, die eine prächtige Sicht schuf. Punkt
elf Uhr stellten sich die 30 Frauen zum Rennen,
das auf rund 4,5 Kilometer 900 Meter in die liefe
führte. Wie schon auf bet Hochalm, startete zu-
erst die elf Mitglieder der Klasse I. Als Zweite
machte sich Käthe Erasegger auf den steilen Weg.

Dann kam Christl Cranz. In ihrem beherrschten
Stil überstand sie den ersten Teil der Strecke mühe-
los, doch zwangen die Tücken des berüchtigten Ski-
weges auch sie zu Boden; keine einzige der Frauen
stand ihn durch. Neben Käthe Erasegger und
Christl Cranz schnitt noch Hadi Pfeiffer ganz her-
vorragend ab. Lisa und Lisl Schwarz hatten Pech,
sie kamen mit ihren Zeiten lange nicht an das
Spitzentrio heran. Allerdings darf nicht unvergessen
bleiben, datz der Lauf gerade für die Frauen eine
allerschwerste Prüfung bedeutete. „Ein Vergnügen
ist er bestimmt nicht," meinte Friedl Pfeiffer, der
Trainer unserer Olympia-Kandidatinnen, „aber
die Mädel sind den Ansprüchen gewachsen, er
schadet ihnen nicht." Nachdem auch die 19 Teil¬

nehmerinnen der Klasse II ihn hinter sich gebracht
hatten, machten sich die Männer auf den Weg.

Um 12 Uhr startete der erste der 130 Gemeldeten,
Schlag auf Schlag folgten die anderen. Sie legten
natürlich ein ganz anderes Tempo vor, kamen in-
folgedessen über die schwierigsten Stellen kaum
besser hinweg als die Frauen. Es kostete gar
manchen Sturz bis zum Ziel, wieder erwiesen sich
der Skiweg und der Schluh-Steilhang als die
tückischsten Hindernisse. Insgesamt acht Zwangs-
tore bedeuteten nicht gerade eine Erleichterung.
Taktisch sehr klug fuhr Franz Pfnür. Er tastete
sich vorsichtig, aber dennoch schnell, an die Ge-
fahrenquellen heran, konnte jedoch nicht verhindern,
datz auch er nicht sturzfrei durchstand. Euzzi Lantsch-
ner versuchte es zuweilen mit zu viel Schwung, er-
reichte aber deswegen nur eine schlechtere Zeit.
Roman Wörndle stand ihm nicht viel nach. Auch
zwischen Toni Bader und dem besten Schwarz-
wälder Dr. Vetter gab es nur knappe Zeit-
unterschiede.

Sonja im Olijmpia-hunsteisstadlon

Deutsche Auswahlmannschaft und Lehrmannschaft 2:2 (0:2, 1:0, 1:0)

Am Donnerstagabend war das Olympiakunsteis-
stadion in Garmisch-Partenkirchen bis auf den
letzten Platz ausverkaust. Ununterbrochen rollte
Omnibus auf Omnibus aus den benachbarten Orten
heran, und um %9 Uhr füllten 10 000 Zuschauer das
festlich beleuchtete Stadion. Der Glanzpunkt des
Abends war der Start der Weltmeisterin und
Olympiasiegerin Sonja H e n i e, die sich wieder
einmal durch ihre unübertroffene Meisterkür aus-
zeichnete und die Zuschauer zu größtem Beifall hin-
ritz. Zwischen dem ersten und zweiten Drittel des
großen Eishockeyspiels zeigte Sonja Henie eine
Mazurka, in der die tänzerische Begabung der Nor-
wegerin zum Ausdruck kam.

Ein großes Erlebnis war das Eishockeyspiel zwi-
schen einer deutschen Auswahlmannschaft und einer
durch Kanadier verstärkten Lehrmannschaft.

Auswahlmannschaft. Tor: Egginger, Ver-
teidigung: Jaenecke, Bethmann Hollweg, erster
Sturm: Koegl, Ball, Schenk, zweiter Sturm:
Strobl, Schibukat, Trautmann.

Lehrmannschaft. Tor: Kaufmann, Verteidi-
gung: Schroettle, Hoessinger, erster Sturm: Bell,
Bedford, Brant, zweiter Sturm: George, Kuhn,

Das Spiel zeichnete sich durch gutes Tempo und
hervorragende Einzelleistungen aus, die aber die
Zusammenarbeit innerhalb der einzelnen Mann-
schaften nicht ausschaltete. Man erkannte die Spieler
kaum wieder, so viel hatten sie in der letzten Zeit
dazu gelernt. Die Lehrmannschaft kam im ersten
Drittel durch George und ein Eigentor Trautmanns
zu zwei Erfolgen. Die deutsche Auswahlmannschaft
holte durch Bethmann Hollweg zu Beginn des zweiten
Drittels ein Tor auf, wurde immer besser und
konnte gegen Schluß des zweiten Drittels die Lehr-
mannschast in die Verteidigung drängen. Das auf-
opfernde Spiel der deutschen Auswahlmannschaft
wurde durch ein zwei Minuten vor Schluß erzielte,
Tor des Füßener Koegl belohnt. Dreses glänzende
Abschneiden der deutschen Auswahlmannschaft gegen
eine durch vier Kanadier verstärkte Lehrmannschaft
ist eine außerordentliche Leistung.

Am Donerstag erschien in der Varackenstadt des
Organisationskomitees für die 4. Olympischen
Winterspiele 1936 in Garmisch-Partenkirchen der
Olympiasieger im Zweierbob bei den 3. Olympischen
Winterspielen 1932, 3. Hubert Stevens, mit einem
Begleiter und Übergab dem Präsidenten des Orga-
nisationskomitees für die 4. Olympischen Winter-
spiele 1936, Dr. Karl Ritter von Halt, feierlich
die olympische Flagge, die während der großen
Tage von St. Moritz und Lake Placid bei den
2. und 3. Olympischen Winterspielen in der Schweiz
und in Amerika geweht hatte. Stevens händigte
Dr. Karl Ritter von Halt folgendes Schreiben des
Präsidenten des Organisationskomitees für die
3. Olympischen Winterspiele, Godfrey Dewey, aus:

„Sehr verehrter Herr Präsident!

Ich habe die Ehre, Ihnen die olympische Fahne,
die wir 1932 von den 2. Olympischen Winter-
spielen St. Moritz 1928 erhielten, zu überreichen.
Diese Fahne wurde im Olympiastadion zu Be-
ginn der 3. Olympischen Winterspiele in Lake
Placid 1932 gehißt und wehte in der olympischen
Arena in Lake Placid während des Zeitraums
der 10. Olympiade. Wir überreichen sie Ihnen
mit der Bitte, sie an das Organisationskomitee
der Olympischen Winterspiele 1940 weiterzugeben.

2ch hatte gehofft, die olympische Flagge selbst
überbringen zu können. Aber da dies unmöglich
geworden ist, vertraue ich sie Herrn I. Hubert
Stevens an, der Zweierbob-Olympiasieger von
1932, in Lake Placid geboren und ausgewachsen,
und Mitglied der amerikanischen olympischen
Mannschaft von 1936 ist.

Mit olympischen Grüßen von Lake Placid 1932
an Garmisch-Partenkirchen 1936

Ihr sehr ergebener
(gez.) Godfrey Dewey, Präsident:"

Diese Flagge wird nun bei den 4. Olympischen
Winterspielen gehißt werden. Nach Beendigung
der Spiele wird sie aufbewahrt werden, um vor
Beginn der 5. Olympischen Winterspiele 1940 durch
Karl Ritter von Halt an den Präsidenten des Or-
ganisationskomitees für die 5. Olympischen Winter-
spiele 1940 weitergegeben zu werden.

Trainingsspringen

auf der Olympiaschanze

2n Garmisch-Partenkirchen fand am Donnerstag
auf der Großen Olympiaschanze ein Uebungssprin-
gen statt. Man sah einige famose Leistungen, be-
sonders von dem norwegischen Springerkönig Bir-
ger R u u d, der zweimal bei 86 Meter aufsetzte.
Diese enorme Weite durchzustehen — bekanntlich
hält den Schanzenrekord sein Landsmann Rand-
mod Sörensen mit 84 Meter — ist zwar nur
ganz großen Könnern vom Schlage der kleinen
Norwegers möglich, aber auf der anderen Seite ist
dadurch die hervorragende Eignung der Olympia-
schanze für eine wirklich einwandfreie Prüfung
der Weltbesten, selbst bei weniger guter Schneelage,
klar unter Beweis gestellt. An dem Uebungssprin-
gen nahmen weiterhin die Amerikaner Torrance
und Henriksen teil, ferner gingen von der deutschen
Olympiamannschaft unter anderem Weiheit, Kör-
ner, Marr und Karg über den Schanzentisch.

3n der Woche vom 19. bis 26. Januar stehen in
ganz Deutschland die Veranstaltungen der Vereine
des Fachamts Turnen im Zeichen der Winterhilfe.
Mit Schau- und Bühnenturnen, Sonderoorfüh-
rungen und Wettkampfoeranstaltungen stellen sich
die Steine in den Dienst der guten Sache, um auch
zu ihrem Teil dazu beizutragen, die Not und Ent-
behrung hilfsbedürftiger deutscher Volksgenossen zu
mildern.

In Altona tritt am Sonntag, dem 19. Ja-
nuar, der Unterkreis Altona im „Kaiserhof" mit
einem großen Bühnenschauturnen vor die Oeffent-
lichkeit, das durch die vielen Darbietungen der
Unterkreisvereine eine ganz ausgezeichnete Aus-
gestaltung gefunden hat. Neben den vielen gym-
nastischen und tänzerischen Vorführungen der
Turnerinnen werden die Turner besonders mit den
Leistungen der Unterkreisriege am Barren und
Reck die Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Die Ver-
anstaltung beginnt um 20 Uhr.

Ebenfalls eine Winterhilfsveranstaltung bringt
der Wandsbeker Männer-Turnverein
von 1 8 7 2 am Sonntag, um 15 Uhr, im Wands-
beker Stadttheater, Schlotzstratze 45. Auch hier hat
man keine Mühe gescheut, den Besuchern eine mit
guten Darbietungen ausgefüllte Vorführungsfolge
zu bieten, wie man sie vom letzten Schauturnen im
November noch in bester Erinnerung hat.

Auch der Eimsbütteler Turnverband
hat fein Schauturnen auf kommenden Sonntag an-
gesetzt und wird mit seinen 15 Turnabteilungen
ein buntes Programm mit turnerischen Vorführun-
gen, Hallenspiel und volkstümlichen Tänzen ab-
wickeln. Beginn der Veranstaltung 16 Uhr.

Faustball und Schlagball

Die Faustballspiele des Sonntags sehen in den
Männerklassen starken Spielbetrieb an der Pla-
tanenallee im Stadtpark vor. Auf beiden Plätzen,
Grand i und II, wird ab 9 Tlhr gespielt. Die

-rauenklasse weilt an der Großen Allee auf dem

Platz der HT v. 1816, wo um 9.15 Uhr das erste
Spiel seinen Anfang nimmt. 2m Schlagball steigen
zwei Spiele auf dem Iulius-Sparbier-Platz an der
Bundesstratze ab 13 Uhr, die restlichen Spiele wer-
den ab 9.30 Uhr an der Spaldingstratze ausgetragen.

Damen-Ländermannschaft am Start

Große Besetzung beim Rot-Weiß-Tischtennls-
Turnier

Für das morgen beginnende allgemeine Turnier
des Rot-Weitz-Clubs ist heute abend Nennungs-
schluß. Nach den bisher eingegangenen Meldungen
läßt sich getrost sagen, daß die Beteiligung nicht nur
quantitativ, sondern auch qualitativ die Ermat-
tungen bei weitem übertroffen hat. Allein über
35 auswärtige Teilnehmer, unter denen sich eine
ganze Reihe deutscher Ranglistenspieler und
Spielerinnen befinden, werden auf die besten Ver-
treter der Nordmark stoßen. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung steht jedoch der Start der Deutschen
Damen-Ländermannschaft mit Fräulein Butz-
mann (Düsseldorf), der neuen deutschen Meisterin,
Fräulein Krebsbach (Berlin), der neunfachen
deutschen Meisterin sowie Frau Felguth
(Berlin). Bei den Herren wird wahrscheinlich auch
noch mit der Teilnahme des letztjährigen deutschen
Meisters Kutz (Stettin) zu rechnen sein.

Stern - Aegir - Turnerbund
Schwimm-Klubkampf im Wellenbad

Am Sonntag treffen sich um 15 Uhr die Mann-
schaften vom Schwimmverein Stern, Schwimmver-
ein Aegir-Wasserfreunde und Hamburger Turner-
bund von 1862 im Wellenbad St. Pauli zu einem
Vereinsdreikampf auf der Grundlage der Klasse 1
der großen Mannschaftsprüfung des deutschen
Schwimmsports, bestehend aus fünf Staffeln. Als
Rahmenkämpfe sind Staffeln für die Damen von
Stern und Turnerbund 62 vorgesehen.

v

-J-L. .

f ; D v?13
i ' -w *n
' < • T

> -X '

Aufn.: Weltbild

Deutsche, Japanische und schwedische Skiläufer treten im Auslauf der kleinen Olympiasprung-
schanze in Garmisch-Partenkirchen Rillen in den Schnee, damit die Läufer nach dem Sprunge die

Geschwindigkeit des Auslaufens vermindern können.

SPORT

IN WENIGEN ZEILEN

Tennis

Eine Niederlage des Franzosen Cochet
wird aus Australien gemeldet. Er wurde dort von
Cummings mit 7:5, 3:6, 8:6, 7:5 geschlagen. Lochet
war bei weitern nicht mehr so schnell, wie früher.
Außerdem behagte ihm das lange Grundlinienspiel
seines Gegners nicht recht.

Beim Davispokal fehlt auch Japan, das
sich in diesem Jahre an dem Tennis-Länder-Wett-
streit nicht beteiligen wird, da es keine geeigneten
Spieler zur Verfügung hat.

Reiten

Für das B erliner Reitturnier hat der
Reichs- und Preußische Minister des Innern, Dr.
Frick, einen Ehrenpreis gestiftet, der dem Reiter
mit der besten Einzelleistung zufällt.

Handball

In Minden findet das Handball-Län-
derspiel gegen Holland seinen Austrag
am 16. August, also gleich im Anschluß an das
Olympische Turnier.

Gegen Zabala und Johnson
Gute Kämpfe beim Victoria-Geländelauf

Bei dem am Sonntag vom SC Victoria ver-
anstalteten Eeländelauf über 12 Kilometer wird
nicht nur der Argentinier Zabala, der über-
ragende Olympia-Marathonsieger von 1932, erst-
malig in Deutschland an den Start gehen, sondern
auch der schwedische Langstreckler Johnson, der
die Zehn-Kilometer-Strecke bereits in 32,20 Mi-
nuten bewältigte. Auch aus dem Reich kommt eine
Reihe bester Langstrecken- und Geländeläufer.
Von unseren Hamburger Kanonen werden wir
Kemcker, Timm (AFC), den Studentenmeister
Puls (ETV) und die beiden Victorianer Lüt-
gens und P a tz w a h l am Start sehen.

Neben dem Hauptlauf ist ein 3000-Meter-Laus
für Mittelstreckler vorgesehen.

Da sich um 10.30 Uhr auf dem Victoria-Sportplatz
unsere besten Leichtathleten und Olympiaanwärter
in einem Handballspiel gegen Svortverwaltung,
Leichtathletikführer und Presseberichterftatter zu-
gunsten des WHW vorstellen, wird beim Publikum
während des Laufes, der um 11 Uhr, also in der
Pause des Handballspieles, gestartet wird, keine
Langeweile aufkommen.

Aufgabe 180
M. Persson, Schweden
I. Preis; Upsala, 1934)

Schwarz: KdO; Da2; TdS, f4; Le3, g6; Sb3, h4;
Ba5, b2, d7, e4, f3, gT (14).

zu

.f8—g7
d7—d6

3
4. e2—e4
5. f2—f,3

Da die Grünfeld-Verteidigung nicht mehr
fürchten ist, der beste Zug: Weiß legt sieh noch nicht
fest, sondern behält sich alle Möglichkeiten (f3, Sf3,
g8) vor.

Königsindisch
Gespielt in der KM-Klasse der Groß-Hamburger

Gauturniere am 11. 1. 1936
Weiß: Heinicke (Hamburger Sebachklub)
Schwarz: Woehl (Hamburger Schachklub)

1. d2— d4 Sg8—f6
2. c2—c4 g7—g6
3. Sbl—c3
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Erster lag der Deutschen Ski Meisterschaften

Abfahrtslauf auf der Ersafzsfredte im Nebelhorngebief - Franz Pfnür und Christl Cranz die Sieger

Obwohl in Oberstdorf und feinen Bergen in den
letzten Tagen keine wesentlichen Schneemengen
mehr fielen, konnten die Deutschen Ski-Meister<
schäften 1936 am Donnerstag mit dem Abfahrts-
lauf in Angriff genommen werden. Frost hatte
dafür gesorgt, daß wenigstens im Nebelhorngebiet
rinigermatzen günstig« Rennbedingungen geschaf-
fen waren, so daß der Veranstalter nur mit einem
blauen Auge — zwei Tage Verspätung — davon-
kam.

Auf zum Nebelhorn

Um allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu
gehen, wurden für jeden Wettbewerb zwei Aus-
tragungsplätze vorbereitet. Gleich beim ersten

Rennen erwies sich die Standardstrecke Söllerreck-
Oberstdorf in einem für die Meisterschaft unge-
eigneten Zustand, so datz die „Lrsatzstrecke" benutzt
werden mutzte. Ihr Start befand sich in 2224
Meter Höhe aus dem Nebelhorn; sie war überaus
schwierig. Zunächst ging es über einen 450 Meter
langen Hang mit 30 Grad Neigung, der mit einem
Gegenhang und einigen Wellen abschloh. Hier gab
es bereits die ersten Opfer, da der harte Schnee
schlecht spurte. Der nächste Abschnitt war etwas
„gemütlicher", bis zur Vergstation machten nur we-
nige Teilnehmer mit dem Harsch Bekanntschaft.
Dann aber folgte ein Schlutzdrittel, das es wirk-
lich in sich hatte: durch Kaltenbach zum Ziel wur-
den schier übermenschliche Anforderungen gestellt.
Kaum ein einziger meisterte sie sturzfrei, selbst der
Sieger Franz Pfnür nicht. Gleich unterhalb
der Bergstation führte die Spur in einen vereisten
schmalen Skiweg, auf dem Ausweichen oder gar
Ueberholen unmöglich war. Wer ihn glücklich über-
stand, hatte wenig später einen mit Latschen be-
standenen Steilhang vor sich, der zu allem hin noch
Zwangstore aufwies. Selbst die schärfsten Stahl-
kanten erwiesen sich hier als unvollkommenes
Hilfsmittel.

Die Sieger

waren die gleichen wie bei der ersten Haupt-
prüfung unserer Olympiamannschaft, dem Riesen-
slalom auf der Hochalm. Bei den Männern be-
wies Franz Pfnür- Schellenberg, datz er wirk-
lich unser bester Abfahrer ist. Als einziger legte
er die Strecke unter drei Minuten, in 2:47,3 Mi-
nuten, zurück. Mit 15 Sekunden Abstand belegte
Euzzi Lantschner den zweiten Platz, gefolgt
von Roman Wörndle, Toni Bader und Dr. Detter.
Mit Ghristl Cranz war die Siegerin bei den
Frauen gegeben. Sie benötigte nur 4:39,1, wäh-
rend Hadi Pfeiffer als Zweite erst nach 5:27,1
ankam. Hinter ihr belegten Käthe Erasegger, Lisa
Resch und Lisl Schwarz die Plätze.

Sonne über dem Nebelhorn

Am frühen Morgen, kurz vor sieben Uhr, be-
förderte die Drahtseilbahn die ersten Teilnehmer
zum Nebelhorn, um das ein Nebelschleier hing.
Doch schon mesiy Stuwfc** später wich er der

OLYMPIADE 1936

Die olympische flagge in öarmlsch

Turner zugunsten der Winterhilfe

Veranstaltungen in Altona und Wandsbek - Schauturnen des ETV

Deutschlands Olympia-Boblahrer

Der Deutsche Bob-Verband hat für die Bob-
wettbewerbe der IV. Olympischen Winterspiele in
Garmisch-Partenkirchen folgende Meldungen abge-
geben:

Zweierbob: Hanns Kilian (Lenker) und
Huber (Bremser), beide SC Rietzersee; Fritz Grau
(Lenker) und Brehme (Bremser), beide Berliner
Schl. Cl.; Hptm. Zahn (Lenker) und Heimann
(Bremser), beide Berliner Schl. Cl.

Viererbob : Hanns Kilian, Fritz Wiese (Hah-
nenklee) und Walter Trott (Erfurt). Die endgül-
tige Auswahl — jede Nation darf pro Wettbewerb
nur zwei Mannschaften ins Rennen schicken — er-
folgt erst nach dem Abschlußtraining aus der Olym-
pia-Bobbahn, wo auch die Besatzungen der Vierer-
bobs bestimmt werden.

Die schnellen Feierabend-Bobs sowie die Neukon-
struktionen von Hptm. Zahn und Adolf Ruhstrat
haben sich im Training bewährt, doch steht die Ver-
teilung dieser Maschinen auf die Mannschaften im
Augenblick noch nicht fest. Wahrscheinlich wird auch
in dieser Frage erst nach dem Abschlußtraining
oberhalb des Rießersees das letzte Wort gesprochen
werden.

Norwegens Abfahrtsläufer sind da

Der Vortrupp der norwegischen Olympia-Ski«
Mannschaft ist in Garmisch-Partenkirchen einge»
troffen. Es sind dies die Teilnehmer an dem alpi-
nen olympischen Wettbewerb im Abfahrts- und
Torlauf. Unter Führung von Jacob Vaage kamen
Alf Koningen, Sverre Lassen-llrdahl, Per Fossum
und Johann Kvernberg mit den vier Frauen Jo-
hanna Dybwad, Laila Schou-Nilfen, Eli Petersen
und Nora Strömstad auf dem Schienenwege an.

Sigmund Ruud, Arne V. Christiansen und
Sverre Kolterud hatten ab Kiel den Weg mit dem
Auto zurückgelegt. Birger Ruud erwartete seine
Landsleute und feierte mit ihnen ein fröhliches
Wiedersehen. Der älteste Teilnehmer ist Alf Ko-
ningen mit seinen 33 Jahren, ein „großer alter
Mann", wie er in scherzhafter Weise von seinen
Kameraden bezeichnet wird.

Gemeinsame Arbeit schafft Kameradschaft

Weiß: Kd8; DcS; TbT, g5; Sc7, f2; Bb4, f7 (8).
Matt in zwei Zügen!

Lösung der Aufgabe 178
1. Lg8—d5!

Die richtige Lösung sandten ein:
A. Bauer (Ilbg. 22): Theodor Kramer (Hbg. 23):

Frau E. Matthiessen (Hbg. 36); Gerhard Meissner
(Hbg. 26); Karl Reinboth (Hbg. 23): Carl Schrader
(Hbg. 34); H. Schwiecker (Hbg. 24); Paul Treutler
(Hbg. 39).

Partie 147

Btützt das Zentrum und schränkt die Entwicklungs-
möglichkeiten des Lc8 ein.

5 Sb8—d7
6. Lei—e3 c7—c6

Ein Fehler: zunächst mußte 0—0 geschehen.
7. Ddl—d2

Droht Lh6: wenn Schwarz sich diesen wichtigen
Läufer erhalten will, muß er schon auf die Rochade
verzichten. Damit aber gelangen seine Figuren nicht
mehr zum richtigen Zusammenwirken; andererseits
würde aber nach 0—ü 8. Lh6 nebst Läufertausch
Weiß zu einem sehr starken Königsangriff kommen
(h2—h4—h5 usw.).

* 7 h7—h5
8. Sgl—h3
9. Lsl—e2

Dd8—c7
Sd7—f8

Schwarz hat schon keinen rechten Plan mehr: die
in Frage kommenden Manöver e5 und f!> sind wegen
der schlechten Königsstellung nicht angängig. So
bleibt eigentlich nur die lange Rochade, die aber eben-
falls nicht mehr befriedigen kann.

10. Sh8—f2 e7—e5
Auch dieser Zug ist nicht gut; das Einzige war

noch Ld7 nebst 0—0 0.
11. d4—do c6—c5

Gibt dem Weißen eine Marke zum Angriff (12. b4!)
und überläßt dem weißen Springer das Feld b5.
Trotzdem hatte Schwarz nichts Besseres, denn nach
dem Bauerntausch bleibt Bdß unheilbar schwach.

12. b2—b4!
Führt eine rasche Entscheidung am Damenflügel

herbei: der Bauer ist natürlich wegen Sb5 nicht zu
nehmen.

12 67—b6
13. a2—a4 Sfß—g8

Hier mußte wenigstens afi versucht werden, ob-
gleich nach ab ab die Schwäche von a5 und die
dem Weißen gehörende b-Linie diesem das weit über-
legene Spiel gesichert hätten.

14. a4—a5!
Eine mustergültige Sprengung des schwarzen

Damenflügels.
14 Ta8—b8

Etwas mehr Widerstand leistete Lb7.
15. ScS— b5
16. aoXbß
17. Tal—a7

Dd7—e7
a7xb6

Sf8—d7
Mit dem Eindringen des Turmes auf die 7. Linie

ist der Kampf endgültig entschieden. Der Versuch,
dies durch Tb7 zu verhindern, scheitert an 18. Ta8
Dd7 (Kd8 19. bc genügt natürlich ebenfalls nicht
mehr) 19. Tc8+: Dc8: 20. SdOt:.

18. b4 Xc5 b6xc5
19. Dd2—a5 Lg7—h6

Es gibt keine Rettung mehr; so scheitert Sh6 (um
entweder 0—0 oder f6 nebst Sf7 zu spielen) an 20 Del
Lf8 (anders ist Figurenverlust nicht vermeidbar, da
auf 0—0 21. Db8: folgt) 21. Dc6 mit der Drohung
Tc7 und u. U. Sa7 mit Gewinn des Lc8. Ungenügend
sind auch die Versuche Dg8 (Sd6t: Ke7 21. Dd8t:
Kd8: 22. SfTt:) und Tb7 (Tb7: Lb7: 21. Dc7 La6
22. Sd6t: Kf8 23. Leo: Sc5: 24. Db8t.

20. Le3xh6 Sg8xh6
Auf Th6:, um dß zu decken, könnte h4 folgen.

21. Da5—c7 Ke8—f8
22. 0—0 Schwarz gibt auf!

Heinicke hat die schlechte Entwicklung und die
Schwächung des schwarzen Damenflügels sehr gut
ausgenutzt.

Schachnachrichten

Am Sonnabend begannen im Kasino der Ra-
ma-Werke, Bahrenfeld, die diesjährigen Gau-
turniere. Es kämpfen in der KM-Klasse 16 und
in der A-Klasse 48 Spieler. Es sind dies in der
Reihenfolge der Auslosung:

KM-Klasse: 1. Menke (Lüneburg), 2. Heinicke
(Hamburger Schachklub), 3. Rodatz (Blankenese), 4.
Kranki (Hamburger Schachklub), 5. Nitzel (St. Ge-
org), 6. Maucke (St. Georg), 7. Hirsch (Union), 8.
Dr. Taube (B.-U.-E.), 9. Sahlmann (Post), 10. Rein-
hardt (Rama), 11. Tqmrell (Union), 12. Finotti (Har-
burg), 13. Schmidt (Union), 14. Schulz (Lüneburg),
15. Woehl (Hamburger Schachklub), 16. Reiher
(Union).

A I. Alfeis (B. - U. - E.), Beheim - Schwarzbach
(Schachklub), Klüver (Anderssen), Möller (Barm-
beek), Lehmann (Union), Drube (Union), Stüdemann
(Nienstedten), Reisinger sen. (Altona 73), Clausen
(Harburg). Voss (St. Georg), Sommermeier jun.
(Altona >3), Frohböse (Hansa). Bemerkenswert ist
die Teilnahme Sommermeiers, der erst 1.3 Jahre alt
ist.

A II. Kaak (Barmbeck), Raether (B. - U. - E.L
Zaage (Post), Pohl (Anderssen). Reiss (Union), Laatz
(Union), Malzahn (B.-U. Ej, Grupe» (Union), Vos«
(Hansa), Haarich (St. Georg), Blumenthal (Har-
burg), Thulke (Wandsbek).

A III. Schäfer (St. Georg). Rodmann (Union),
Krägnow (Stade), Schubert (Reemtsma), Grünheidt
(B.-Ü.-E.), Krage (Union), Reisinger jun. (Altona
73), Koch (Eimsbüttel) Platz (Anderssen). Gronau
jun. (B.-U.-E.), Schröder (Schachklub). Herrmann
(Barmbeck).

A IV. Rattmann (B.-U.-E.), Scholz (St. Georg),
Helbig (Altona 73), Nunier (Rama), Cordua (Schach-
klub), Timm (Hoheluft), Grässler (Union), Deutsch
(Harburg), Behnk (Barmbeek), Thulesius (Union),
Kaufholt (B.-U.-E.), Wolf (Rothenburgsort).

Die erste Runde sah in der KM-Klasse Menke,
Heinicke, Rodatz, Kranki, Reinhardt siegreich über
Reiher, Woehl. Schulz. Schmidt, Hirsch ,

In den A-Klassen wird jeweils am Sonnabend
gespielt. In der KM-Klasse treten einige Mitt-
wochabende hinzu, während am 1. Februar
nicht gespielt wird, da am nächsten Tage der Wett-
kampf gegen die Niedersachsen in Hannover statt-
findet.

Die zweite Runde ist am 18 Januar für alle Klas-
sen; die dritte Runde für die KM-Klasse am 22. Ja-
nuar: für die A-Klassen am 25. Januar. Die vierte
Runde spielt die KM-Klasse am 25. Januar, die A-
Klassen am 1. Februar.

Gespielt wird Sonnabends im Kasino der
Ra ma-Werke. Mittwochs in den Heim-
stätten, Nagels weg 14.

Revanchekampf Aljechin - Euwe
Im Sommer auf dem Semmering

Wie jetzt bekannt wird, findet der Revanche'
kampf um die Schachweltmeisterschaft zwischen Dr.
Aljechin und dem neuen Weltmeister Dr. Euwe
bereits im Sommer dieses Jahres im Hotel Pau'
Hans auf dem Semmering statt. Zur Vorbereitung
dieses Wettkampfes ist für den 22. Februar in'
Hotel Panhans eine Konferenz vorgesehen, an der
Dr. Aljechin persönlich teilnehmen wird, während
sich Dr. Euwe wegen beruslicher Verhinderung "
der neue Weltmeister ist bekanntlich holländisch^'
Mathematik-Professor — vertreten lassen wird.

Vor dem Weltmeifterschaftskampf, und zwar am
10. Juni, wird gleichfalls auf dem Semmering ein
Damen-Schachturnier ausgetragen werden, an dem
die bekanntesten Spielerinnen der Welt teilnehmen
sollen.
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Al» zweite der in Essen abgehaltenen Energie-
tagungen begann gestern die aus allen Teilen des
Reiches stark besuchte Elektrotagung mit einer
Kundgebung.

Der Beauftragte des Amtes für Technik und
Führer der drei Energietagungen, Staatstom«
mifsar Oberbürgermeister Dillgardt, eröffnete an
Stelle des verhinderten Staatssekretärs Dr.-Jng.
e. h. Ohnesorge, Berlin, die Tagung und begrüßte
die zahlreichen Vertreter der Partei, Behörden
und Werke. In Ausführungen Über „Nationalso-
zialismus und Technik" ging er von der Entwick-
lung der Technik aus und wies daraus hin, daß
im heutigen Zeitalter das Leben eines Volkes
oder das Bestehen eines Staates ohne Ausnutzung
und Verwertung aller technischen und wisienschaft-
lichen Möglichkeiten undenkbar sei. Er ermahnte
die Techniker, immer den Blick auf das Kesamt-
wohl zu richten und nicht nur im wissenschaft-
lichen und praktischen technischen Denken sich von
der nationalsozialistischen Weltanschauung leiten
zu lassen, sondern auch in den betriebswirtschaft-
lichen Handlungen.

Devisen durch Elektro-Industrie

Die Reihe der Vorträge wurde eröffnet von
dem Leiter der Elektrotagung, Direktor Dr.-Jng.
e. h. Koepchen, Essen, der zu dem Thema „Die
Aufgaben der deutschen Elektrizitätswirtschaft"
eingehende Ausführungen machte. Zunächst wies
der Redner auf die Bedeutung der deutschen
elektrotechnischen Industrie hin, die
dank ihres Weltrufes sehr wesentlich zur Devisen-
beschaffung beitrage, und zeigte, daß der Wert der
in öffentlichen Elektrizitätswerken erzeugten
Energie zirka 1 Milliarde RM (Gas zirka 0,25,
Steinkohle zirka 1,46, Braunkohle zirka 0,35
Milliarden RM) darstellt. Für die Erzeugung
der Strommengen spiele im wesentlichen
die Dampfkraft und die Afasserkraft eine Rolle.
Deutschland fei von einem Wall von wasserkraft-
orientierten Ländern umgeben; für Mitteleuropa
kämen hauptsächlich die Alpen als Wasserkraft-
spender in Frage. Im Jahre 1934 seien zum Bei-
spiel, wenn man den ganzen süddeutschen Strom-
bedarf aus den Wasserkräften des Südens gedeckt
denkt, noch zirka 650 Millionen kWh Ueberschuß
für Norddeutschland verfügbar gewesen,
ungerechnet die in Bayern noch unausgenutzt über
die Wehre fließenden vielen Millionen kWh. Dr.
Koepchen stellte hinsichtlich der Wasserkraft be-
sonders zweierlei als notwendig fest: 1. müßten
alle Wasserkraftkilowatt stunden in
allen bereits ausgebauten Wasserkraftanlagen
restlos ausgeschöpft werden, wie das schon
in den mit dem RWE-Netz in Verbundwirtschaft
arbeitenden Gebieten der Fall sei. Würde man die
Wassermengen unausgenutzt abfließen lassen, so
bedeute das eine Vergeudung von Volksvermögen,
2. müßten an allen Stellen, wo Stauanlagen we-
gen Landesverbesserung, Hochwasserschutz oder
Flußkanalisierung sozusagen zwangsläufig anfie«
len, auch Wasserkraftwerke zur Stromerzeu-
gung errichtet werden. Diese Aufgaben seien
natürlich nicht mit einer durch Einzel-
kraftwerke atomisierten Elektrizitätswirtschaft,
sondern nur auf dem Wege der Grotzraum-
versorgung und der Verbundwirtschaft zu
lösen. Allerdings müsse Siidaeutschland in erster
Linie seine Wasserkräfte selbst verwerten, anstatt
dort noch die Dampfkraftwerke zu erweitern. Es
sei widersinnig, zwei gegenläufige Energieströme
zu betreiben, einmal den Wasserkraftstrom von
Süden nach Norden, und andererseits gleichzeitig
eine Kohlenverfrachtung von Norden nach Süden.

Groß-Versorgung

Dann widerlegte Dr. Koepchen den V o r w u r f,
„die Elektrizitätswirtschaft sei ein müheloses
Betätigungsfeld zum leichten Geldverdienen,
da man mit einem dauernden Absatzzugang zu
rechnen und nur hohe Tarifpreise eines Mo-
nopolbctriebes einzukassieren habe". Wie günstig
das Bestreben der Ervßlandesversargungsunter-
nehmungen, auch die größten Abnehmer zu erfassen,
sich für die deutsche Volkswirtschaft bezüglich der
Rohstoffersatzbeschaffung ausgewirkt hat, zeigte Di-
Koepchen an der Entwicklung der letzten Jahre. Die
beiden größten deutschen Elektrizitätsunternehmun-
gen, die Reichselektrowerke und das RWE, konn-
ten zum Beispiel sofort den Strom für rund 50%
des deutschen Aluminiumbedarfs — als Ersatz für
Kupfer — liefern. Auch für den Fall, daß der
Ferrosiliziumbedarf Deutschlands nicht mehr tun
Austauschverfahren mit dem Ausland beschafft
werden kann, ist die entsprechende Leistung mitsamt
den Ferrosiliziumschmelzöfen zur Betriebsaufnahme
bereitgeftellt. Es wurde noch auf die Aufgaben der
deutschen Braunkohlen - Elektrizitäts-
werke bezüglich der Benzinhydrierung hin-
gewiesen, von deren Kapital sechs große Elektrizi-
tätswerke 33,6%. davon der RWE-Konzern allein
rund 24%, aufzubringen haben, ferner auf die Auf-
nahme von 40 Mill. kWh Saar-Strom und deren
Verteilung über ganz Deutschland. Es wurde
betont, daß es sich bei bett Elektrizitätswerken um
mehr handelt als etwa 4 Milliarden kWh für Licht
und Kleinkraft zu verteilen, daß vielmehr die
deutsche Elektrizitätswirtschaft ihr gerüttelt es
Maß an Aufgaben für den deutschen Wieder-
aufbau zu leisten habe, und daß das alles nicht mit
einer auf Einzelkraftwerke aüfgebauten Elektrizi-
tätswirtschaft geschehen könne. Das Geheimnis, daß
dtese Aufgaben in so kurzer Zeit überhaupt be-
wältigt werden konnten, liege in der Verbund-
wirtschaft, die nicht zu bekämpfen sei, sondern
an der die noch ausstehenden Einzelkraftwerke im
Interesse des Volksganzen freudig mitarbeiten
müßten. Nach Ansicht des Vortragenden muß eine
innige Verbundwirtschaft in den fünf großen
Elektrowirtschaftsgebieten Deutschlands erfolgen.

Anschließend gab Dr.-Jng. Bohnhoff, Dort-
mund, einen Ueberblick über „Die Arbeiten des
DVE".

Verbundwirtschait

Den letzten Vortrag auf der Kundgebung hielt
Direktor Dipl.-Ing. W. Z s ch i n tz s ch, Berlin, Füh-
rer der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung,
übet „Die Verbundwirtschaft in der deutschen Elek-
trizitätsversorgung". Das Energiewirtschaftsgesetz
eröffne eine große Reihe von Betätigungsmöglich-
keiten, die, wenn sie im Geiste des nationalsozia-
listischen Wirtschaftsaufbaues durchgeführt würden,
keinem behördlichen Zwang unterliegen, sondern
der Entwicklung wirtschaftlichen Führertums jede
Möglichkeit gegeben würden Der Vortragende
untersuchte in erster Linie, welche ethnologischen
und wirtschaftlichen Einflüsse beim Belastungs-

Nach Sen bisherigen, von Januar biö November vor-
HcaeitOe« Ergebnissen der Untersuchung über die Ans-
futir deulscher Personenkrastwagen ist damit zu rechnen.
ö«B diese Änssubr im Jahre 1935 nahezu das Tovveilc
derjenigen von 1934 ausmachcn wird. Besonders günstig
bat sich der Exvvrt deutscher Niotorradcr entwickelt.

Im Lause des Dezember ist die Jabl der Postscheck-
konten in Teiitschtand um 1218 auf 1 067 469 gestiegen.

DaS Institut für Äoninnkturforschnng veröffentlicht
ein «onderheft über die Bersandgeschäfte in Denlsch-
land, das von Diplom-Kaufmann Robert Nieschlag
versaht wurde. Damit wird zum ersten Male ein Ver-
such unternommen, eine Lücke in der wirtschaftswissen-
schaftlichen Behandlung dieser Betriebssorm der
Ärbirenverteilung zn schlietzen.

Am Donnerslag, 16. Januar, fand in den Räumen
der Industrie- und Handelskammer zu Stetint in 61 e-
genwari des Reichs- und Prenhiichen Wirtschafts-
Ministers, Reichsbnnkvrasident Dr. Schacht, üeS Ober-
vräsidenten von Pommern. Schweüe-Eoburg. und der
Syitien der Wehrmacht, der Partei und Ser Behörden
sowie in Anwesenheit zahlreicher Wirtschaftler die
Gründintgsversammlung der Wirtschaftskammer für
Pommern statt.

Die Thüringer Papierindustrie meldet für bas ab-
gelaufene Jahr einen besseren Geschäftsgang und eilte
Erhöhung der Ausfuhr.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Rat Ser
Volkskommissare der Lvwietiinivn eine von Molotow
unterzeichnete Verordnung unterzeichnet, der sich auf die
Einschränkung der Sowjetunion nach bestimmten Län-
dern bezieht. Danach wird es verboteii. vom 20. Januar
ab Waren nach wichen Ländern auSzuführen. deren
Devisengefehgebttng den sowietrussischen Wirtschafts-
organisationeu nicht die Möglichkeit gewähren, über den
Erlös aus den Ausfuhrwaren frei jit verfügen, zur
Abdeckung der Zahlnngsvervflichtnngen.

Heute tritt in Bukarest die dritte ordentliche Tagung
des 'Wirtscha'tSrateS der Balkanpaktstaaten zusammen.

In der gestrigen Urteilsverkündung in der Anfech-

verlaus eines Landesteiles zum Ausdruck kommen.
Die eingehende Betrachtung solcher Belastungs-
g e b i r g e mache die von Fall zu Fall verschieden
durchgeführte Stromerzeugung und Verteilung ver-
ständlich. Alle für die Strombedarfsdeckung zur
Verfügung stehenden freien Kräfte, Örtliche kom-
munale Werke und die Verforgungsunternehmun-
gen aller Größenordnungen ließen sich je nach ihrer
Bedeutung und je nach den vorliegenden Landes-
verhältnissen sinnvoll in eine Verbundwirtschaft
eingliedern. Dann erst sei die Ueberwindung der
Schwierigkeiten möglich, die durch die Belastungs-
täler und Belastungsspitzen bedingt seien und deren
Ausfüllung wie Abflachung mit die Voraussetzun-
gen für eine Strompreisgestaltung schassten und die
elektrische Arbeit zum unentbehrlichen Helfer auf
allen Gebieten unseres vielfältigen Wirtschafts-
lebens machten.

tungsklage über bie Aushebung bcr Golbklaulel ent-
schieb bas Plenum im Tauziger T'bcrgcriwt, üatz die
Danziger Beroronnng vom 2. Mai 1935 über bie Neu-
regelung von Berbinblichketteu aulästich bcr Hcrab-
levung öcs Goldwertes des Tanzigcr Guldens mit der
Danziger Verfaiiung nicht in Widerspruch steht.

Tie deutsche Rohzinkerzcuguu» stellte sich im vergan-
genen Jahr auf 124 100 Tonnen «egen 72 800 im Bor-
jiibr. Das 'entspricht einer Steigerung um etwa 70 %.

Der sranzösische Aittzeuhandcl zeigt im Dezember
einen Einiullrüberschun von rund 649 Still. Kr. Im
gesamten Jahr betrag die Einfuhr 20,95 Milliarden Er.,
die Ausfuhr 15,47 Milliarden Ar.

Die Handelskammer in Algier verlangt die Beibe-
haltung der Jollnnterschiedc an der Lstgrcnze und See-
grenze Ptarokkos und erhob gegen die Vereinheitlichung
der Völle Einspruch.

Nach russischer Meldung wurde am Mittwoch eine
mündliche Vereinbarung über den Warenaustausch
zwilchen der Sowjetunion und Litauen für das Jahr
1936 getroffen.

Ter französisch-schwedische Handelsvertrag ist vor-
gestern abend paraphiert worden.

Die gewerbliche Olutercrzeitgung Deutschlands bat
nach dem LLochenbcricht des Instituts für Konjunktur-
sorschuug im vergaugcuen Jahr weiter zugenommen.
Die monatlich bezeichnete Judcrziffcr der industriellen
Produktion i 192.9 = 1001 ist von 84,7 im November
1934 ans 101,0 tut November 1935 gestiegen.

8kach der .tzonstituiernna der 'Bezirksarbcitsämtcr der
Deutschen Arbeitsfront in Stuttgart ist nunmehr mit
der Eröffnung der Wirtfchaftskammer für Württem-
berg und für de» Regierungsbezirk Sigmaringen der
Auibau der Organisation von Arbeit und Wirtschaft
in Württemberg zu einem gewissen Abschlusz gekommen.
Die Eröffnung der Wirtfchaftskammer Württemberg
fand in einem feierlichen Rahmen statt.

Der Ncuzugang bei den öffentlich-rechtlichen Lebens-
vcrfichcrnngsanstalten in Deutschland betrug 1985
299 Mill. Jt.fl gegen 249 Mill. Jt.K im Vorjahr.

In einer Verfanunlung des alten Westdeutschen Je-
mcntverbanbes wurde beschlossen, einen neuen Ver-
kaufsverband unter dem Namen ..Weft-Jemcnt OlmbH.
Verkaufsgcmcinfchaft westdeutscher Jementwerke" zu
gründen.

Die Jabl der Postscheckkonten ist im Dezember 1935
um 1218 Konten auf 1 067 469 gestiegen.

Abschlüsse und Unternehmungen
In der holländischen Presse wird die Dividenden-

zahlung der drei .liunstscideunternehmungen VI tu,
Ollanznoss und Bemberg angeschnitten und gemeldet,
da» für die Gesellschaften Abschlüsse im Vorjahrcs-
rabmeu zu erwarten seien.

Die vleiswcider Eisenwerke V(0>, Gcistveidcr, an der
die Vereinigten Siabliverke und die .lllöckner-VLerke be-
teiligt sind, wird für das (Heschästsjahr 19.34/35 voraus-
sichtlich wieder eine Dividende ausweikcn. wodurch sich
der Verlustvorirag aus dem Vorjahr von 1,16 Still. Jt.K
weiter verringern wird.

Tic oHV der Thüringischen Spinnsaser AG, Weimar,
genehmigte die .stavitalerhühung von 3,5 Mill.
aus 4 Mill. <R3!, seiner die Aenderung des Jarmen-
namens in „Thüringische Jellwollc AB und die Ver-
legung des Sitzes der ÄcseUschast von Weimar nach
Schwarza.

In der oHV der Leipziger stenerverstcherungsanstalt
wurde beschlosten, das «ft auf den eingetragenen Be-
trag von 2,63 Mill. JtJl herabzufeben und foüan» um
2,38 Mill. aus 5,01 Mill. n'».< wieder zu erhöben.

Tic 'Brauerei zum ,>clsenkeller, Trestzen. wird für
das Geschäftsjahr 1934/35 wieder 4 % Dividende ver-
teilen. M

Die Testauer Werke für Jucker und Chemische Jn-
dnitric AÄ, Dessau, werden für das Geschäftsjahr
1934/35 wieder 10 •/• Dividende aitsfchiitien.

Der oHV der Meisenheim Schmcinbacher Mälzerei
A6i. Mannheim, wird eine Dividende von wieder 5 %
vorgcschlagcn werden.

Tas Tcrtilkausbaus Loewenstein. Hagen, ist in
arischen Besitz übergcaanacn. und zwar ist cs von den
Kaufleuten Konsul (9. & Rudolf Lampe in Dort-
mund erworben worden.

Die HV der Müblenwerke f*. ftiefekamv, Münster,
befchlost. auS dem Reingewinn von 118 379 R.fC wieder
eine Dividendenzahlung von 3 "• vorzunebmcn<

Devisen -Nonenmgen

Amtlldie Berliner Internationale
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1 Di Parität Mittel

17. 1. 1 16. 1. Parität M
16. 1.

ttei
15 1

Aegypten . . . 12.575 12.605 12.58 12.61 London 1
1 4.95*4

— 8.24 1 4.96', 4.96t,
Argentinien . 0.668 0.672 0.668 0.672 New York 8.24 <n“; M

—
Belgien . . . 41.90 41.98 41.91 41.99 124.21 74.91 74.91 6.63 6.61V
Brasilien . . 0.137 0.139 0.137 0.139 Berlin 20.43 12.28 V, 12.29 40.33 40.40 40.39
Bulgarien 3.047 3.053 3.047 3.053 Spanien ...... 25.22 36.13 36.16 32.67 13.72V 13.78V
Janada . . . 2.473 2.477 2.472 2.476 Montreal 4.87 4.95-1 4.961, 1.69 1 — —
Dänemark . 54.81 54.91 54.84 54.94 Amsterdam 12.11 7.27», 7.271 68.06 68.17 68.21
Danzig .... 46.80 46.90 46.80 46.90 Brüssel 48.61 29.294 29.30 16.95 , 16.93 16„94V
Kngland . . 12.275 12.305 12.28 12.31 Italien . 92.46 61.87 61.87 8.91 8.04 8.04
Estland .... 67.93 68.07 67.93 68.07 Schweiz 25.22 15.19^, 15.20 32.67 32.65 32.68
Finnland . . 5.41 5.42 5.41 5.42 Kopenhagen 18.16 22.40 22.40 45.37 22.15 22.17k
Frankreich . 16.38 16.42 16.38 16.425 Stockholm ...... 18.16 19.39^ 19.39^ 45.37 25.571» 25 60
Griechenland 2.353 2.357 2.353 2.357 Oslo 18.16 19.90-, 19.90-; 45.37 24.92^ 24.95
Holland . . . 168.79 169.13 168.76 169.10 Helsingfors 193.23 226 '5 i- 226.93 4.26 — —
Island .... 55.04 55.16 55.07 55 19 197.10 119\ 4.18 -
Italien . . . 19.93 19.97 19.93 19.97 Budapest, inoffiziell 27.83 28.00 28.00 29.61 - —
Japan .... 0.717 0.719 0.718 0.720 Budapest, offiziell 27.83 — — 29.61 1 — —
1 ugoslawien 5.654 5.666 5.654 5.666 Belgrad 276.32 216.50 216.50 2 9« 1 —
Lettland 80.92 81.08 60.92 81.08 Sofia 673.66 400.00 400.00 1.22 —
Litauen . . . 41.69 41.77 41.71 41.79 Rumänien 813.60 672.00 672.00 1.01 —
Norwegen 61.63 61.75 61.66 61.78 Lissabon 110.00 110-» not 7.49 —
Oesterreich 48.95 49.05 48.95 49.05 Konstantinopel . . . 110.69 6.15 6.15 7.44 —

46 80 46.90 46.80 46.90 Athen 375.00 523.00 523.00 2.20 —
Portugal . . 11.135 11.155 11.14 11.16 Wien 34.59 26.31 26.31 23.82 •—
Rumänien . . 2.488 2.492 2.488 2.492 Warschau 43.38 26.25 26.25 18.99 —n

Schweden 63.27 63.39 63.30 63.42 Buenos Aires offiz. . 20.93d 15.00 15.00 71.87 — —
Schweiz . . . 80.79 80.95 80.80 80.96 Rio de Janeiro offiz. 40.68 4.12 4.12 20.25 —
Spanien .... 34.00 34.01 33.97 34.03 Montevideo 4.71 23.00 22.87 1.75 ——
Tschechoslow 10.275 10.295 10.275 10.295 Mexico 9.76 — — 84.40 —
Türkei . . . 1.978 1.982 1.978 1.982 Alexandria 98.45 — — 8.37 | - —
Ungarn . . . — — — - Hongkong 24.26 1 3.68 1/3.71 24.25 •—
Uruguay . , 1.179 1.181 1.169 1.171 Shanghai ...... 23.49 1 2.50 1/2.50 23 49 -
USA .... 2.478 2.482 2 476 2.480 Kobe 9.76 1 2.05 1 2.05 84.50 -

Reichsbankdiskont 4% (Lombard 5%) Valparaiso 40.00 — — 20.80

Ergebnis der Brüsseler Zuikerbesprediung

Londoner Weltzuckerkonferenz gesichert

Aus Fachkreisen der tschechoslowakischen Zucker-
industrie wird folgende Darstellung über die am
13. Januar in Brüssel abgehaltenen Besprechungen
der dem internationalen Zuckerkomitee angehörigen
Länder — es handelt sich um die ehemaligen Shad-
bourneländer mit Ausnahme Javas — gegeben.

An den Besprechungen nahmen, so heißt es, für
Deutschland der Leiter der Hauptabteilung III im
Stabsamt des Reichsnährstandes, Beer, der Vor-

B;enbe der Hauptvereinigung der Deutschenwirt-ast, Behrens, der stellvertretende Vorsitzende der
Hauptoereinigung, Fachmann, und Pikuritz, Ber-
lin, teil, während die Tschechoslowakei durch den
Präsidenten Robert Mandelik und Generaldirektor
Dr. Hartmann vertreten war und England durch
den Vertreter des Handelsministeriums, Sir Henry
Fountain sowie durch den Vertreter des Kolonial-
amtes, Haine.

Die englische Regierung legte der Ver-
sammlung die beiden folgenden Fragen vor:

Welche Länder glaubt das Internationale
Zuckerkomitee unbedingt zur Internationalen
Zuckerkonferenz nach London laben zu sollen.
Sinb bie Länber bes ehemaligen Chabbourne-
vertrages im Stanbe. über bie Aufteilung bes
oerbleibenben Marktes miteinanbet überein»
zukommen?
Den Vertretern bet englischen Regierung wurde

in der Diskussion so geantwortet, daß sie sich mit den
Erklärungen voll zufrieden erklären konnten und
mitteilen konnten, daß sie ihrer Regierung die Ein-
berufung der internationalen Zuckerkonferenz nach
London empfehlen wollten

Von der Tschechoslowakei wurde die For-
derung erhoben, bei einer Besserung der Kapazi-
tät des Exportes in erster Linie bie Länber zu
bebenten, bie, wie in erster Linie bie Tschechoslo-
wakei, burch Einschränkung bei Zuckerprobuktion bas
Zustandekommen bet Vereinbarung ermöglicht ha-
ben. Von ben beutschen Delegierten würbe, wie er-
wartet, wieberholt geäußert, baß bie internationale
Zuckerkonferenz aus ffitunb einer Uinlabung
Englands und nicht bes Völkerbun -
bes ftattfinben solle. Auch bie übrigen Delegierten
vertraten bie Auffassung, baß ein solches Vorgehen
für bas Gelingen bet Konferenz wünschenswert
märe. Die auf 'Kufforbetung bes Votsitzenben von
ben beutschen Delegierten geäußerten Kontingents-
ansptüche berechtigen zu bet Erwartung, baß ihnen
nach längeren Verhandlung werde Rechnung getra-
gen werden können. Auch die Vertreter Englands
waren mit ben Erklärungen bet beutschen Delega-
tion zuftieben.

Nordatlantik-Konferenz am 28. Januar

Die an bet Norbatlantik-Konferenz beteiligten
Reebeteien werben, wie wir von zustänbiget Seite
erfahren, am 28. Januar in Lonbon Zusammen-
treffen, um hinsichtlich bet wegen bet Klassifizierung

bes neuen Cunatb White Star-Dampfers „Queen
Mary" entftanbenen Schwierigkeiten zu einer Lö-
sung zu kommen. Man nimmt in beteiligten Krei-
sen an, baß bie Verhanblungen zu einer Einigung
führen werden und baß ein Kamps um bie Faht-
gaitraten oermieben werben kann.

Übet bie Vorgeschichte bieses Konfliktfalles konn-
ten wir bereits kürzlich berichten Wit fügen bem
noch folgenbe Einzelheiten hinzu: Die Cunard White
Star, bie ihre „Queen Mary" als Kabinen-
schiss bezeichnet, hatte als Minbestraten ursprüng-
lich 225 Dollar angesetzt, bas sinb 7 Dollar, als bie
übliche Minbestrate für Kabinenschiffe unb 15 Dol-
lar weniger als bie niebrigfte Erste-Klasse Rate.
Dieser „Ersten Klasse" gehört bie „Normanbie" bet
Transatlantigue an. Die auf ben Protest bes Norb-
beutschen Lloyb vom Schiebsgericht getroffene Em-
fcheibung sah eine Klassifizierung bet „Queen
Mary" als Schiff Erster Klasse vor unb setzte bie
Mindestrate für die einfache Fahrt auf 262 Dollar
fest, was der Unterbietung des Preises der Kabinen-
schisfsrate etwa entspricht.

Stapellauf bei Blohm & Voß

Am Sonnabend, um 11 Uhr, findet auf bet
Werst von Blohm & Voß der Stapellauf eines
15 OüO-Tonnen-Tankets statt. Es Hanbelt sich um
ein Schiff, bas von bet Panama-Transport-Com-
panie (PTCo) in Auftrag gegeben würbe unb
bas bereits im Mai [eine Probefahrten machen
soll. Das Schiff wirb ben Namen „Seminola"
führen unb von Mts. (färbet, England, getauft
werben.

Die Namen bet btei Schiffe sollen nach ben Be-
grünbetrt bet Reebetei: Ruys, Tegelvetg und
Boissevain, bie im Jahre 1888 an bet Errichtung
bet KPM Anteil hatten, lauten.

Bekanntlich erfolgt bie Zahlung für ben etwa
5 Millionen RM betragenben beutschen Auftrag
im Rahmen eines Kompensationsgeschäftes, zu
welchem Zweck Deutschlanb das Einsuhrkontingent
für Sumatra-Tabak wesentlich erhöht hat.

Tankerablauf bei Krupp-Germania

Auf bet gtiebr. Krupp-Eermania-Werft in
Kiel-Eaatben wirb am Dienstag, bem 21. Ja-
nuar, mittags 12 Uhr, ein burch Vermittlung bet
Deutsch-Amerikanischen Petroleumgesellschäft in
Hamburg für bie Panama-Transport-Compagnie
in Panama in Auftrag gegebenes 'Motor-Tank-
schiff, besten Kiellegung am 23. April 1935
erfolgte, vom Stapel laufen. Die Taufe bes Gtoß-
tanters wirb von Laby Holmben, bet Gattin von
Sir Osborn Holmben-London, vollzogen werben.
Das Schiff wirb schätzungsweise in sechs bis acht
Wochen an ben Auftraggeber abgeliefert werben
können.

Kurz und bündig

Erfolg mit Reidisbahnsdiätzen

pjeue Reichsautobahnwechsel zum Privatdiskont?
Menn auch ein endgültiger Ueberhlitf über das

(Ftqcbnis der neuen 4^%iflcn Schatzan -
weNungsemissionen der Reichsbahn
im Augenblick noch nicht oorliegt und erst Ende der
Woche zu erwarten sein wird, so darf man doch
schon annehmcn, datz die 500-Millionen-Mark-An-
leihe voll übernommen und gezeichnet wor-
den ist- Obwohl der Kapitalmarkt in den letzten
Monaten des vergangenen Jahres bereits verhält-
nismäßig stark in Anspruch genommen ist, darf man
jedenfalls angesichts der Beliebtheit der Reichs-
bahnpapiere (die 150 Millionen Mark Schatz-
anweisungscmissionen vom August 1935 wurde be-
lanntlich überzeichnet) mit einem befriedigenden
<Re[uIt t rechnen, zumal die seit Wochen anhal-
tende Flüssigkeit des Geldmarktes auch zuletzt noch
immer sehr groß geblieben ist und erhebliche
jluponbeträge seit Jahresanfang dem Kapitalmarkt
.^geflossen sind. Von besonders gut informier-
ter Seite hören wir, daß bereits über 250 Mil-
jionen Mark Einzahlungen bis heute auf die
Reichsbahnanleihe erfolgt find.

Die große Flüssigkeit des Eeldmarktes, die um
diese Zeit eine saisonmätzige Erscheinung zu sein
pflegt, hat dazu geführt, daß man sich nunmehr
^schickt, auch bei der Finanzierung der Reichs-
eutobahnen neue Wege einzuschlagen. Bisher
«inten die Reichsautobahnwechsel, von denen un-
gsiähr % Milliarden Mark ausgegeben sein mögen,
Mi der Unterschrift der Deutschen Verkehrs-Kre-
kg-Bank in vollem Umfang zum Rediskont an die
Aeichsbank. Angesichts der günstigen Aufnahme-
fjhigkeit des Eeldmarktes beabsichtigt man, diese
in der alten Form weiter auszustellenden Reichs-
mitobahnwechsel in mehr oder minder großem Um-
fange auf dem Privatdiskontmarkt unter-
zubringen. Der Bestand der Reichsbank an Wechsel
dieser Art, der durch die Konsolidierung von
Reichsautobahnwechseln in Höhe von 400 Mill. .Tl.M
im Zusammenhang mit der Reichsbahnanleihe
schätzungsweise halbiert worden ist, würde mit der
Berwertung von Reichsautobahnwechseln auf dem
Privatdiskontmarkt in Zukunst weniger stark als
bisher anwachsen. Wird dieser Weg tatsächlich be-
schritten, so wäre das eine neue Möglichkeit,
die Flüssigkeit des Eeldmarktes der
Arbeitsbeschaffung dienstbar zu machen.

Anhaltend Entlastung der Reldisbank

Nachdem schon in der ersten Januarwoche eine
überaus starke Entlastung der Reichsbank einge-
treten war, hat sich diese Entwicklung in der zwei-
ten Woche weiter fortgesetzt. Bis zum Stichtag
des 7. Januar waren bereits 108,8% der zusätz-
lichen Inanspruchnahme des Reichsbankkredites
während der letzten Jahreswoche wieder abgebaut
worden, bis zum 15. dieses Monats hat sich diese
Rückbildung weiter auf 150% erhöht.

Im einzelnen sind die Bestände der Reichsbank
an Wechseln und Schecks um 268,7 auf 3622,8 und
an Reichsschatzwechseln um 0,4 auf 4,0 Millionen
Reichsmark zurückgegangen, dagegen haben die
Lombardbestände um 5,3 auf 49,5 und die Be-
stände an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,2
auf 348,9 Millionen Reichsmark zugenommen.

Die starke Entlastung ist ein Ausdruck der an-
haltenden Flüssigkeit am Geldmarkt, die vorwie-
gend darauf zurückzuführen ist, daß in größerem
Umfange Schatzanweisungen des Reiches und Sola-
wechsel der Eolddiskontbank zur Einlösung gekom-
men sind, ohne daß entsprechende Neuemissionen
erfolgt sind. Hinzu kommt, datz die Beschäftigungs-
lage im Januar geringer ist und datz überhaupt der
Mittwoch als Stichtag für den Notenbankausweis
regelmäßig ein Tag geringer Inanspruchnahme ist.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt sich am
15. Januar auf 5822 Mill. RM gegen 6012 am 7.

Januar, -Ä am 15. Dezember 1935 und 5484 am
15. Januar des Vorjahres. Die Gold- und Devisen-
bestände sind durch weitere Abgaben für Zwecke der
Ernährung (Eoldverkauf im Ausland) um 5,9 auf
81,7 Millionen RM zurückgegangen.

Butter- und Käse-Großverteiler!

Während bisher die Mitgliedschaft bei der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Butter- und
Käsegroßverteiler (Grotzvert'eilervereinigung) von
einer Mindestumsatzmenge abhängig gemacht
wurde, ist diese Bestimmung nach einer Verord-
nung der Deutschen milchwirtschaftlichen Vereinigung
sHauptvereinigung), Berlin, vom 13. Dezember
1935 in Fortfall gekommen.

Der Vorsitzende der Erotzverteilervereinigung
Nordmark hat daher die Anordnung erlassen,
daß alle Betriebsinhaber beziehungsweise Be-
triebe, die Butter und Käse, wenn nur in kleinen
Mengen, an Wiederverkäufer abgebcn, sich bis
spätestens 31. Januar 1936 bei der Geschäftsstelle
der genannten Vereinigung, Hamburg 1, Chile-
haus B I schriftlich unter Angabe ihrer genauen
Adreffe zu melden haben.

Gute Opelabsdiluß

.Der Abschluß der Adam Opel AG, Rüsielsheim,
tüt das vorletzte Geschäftsjahr (1934) brachte bei
einet stückmäßigen Absatzsteigerung um 80 % etwa
eine Verdreifachung des Reingewinns und der
Barmittel. Es wurden 1934 nach 15,43 (12.96)
Mill. RM. Werksabschreibungen 13,40 Mill. RM.
verdient, wovon 11,39 Mill. RM. zur Tilgung des
°us den Vorjahren stammenden Verlustvortrages
und glatt 2 Mill. RM. zur Neudotierung der gesetz-
lnhen Reserve verwendet worden sind.

Stabile Vereinsbank-Dividende

Der Aufsichtsrat der Vereinsbank in Ham-
burg beschloß heute, der auf den 15. Februar 1936
emzuberufenden Generalversammlung für das Ge-
schäftsjahr 1935 die Dividende in unver-
änderter Höhe von 6 % vorzuschlagen. Der
nertrag auf neue Rechnung wird auf 431 292.84
RM erhöht (im Vorjahre 283 839.22 RM).

Fusion Egestorss-Kali-Chemie unter Protest.
einer HV der AG Georg Egestorfss Salz-

®er!e und Chemische Fabriken, Berlin, wurde die
ilusion mit der Kali-Chemie AG gegen 1878
stimmen der durch Las Salzwerk Heilbronn oer«
•iitenen Opposition, bei insgesamt 13172 an-
®ijenben Stimmen genehmigt. Danach geht die
4® Egestorfs unter" Ausschluß der Liquidation
auf die Kali-Chemie über, wobei die im Ver-
dulnis von 1:1 umgetauschten Aktien eine Eewinn-
^ihchtigung ab 1. Januar 1936 gewährt wird.

Mineralöl- und Asphaltwerke A. G., Hamburg,
^dkgen die Beschlüsse der oHV der Mineralöl- und
ntbphaltwerke A. G., Hamburg, vom 6. Nowem-
*,et 1935 aus Genehmigung der Bilanz für 1934
iinb auf Entlastung von Mitgliedern des Vor-
linndes und des Aufstchtsrats hat ein Aktionär
Anfechtungsklage erhoben. In der HV war eine
opponierende Minderheit (16 %) aufgetreten.
„ er erste Verhandlungstermin stand am 7. Ja-
nuar 1936 an. Wie die Gesellschaft jetzt besannt»
’M. «ft der nächste Verhandlungstermin für den

LL . Februar 1936 beim Landgericht in Hamburg,
'i'tte Kammer für Handelssachen, angesetzt.
. Verkaufspreise der Grundstücke. Zwangsverkauf
urch das Amtsgericht. Donnerstag, 16. Januar.

2, ,-P- Breitkreuz: Platz mit Etagenhaus, belegen
5^°lerkampsallee 56, Eimsbüttel Bl. 922, groß

Quadratmeter, Einheitswert (1931): 18 100
'• Meistqebot: 13 810 RM. Der Zuschlag wurde

"usgesetzt auf den 23. Januar, 10'4 Uhr. A. An-
e lea: Platz mit Etagenhaus, belegen Hirsch-

kühen 48, und Hasselbrookstratze 43, Eilbeck Bl.
487,6 Quadratmeter, Einheitswert 1935

W nirftt rechtskräftig!: 66 700 RM. Meistgebot:
R»p ...AM außer 8750 RM Hypotheken und 30

lährliche Rente. Der Zuschlag wurde ausge-
s Qui den 13. Februar 1936, 10',4 Uhr.

Strategie der Elektrizitäts versorgung

Ein gerüttelt Maß von Aufgaben — Elektrotagung in Essen

Rumänische Einfuhrsperre

gegen Oesterreich

Wie bas christlich-soziale Neuigkeitsweltblatt mit-
teilt, hat nach privaten Melbungen aus Bukarest
das rumänische Handelsministerium bie sofortige
völlige Einstellung aller Einfuhren aus Oesterreich
nach Rumänien verfügt. Diese Einstellung sei mit
bet Begründung norgenommen worden, daß der
seinerzeit festgeiegte Schlüssel 100:96 zu (Sunjten
Oesterreichs überschritten worden sei. Die Einstel-
lung soll solange bestehen, bis der Zustand 100:90
(Oesterreich darf Waren im Werte von 90 Schillin-
gen nach Rumänien für von dort bezogene Waren
im Werte von 100 Schillingen einführen) wieder-
hergestellt ist.

Eine weitere private Meldung des Blattes be-
sagt, daß Rumänien entgegen den Abmachungen
verfügt haben soll, daß landwirtschastliche timtet,
hauptsächlich Futtergerste, Mais sowie Mineralöl,
nach Oesterreich in Zukunft nur gegen Eolddevisen
ausgeführt werden können. Das wäre, wie das
Blatt feststellt, ein Bruch des Vertrages. Eine
amtliche Bestätigung dieser privaten Mel-
dungen liegt noch nicht vor, doch werden diese
immerhin so ernst genommen, daß sich bas öster-
reichische Außenamt mit ben zustänbigen rumäni-
schen Behörben bereits in Verbinbung geseßt hat.

Hanseatische Wertpapierbörse

Bei gut behaupteter Tendenz setzte bas Geschäft
an bet heutigen Hanseatischen Wertpapierbörse
einigermaßen aktiv ein, wobei aus ben Aktienmärk-
eingelne Spezialitäten wieber im Vorbergiunbe
standen. Die Kursentwicklung zeigte zunächst aber
gewisse Unregelmäßigkeiten, die offenbar darauf
iurückzusühren sind, daß der berufsmäßige Börsen-
yandel Tauschoperationen vornimmt, b. h. Papiere,
die auf Erunb bcr Kurssteigerungen in bet letzten
Zeit begünstigt würben, zwecks Gewinnmitnahmen
abgibt gegen Werte, betten noch Gewinnchancen zu-
gemessen werben.

Im Gegensatz zum Vortage entwickelte sich heute
in bet ersten Borsenstunbe auch am Markt bei
heimischen festverzinslichen Papiere
etwas Geschäft, so zum Beispiel in ben Pfanbbriesen
der Hamburger Hypothekenbank sowie in Industrie-
schuldverschreibungen Von letzteren wurden die
4Z4prozentigen Hamburger Hochbahn mit 96 be-
zahlt, die Oprozentigen Stahltrust mit 103. Für
einige Reichs- und Staatsanleihen lagen ebenfalls
Äauforber zu Vortagskursen vor. Reichsai.leihe-
Altbesitz taxierte man mit 109%.

Von ben Spezialwerten bes Aktien-
marktes traten heute Holzmann mit einer an-
nähernd zweiprozentigen Kursbesserung in den Vor-
dergrund. Maschinenbau - Unternehmungen AG.
(Muag) wurden ebenfalls %% über Vortagsschluß
bezahlt. Geschäft auf gut behaupteter Kursbasis
hatten ferner Westdeutsche Kaufhof und Deutsche
Erdöl sowie am Montanmarkt Stahlverein,
Mannesmann und Mansfeld. Schließlich sind noch
Reichsbankanteile als etwas über 1 % gebessert zu
nennen, und im gleichen Ausmaß höher wurden
HEW umgesetzt.

In der zweiten Börsenstunde nahm die Umsatz-
tätigkeit auf den Aktienmärkten zu überwiegend
anziehenden Kursen lebhaftere Formen an. Die
Führung behielten Spezialpapiere, von denen
neben den obenerwähnten Werten unter anderem
A.E. für Verkehrswesen bei leichten Schwankun-
gen auf Vortagsbasis mehrfach umgesetzt wurden.
Holzmann und Westdeutsche Kaufhof konnten ihren
Kursstand weiter erhöhen.

Mit einer zweiprozentigen Kurssteigerung bei
lebhafterem Geschäft sind ferner Lübeck-Büchener
Eisenbahn hervorzuheben. Die späteren Umsätze in
Montanwerten erfolgten ebenfalls zu gegen ben
Anfang bruchteilig höheren Kursen. Käuser waren
im übrigen »och für AEG, Deutsche Erböl unb Aku
am Markt, sowie am Markt ber lokalen Jnbustrie-
papiere für Bremer Cigarren, Dttenfcner Eisen,
Staber Leber, Ruberoib unb Leberwerke Wiemann;
letztere würben 2% über ihrem Vortragskurs aus
bem Markt genommen. Am Schiffahrtsmarkt blieb
es ruhig, ebenso am Bankenmarkt. Vereinsbank in
Hamburg wurden in kleinen Beträgen zu 116'i
aus dem Markt genommen, desgleichen Liquida-
tionscasse zu 84.

Am Rentenmarkt wurden im späteren Verlauf
noch Hamburger Altbesitz, Reichsbahnvorzüge,
HEW-Obligationen, Dekosama I und die 4l4prozen-
tigen Schleswig-holsteinischen landschaftl. Krebit-
Dcrbanbspfanbbricfe zu gut gehaltenen Kursen um«
gesetzt.

Die Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Wertpapierbörse

(Fine fteunblirfje Grunbstimmung kennzeichnete
auch ben heutigen Vörsenbeginn. Da jeboch bei
weiteren Äauforbers roicberum Mattstellungen
nicht fehlten, zeigte bas Kursbilb zunächst keine ein-
heitliche Entwicklung. Das Geschäft würbe im
wesentlichen burch Sonbcrberoegungen in den schon
in ben letzten Tagen bevorzugten Werten be-
stimmt, wobei Abschlußerwartungen eine Anregung
bieten. Beachtung fanben bie Ausführungen Dr.
Schachts auf ber Grünbungsversammlung bet Wirt-
schaftskammer für Pommern, insbefonbere fein
Hinweis, daß es in bcr Wirtschaftspolitik nicht auf
theoretische Auseinandersetzungen ankomme, sowie
die Feststellung, daß cs in Deutschland nur eine
Politik und auch nur eine Wirtschaftspolitik, näm-
lich diejenige Adolf Hitlers, gäbe. Zu ben wieber
bevorzugten Werten gehören in erster Linie wieber
Maschinenbauaktien, von benen Orenstein bie
Vortagsgewinne um 1 % % erhöhen konnten, sowie
Berlin-Karlsruhe mit plus 2*4%. Ebenfalls
weiter gebessert eröffneten Deutscher Eisenhanbel
mit plus nn'/< unb Nietallgesellschaft mit plus 1%.
Sehr fest lagen Daimler mit plus !'/«%, ba man
ziemlich zuversichtlich mit einer nicht unter 4%
liegenden Dividende rechnen zu können glaubt. An
den Märkten der sogenannten schweren Werte
waren kaum wesentliche Veränderungen festzustellen.
Don Montanen gewannen Stolberger Zink auf die
gemeldete starke Erhöhung der Zinkproduktion %%.
Von Braunkohlenaktien waren lediglich Eintracht
mit minus '/<% nennenswert verändert. Am Kali-
markt führten Elattstellungen zu einem Verlust ber
vorangegangenen Kurssteigerungen: Aschersleben
gaben um 344, Westeregeln um 2'/«% nach. Am
chemischen Markt waren lebiglich Farben mit 149%
nennenswert gesteigert.

Am Rentenmarkt machte sich entsprechenb den
Erwartungen eine leichte Erholung bemerkbar. So
konnten Altbesitz um 10 Pfg. auf 109,60, Um«
schulbungsanleihe um 2'4 Pfg. auf 87% unb Zins-
vergiitungsscheine um 5 Pfg. anziehen Auch
Wieberaufbauzuschläge unb Reichsschulbbuchforbe-
rungen sowie bie variabel gcbanbelten Jnbustrie-
Cibhgationen tarnen um etwa ',4% höher an. Von
Auslanbsrenten unterlagen Mexikaner unb Un-
garn geringem Abgabebruck.

Blanko-Tagesgelb c-forbcrtc unverändert 2%
bis 2%%. Von Valuten errechnete sich ber Dollar
mit 2,478, das Pfunb mit 12,275.

Internationaler Valiilenmarkl

An ben internationalen Devisenmärkten trat
heute eine leichte Pfundabschwächunw insbefonbere
ben Golbbeoisen gegenüber, ein. In Paris er-
mäßigte sich das Piund auf 74.91 (74.95), in Zürich
auf 15.18'4 (15.20) unb in Amsterbam auf 7.27'4
(7.27%). Dagegen lag der Dollar wieder fester.
Pfunde-Kabel stellten sich auf 4.95"-(4.96'5').
Auch gegen Paris, Amsterdam unb Zürich lag ber
Dollar eine Kleinigkeit hoher. Von ben Eolboalu-
ten war ber ffiulben gebessert, wozu bie Diskont-
ermäßigung nicht unerheblich beigetragen haben
mag. Entjprechend ber Pfundabschwächung gaben
die nordischen Valuten, insbesondere Kopenhagen,
nach.
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Sdiiffe in Fahrt und im Hafen

Dort eingckommcn:

17.50 FD Düsseldorf von der

In See gegangen:
Donnerstag,

§D Senator Westphal naachse nach der Nordsee.

Wassersland der Flösse

Wasserst gast Wuch»
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16. Januar:
MSch Dipping
der Nordsee.

Elbe
Melnik
äugig
Dresden
Intgau
Magdeburg
Dömitz

Eger
Laun

Saale
ssriochlitz
lratha
kernburg
Unterpegel

Metall-Gesellsch. . .
Phoenix-Braunkohle .
Nordd Eiswerke . . .
Nordsee Dt. Hochsee
Rhein. Braunkohle
Rhein. Elektr
Rhein. Stahlwerke . .
Rütgers- Werke . . . .
Salzdetfurth
Schubert & Salzer . .
Schuckert & Co. . . .
Schultheiss Patzenh. .
Siemens & Halske . .
Stader Leder
Thoerls Ver. Oelfahr.
Vereinigte Stahlwerke
Ver. Harz. Portland .
Ver. Porti. Schimisch.
Westeregeln Alk. . .
Zellstoff Waldhof . . .
Ha nag
Hamburg-Süd
Norddeutsch. Lloyd . .

am 17. Januar
Fall Wuchs

Deutsche Erdöl . . . .
Dtseli Linol. Werke .
Dyckerhoff A: Widm. .
Dynamit Nobel . . . .
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehr .
Elektr Lieferungen .
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt Brauerei
I. G. Karben . . .
Feldmühle Papier . .
Felten & Guilleaume
Germania Portland
jesfiirel
Guano Werke . .
Harburg Eis. u. Br.
Hainhg Elektr. Wk.
Harburger Gummi .
Harpener Bergbau .
Hemmoor Portland .
Hochofen Lübeck . .
Hoesch. Köln ...
Holsten-Brauerei . .
Philipp Holzmann .
Ilse Bergbau

do. Genuß-Scneitie
Kali-Chemie
Kali Aschersleben .
Kloeckner- Werke . .
König Wilh. Ess. .
Kokswerke
Kühltransit

93.62 1 93.75

97.50 i 97.25
95 - . 95 -

der Nordsee. 15.10 D Rio de

97.-
97.-
97.-
97.-
97.-
97.-
97.50

Welterberldit des Reldiswetterdienstes

Ausgabeort Hamburg
Das Tief, das gestern an der Nordweitecke von -va«

nien gelegen batte, ist etwas schneller als nrsprünglich
erwartet, nach itorboitcu gezogen. Der Kern befindet
sich heute morgen in der trabe von Paris. Die das
Tief begleitende Warmluft bat ungefähr die Rheinlinie
erreicht und erzeugt in Holland. Oitfriesland und in
ganz Mtland dnrch Aufgleiken über die dort befind-
liche Bodenfaltlntt ein ausgedehntes Nicüerschlags-
gebiet. Rei der Weitcrwanderung des Tiefs zur Ostsee
wird auch Rorbwestdeutichland vorübergehend in den
Bereich milderer Luft gelangen. Auf der Rückseite des
bereits feit mehreren Tagen vor der Westküste von
Norwegen liegenden Wirbels dringen noch immer
srische Polarlustmassen nach England vor. Es steht zu
erwarten, dast diese Kaltluftmassen in Nordwestdentsch-
land wetterwirksam werden, sobald das gegenwärtig
über Frankreich liegende Tief zur Ostsee abgewanüert ist.

Donnerstag,
Nordsee. 16.25
Lattmann von
Nordsee.

4/£ Hambg. Hyp. Bk
Em. D-K

4’j -io Ein. B
5Vz do. Liqu. Pfbr. .
5M? do. Ant.-Sch. z. L.
6 Hoesch Eisen und

Stahl-RM Ani.
5% Fr.KrnppRM-Ani.
\°7o Mtldt.St. RM Ani.
6% Vereinigte Stahl

RM-Ani Serie B . .

IV<2 Prß. Ldpfhr.- Anst
Goldpfbr. R 4 . . . .

do. ” " "

do.
do.
do.
do.
do.

14.20 FD Uhlenhorst von der
5 von See. 16.30 FD Senator

0.12
0.04
0.16
0.18

117.9
85.-
21.25
80.50
125.2
113.0
114.4
90.50
106.0
74.-
216.0
130.0
107.1
117.0
186.5
134.2
125.0
101.1
165.7

182.1
71. —
117.5
86.50
514.0
86.25
96.75
90.-
85.-
86.75
96.75

2.53
2.38
2.48
3.26

Fällig
do.
do.
do.
do.

do Abfg. Goldsch.-
Verschreibung . . .

DL Schutzg.-Anl. 1908

4 1 2 do.

do.
do.
do.
do.
do.

0.47
0.86
2.42
3.60
2.85
2.46

183.8
71.75
118.2
86.75
525.0
86.50
96.50
89.75
86.-
86.75

3.32 0.18

2.24
0.90
1.92

88.-
71.-
36 50
137.0
82. -
67.-
98.-
122.5
100.5
117.7
119.0
137.3
112.5

4% Schl.-Holst. Prov.«
RM-Anl. A 19 . .

4^ Schl.-HolsL Verb.
RM 28/29

4^r Dtsch. Rent.-Bk.
Kredit- Anst. 34 A .

4^4 Old. Kredit.- Anst.
Goldsch.-Vschr.28 S 4

Grizehne +
Havel

Branvenbu'g,
Oberpegc' -r
Unterpegel +

n Havelberg 4-
Odcr, 16. Jan
Ratibor +
Ncikc, UP +
Nansern.UP 4-
Dyhernfuth +
Fürstenberg +

festgesetzt worden,

Reichsbank
Allg. Dt Kred. -Anst
Berl. Handels-Ges. .
Oomm. u. Priv.-Bk.. .
Dtsch.-Asiat Bank .
Dtsch Bk. u. Disc.-G.
Dtsch. Ctr.-Bd. Kred.
Dtsch. Hyp.-Bk. Berl.
Dt. Uebersee-Bank .
Dresdner Bank . .
Hambg. Hyp.-Bank .
Schl.-Holst. Bank
Vereinsbank Hambg.
Dtsch. Reichsb. Vorz.
A G. f. Verkehrswes.
Eutin Lüb.-LA . . .
Hambg. Hochbahn . .
Lübeck-Büchen . . . .
Allg. El. Ges
Alsen Porti. -Zement .
Aschaff. Zellst
Atlas-Werke ......
Augsb. Nürnb. Masch.
Bayr. Motoren . . . .
I. P. Bemberg
Berger Tiefbau . . . .
Berlin-Karlsruhe . . .
Berl. Kraft u Licht
Berl. Maschinen . . .
Braunk. u. Brikett . .
Breitenb. Porti. Zem.
Brem.-Besigh. Oele . .
Bremer Vulkan . . .
Buderus Eisen . . . . .
Conti Gummi . . . » .
Conti Linoleum . . .
Daimler Benz
Deutsch Atlanten . .
Dt Conti Gas Dessau

1.600 MSch Dipping 5 nach See.
1 Anh. nach Nordenham. 18.45 MSch Ticinio nach See.
19.05 ML Dac nach Bremen. 20.45 D Mcrkland nach England.
21.40 D Bataoier 1 nach Rotterdam. 21.40 D Benloe nach

Wetterausflchteu für Sonnabend. 18. Januar:
Nordwestdeutschland: Zunächst noch bei mastigen fü6--

westlichen Winden mild, trübe und regnerisch, später
aus Nordwest drehende, zeitweise böige Winde, Ueber-
gang zu Schauerwetter und erneuter Temveraturrück-
gang. — Weitere Aussichten: Zu Schauern neigendes
Wetter bei Temperaturen um Null.

Halenneuigkeiten
Ter Tamptcr „Dortmund" bat nach beendeter Re-

paratur das Dock VIII bei Blob— & Bob verlassen und
nach dem ISllerboUbafcu verholt.

Drc Dampfer „Droja" bat die Howaldt-Werft ver-
lassen und nach Schuppen 72 verholt.

Der Dampfer „ls'do", mit dem Perkaufsvcrbandlun.
«it für die iVirnta ,Ick sch weben, bat das Dock IV der
Deutschen Werft verlassen und in den Wcrstgraben
verholt.

Das Motorschiff „Alsia" ist zur llcbcrholung ins
Dock VII bei Blohm A- Bon gegangen.

4.et Dampfer ..Württemberg", der zur Walkocherei
umgebaut wird, ist bei Blohm <fc Boß ins Dock VIgegangen.

Auf derselben Werst bat das Motorschiff ..Heidelberg"
gestern seine Maschincnvrobcn beendet.

Motorschiff „Roda" der Hamburg Amerika Linie trifft,
von der Westküste Südamerikas kommend, voraussicht-
lich morgen, Sonnabend früh, in Hamburg ein. Die
Landung der Passagiere und des Gepäcks erfolgt am
Lchuppcn 71 A mit Automobil nach dem Havaggebändc
neben dem Hamburger Hauvtbahnbof.

von Laboe. 11.30 D Saga von Kopenhagen ,2.10 D Gertrud
von Danzig. 12.15 D Emden von Kopenhagen. 14.30 MS
Alster von Peile. 15.45 Schl Aairplay 10 von Kiel. 17.OS
MSch Elfe von Kiel. 17.43 MS Anna von Burgstaken. 17.47
MS Heirich von Heiligenhafen. 20.08 ML Adolf von Kreit»-
wald. 20.40 ML Hedwig von Wismar. 20.47 D Heimdol von
fflensburg. 20.48 SDiS Derkur von Rödvig. 22.00 D Hürter
von Kopmansholn. 22.14 MS Uranus von Apenrade. 23.47
MS Hans von Kalundborg. 23.52 D Hermann von Stettin.
23.53 MS Bente von Kastrup.

Freitag, 17. Januar: 1.15 D Kong Dryafe von Oslo. 1.17
MS Regina von Rakskov. 2.54 MS Lianne von Lysctil.
6.00 OTö Hauenfiet von Aalborg. 7.15 MS Ostcial von
Hillerup.

5 do. Reihe 3
Bst do. Kom. Obi. R 12
114 do. Kom.-Ab).R14
4'st do. R 20

Dt. Centralboden
Gdpfbr. Em. 2
Dt. Centralboden
RM-Hyp.-Pf. Em.4

list do. Komm. Em. 3
in Dt. Gcnnssensch.-

Hp. Bk.Gldpfbr RI
114 do. Komm. R. 2 . .

See. 21.40 D Rapmond noch See. 21.40 D Menelaus nach
Hull. 22.30 MSch Heinz Horn nach See. 22.30 ssiD Gelle
noch der Nordsee. 22.45 D Linge nach See. 22 45 D Spezia
nach Bremen 23.00 D Etha Nickmers nach Ostassen.

Freitag, 17. Januar: 0.35 FD Memel nach der Nordsee.
1.10 D Tanger nach See. 2.00 D Anni Hugo Sünnes 6 nach
England. 4 30 T Leo nach Norwegen. 6.15 D Winfried
nach dem Mittelmeer. 7.45 Schl Widder und 2 Anh. nach
Bremerhaven.

Wetterbericht Cuihaveu. 17 Januar Wind: SO 2. Be-
wölkung: bedeckt. Sichtweite: zirka 1 bis 2 Seemeilen, leichter
Schneesall Boro: 7.44,5 mm. Thermo: plus 0,2. —
Borkum: Windstille. Helgoland: Wind OSO 3.

Holtenau meldet:
In den Kanal eingclausen für Hamburg:

Donnerstag, 16. Januar: 10.45 MS Johannes Friedrich

Laurahfitte ....
Mannesmann röhren
Mansfeld A.-G. . .

Hamburg Südamerttanische Dampsschisfahrts'Kesellschaft.. PD
Cap Norte 16. 1. von Vigo nach Boulognc sur mcr rücik., MS
General Osorio 17. 1. in Lissabon ausg.. PD La Coruna 16. 1.
von Las Palmas nach Antwerpen und Hamburg rückk., MS
Assuan 16. 1. in Montevideo ausg., MS Bahia 16. 1. in Para-
nagua ausg., D Grandon 17. 1. Fernando Noronha pass, ausg.,
D Holstein 16. 1. von Nio de Janeiro nach Lantos ausg., D
Ludwigshafen 16. 1. von Montevideo nach Dakar, Rotterdam
und Hamburg rückk.. D Münster 16. 1. in Hamburg, D Ncla
16. 1. in Rosario ausg., D Niedcrwawld 16. 1. Madeira pass,
ausg., D Planet 17. 1. von Antwerpen nach Mittel-Brasilien
ausg., D Rio de Janeiro 17. 1. in Bremen ausg., D Steigerwald
17. 1. in Antwerpen, D Wcstsee 16. 1. in Rotterdam rückk.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai ausgeh. 16. 1. ab
Rotterdam, 17. 1. Vlissingen pass. Wigbert ausgch. 16. 1. ab
Antwerpen, Blissingen pass. Tübingen heimk. 15. 1. an Libre-
ville. Ingo heimk. 15. 1_ ab Monrovia. Wigbert ausgeh. 15 1
ab Antwerpen. Wagogo ausgch. 15. 1. Finisterre paff. SGuinpui
ausgeh. 15. 1. ab Boa Vista. — Süd- und Ostafrika: Ätuansa
heimk. 16 .1. an Rotterdam. Ilmar heimk. 17. 1. an Durban.
Ubena ausgeb. 16. 1. an Durban. Usambara heimk. 14. 1. ab
Walfischbai Usaramo heimk. 15. 1. ab Aden Watussi ausgeh.15. 1. an Rotterdam.

Deutsche Levante-Linie GmbH., Hamburg. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg, A -G.) (Atlas Levante-Linie, A.-G., Bremen )
D Alapa rückk. 16. 1. von Oran nach Rotterdam, D Andros ausg
16. 1. in Piräus. D Angora rückk. 16. 1. von Panderma nach
Carabigha. D Arta rückk. 16. 1. von Samsoun nach Burgas, D
Atto ausg. 16. 1. Gibraltar paff., D Avola ausg. 16. 1 von
Bremen nach Antwerpen. D Cavalla rückk. 16. 1. von Jaffa nach
Rotterdam. D Marg. Cords ausg. 16. 1. Queffant paff.. D Delos
rückk. 16. 1. von Algier nach Gibraltar. D .Hcraklea rückk 16 1
in Rotterdam, D Jferlobn ausg 17 1. von .^»amburg nach Rotter-
dam. D Kiel ausg. 16. 1. in Gythion, D Morea rückk. 15. 1. von
Jaffa nach Oran. D Raimund ausg. 16. 1. Gibraltar paff
Clara L. M. Rust ausg. 16. 1. in Bcncdig. D Ilse L. M. Rust
rrickk. 16. 1. in Le Havre. D Samos ausg. 16. 1. von Antwerpen,
D Tinos ausg. 15. 1 von Algier nach Malta. D Wasgcnwald
ruckk. 16. 1. von Bari nach Eravosa, D Winfried ausg 16 1
von Hamburg nach Bremen.

Mathies Reederei. Hamburg. D Bernhard 17. 1 Bruns-
luttcl paff, nach .Königsberg. D CUen 17. 1 Brunsbüttel
paff, nach Königsberg. D Gertrud 17. 1 an Hamburg. D
Irmgard 16. 1. an Hamburg. D Königsberg 16. i. an
Siu£tfunb. D Ludwig 17. 1. Cuxhaven pass, nach Hamburg.
D Margareta 16. 1. an Hamburg. D Rudolf 17. 1. Bruns-
büttel paff, nach Stockholm.

Rickmers-Linic. Hamburg. D Deike Rickmers ausg 14 1
ab Algier. D Claus Rickmers ausg. 11 1. an Manila. D
Bertram Rickmers heimk. 15. 1. ab Ceuta D R. C. Rickmers
heimk. 14. 1. an Daircn.

Secrccdcri ,,Frigga", Hamburg. D Aegir 16. 1. von
Emden in Malue. D Thor 16. i. von Kiel nach Emden.

Waried Tankschiff Rbederci. MS Prometheus 16. 1 von Kiel
Reede nach Bayton. TL Oder 16. 1. an Bremen. MS I. H.
Senior 15. 1. von Aruba nach Cartagena, MS Heinrich v. Riede-
mann 15. 1. an Aruba. MC Harrp G. Seidel 15. 1. von Tampico
nach Baton Rouge, MS Leda 16. 1. von Fara nach Aruba. MS
F. I. Wolfe 16. 1. an Panama Canal, MS Peter Hurll 16 1.
an Fawley.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rhedrci, Hamburg. D
Lisboa 16. 1. ausg. in Tanger, D Las Palmas 16. 1. ausg. in
Tenerife, D Oldenburg 16. 1. ausg. Carvociro paff., D Hochsce
16. 1. von Antwerpen nach Casablanca, D Tanger 16 1 von
Hamburg nach Pasajes, D Palaies 16. 1. von Rendsburg nach
Antwerpen, D Sevilla 17. 1. eint Dover paff.

Hamburg-Rbein Linie. D Köln 12. 1. in Hamburg, MS Düffel,
darf 16. 1. in Hamburg, D Mannheim 17. 1. in Duisburg, Hcim-
rci)c, D Strastburg 17. 1. in Köln. D Karlsruhe 17. 1. in Duis-
burg, Ausreise, D ^Frankfurt 15. 1. von Hamburg.

H. C. Horn. MS Heinz Horn. 16. 1. von Hamburg nach Lim-hamn.
Deutsche Dampfichii.'fabrts.-GeseNschast ..Hansa", Bremen. —

Marienfels 15. 1. <n Colombo. Rotenfels 15. 1. von Bombay
ausg. Soneck 15. 1. in Pasajes. Stolzenfels 1t 1. Ushant
paff, heimk. Warten^els 15. 1. von Bhavnagar ausg.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft ..Neptun", Bremen. D Apollo
46. 1. in (fartanena. MM Bessel 16. 1 non Barcelona nach
Tarragona. T Diana 15. 1. non Rotterdam nach Kopenhagen.
D Electra 16. 1. non Antwerpen nach Stavanger. D Flora
16_ 1. von Bremen nach Rotterdam. D Kermes 16. 1 in
Lissabon. D Leda 16. 1. in Wesermünde D Stina 16. 1.
w Koln T Mercur 16. 1. non Barderg nach Ewtbenburg.
MS Olbers 16. 1. Ouessant pass, nach Antwerpen. D Phaedra

Hamburg. Aul. Ausl.
(einschl. WAbl.-Seh.)

do. ohne Ausl. .
Dt. Ani. Ausl. Sch .

einschl ’* Abi.-Sch.
5 Dt. Reichsani. 27 .
5 Reichs-Sch. K . .
4 Reichs Ani. 34 . .
6'<i Young-Anleihe . .
4’4 Dt Rchsb.-Sch 35
4stst Prß. Landesrent-

Bk. Goldpfbr 1.2.

Amllldic Berliner Kassa- und Einheiis-Kurse

am 17. Januar 1936

Sdiinsbeweflunaen

Hamburg-Amerika Linie. Nordamerika Ostküstc und Golfhäfcn:
D Hansa 16. 1. von Louibampion nach Curhaven, Heimr., D
Lübeck 17. 1. an Hamburg, Heimr., D Hagen 17. 1. an Hamburg,
Heimr. — Nordamerika-Westküste: MS Seattle 15. 1. an San
Francisco. Heimr., MS Portland 15. 1. an Los Angeles, Ausr.,
MS Oakland 16. 1. San Miguel paff, nach Cristobal,^Ausr. —
Westindien/Mittelamerika: MS Orinoco 16. 1. von Santander
nach Soutgampton, Heimr.. MS Phoenicia 16. 1. von Greenock
nach Hamburg. Heimr. — Südamerika-Westküste: D Karnak 16. 1.
an Bremen, Ausr. — Südafrika/AustralienMieder!.-Indien: D
Altona 16. 1. von Rotterdam nach Hamburg. Heimr.. Halle
16. 1. Pmuiden paff, nach Amsterdam, Heimr., D Bitterfeld
16. 1. an Antwerpen, Ausr. — Ostasien: MS Duisburg 16. 1.
von Nagoya nach Shanghai, Heimr., MS Leverkusen 16. 1. an
Manila, Ausr., MS Sauerland 15. 1. an Rotterdam, Ausr.,
MS Rheinland 16. 1. von Suez nach Penang, Ausr., D Olden-
burg 16. 1. von Colombo nach Port Said. Heimr., D Oliva
16. 1. an Hamburg, Heimr.

Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alda, Ostasien, 16. 1. ab
Bremen nach Durban. Chemnitz, Nordamerika-Golfhäfen, 16.
1. an Hamburg. Crefeld heimk. 16. 1. ab Taku nach Kobe.
Este heimk. 14. 1. ab Cristobal nach Le Havre. Europa heimk.
16. 1. ab Cherbourg. Goslar heimk. 15 1. Azoren paff, nach
Antwerpen. Havel, Ostasien, 16. 1. an Hamburg. Isar
heimk. 15. 1. ab Hongkong nach Singavore Main heimk.
16. 1. an Dairen. Oder, Ostasien, 16. 1. ab Singapore nach
Hongkong. Orotava heimk 15. 1. Finisterre paff, nach Ham-
öurg. Potsdam heimk. 15. .1 ab Port Said nach Marseille.
Schwaben, Westk. Nordamerika. 15. 1. ab Los Angeles nach
San Francisco. Stuttgart, Ostasien 15. 1. ab Hongkong nach
Shanghai. Witell heimk. 15. 1. 41 Grad 53 Min. Nord,
43 Grad 16 Min. West paff, nach Le Havre.

Yen See angeksmmene und verholte Sdiifle
Angekommen am 16. Januar: MSch Ingrid (Ick) nach Bor-

setzen; D Zeeland (Günther) nach 13; D Henry Lütgens
(Knöyr u. B.) nach 13; D Phönix (Rcyder i nach ., v
Troyburg (Schuldt) nach 51; D Simla (Bollen) nach 61;
D Margareta (Mathies) nach Getrcide-Lagerhaus-Geiellichast;
D Egori (Elder Dempster) nach Hachmannkai; MSch Mc-
nesthcus (Meyer u. Co.) nach 70: D Carl Rehder (Rehder)
nach 16; D Frieda (Berner) nach Altona; D Werner (Rehder)
nach 7; D Randfontain (v. Ommercn) nach 28; D Oliva
(HAL) nach Kohlenhafen; D Münster (HSDC) nach 45; D
Iris (Sloman) nach Altona; D Palos (Ott) nach 36; D
Dollart (Günther) nach Niederhofen; D Pser (Cellier) nach
12; D Tiuts (Pott u. K.) nach 2/3; D Dorie (Bolten) nach
Kirchenpauerhafcn; D Zaanland (Rettm. u. H.) nach Greven-
hof; D City of Adelaide (Hogmann u. Sch.) nach Grevenhof.

Angekommen am 17. Januar: D Sage (Gehrckens) nach 30;
D Emden (Günther) nach 13; D Bcrniffe (Kirsten) nach 11;
D Nemaha (Deulsch-Am.-Sh.) nach 85; D Gertrud (Nkathics)
nach 31; D Rhein (Perlbach) nach 10; D Starling (G. St.
Nao. Co.) nach 57; D Hagen (Sloman) nach 74; D Balkash
(Lasten) nach Altona; D Minden (Ott) nah 73; D Lübeck
(HAL) nach 74/75.

Abgegangen am 16. Januar: D Etha Rickmers (Rickmers L.)
nach Antwerpen; D Rio de Janeiro (Bolten) nach Brasilien;
D Lorenz L. M. Ruk (Rutz) nach Müntyluoto; D Merkland
(Hugo u. v. E.) nach Glasgow; D Reymond (Berner) nach
See; D Batavier 1 (Kirsten) nach Rotterdam; D Bengtoe
(Menzell u. Co.) nach Antwerpen; D Menelaus (Meyer)
nach See; D Spezia (Sloman) nach Valencia; D Bertha
(Blasius u. Co.) nach See; MSch Heinz Horn (Knöhr u. B.)
nach Linham; D Tanger (Ott) nach Spanien; D Bernhard
(Mathies) nach Königsberg; D Anadyr (Lasten) nach Mur-
mansk, D Leo (Sloman) nach Stavanger; D Ellen (Mathies)
nach Königsberg.

Abgegangen am 17. Januar: D Königsau (Bugsier) nach
der Ostsee; D Winfried (Rutz) nach der Levante; D Rudolf
(Mathies) nach Stockholm; D Frieda Rehder (Berner) nach See.

Verholt haben: Margarethe von Getreide.L,agerhaus-Gescll-
schäft nach Neuhof (Hansa-Mühle); D Memel von Johannis-
bollwerk nach 71 B (längsseits Chemnitz); Stockholm von
31 nach 75 B (längsseits Vancouver); D Tenerife von Segel,
schiffshafen nach 37; Heinz Lütgens von Hansahafen nach 47 B;
Stcinböft von Kranhoft nach 25; Gerhard von der Reihe nach
dem Reiherstieg (Norderbofs; Kong Ring von 85 nach 20;
Oliva von Kohlenhafen (Pfähle) nach Kohlenhcbcr-Gcscllschait;
E. Rutz von Baakenhafen nach Harburg 3 (Holzlager); Kong
Alf von Grevenhof nach 20; Wakam: von Grenzkanal nach
20 B; Sofia von 23 nach 42 B; Malmö von 69 nach 16;
Monte Olivia von 47 nach Ueber'ecbrüae; Graste- Df'.
nach 9; Amifia von 57 nach 46 (längsseits Parana): Kumerian
von 53 nach Segelschiffsbafcn; Iris von Altona nach 19; Jelö
von Rotzhafcn nach 14; Hilde (Bock u. Co.) von Getreide-
Lagerhaus-Gesellschaft nach Hachmannkai; Emma Sauber von
Kohlenhafen nach Gaswerke.

5^2 Liqu. Gold. .

Flut- und Ebbcmeldungen für den 18. Januar:
Hamburg Hochwasser 11.05 23.35 Niedrigwasser 5.55 18.25
Cuxhaven Hochwasser 6.50 19.20 Niedrigwasser 0.45 13.15

_ ... 16. Januar: 11.10 D Gunhild nach England.
12.15 D Ibis nach See. 13.30 FD Inge Marie nach der
Nordsee. 14.20 FD Friedrich Kahl nach der Nordsee. 14.25
AD^ Senator Westphal nach der Nordsee. 14.55 FD Senator

-1, --- -L-. 14.55 FD Henny Pickenpack nach

Sdiiffsmeldediensl

Cuxhaven meldet:
Bon See aufkommcnd nach Hamburg:

Donnerstag, 16. Januar: 9.35 D Frieda Rehder von Nor-
wegen. 11.10 D Randfonlcin von Ostafrika. 11.50 D Me-
ncstheus von Ostasien. 12.45 D Oliva von Oslafrika. 13 55
D Münster vom La Plata 14.00 Schl Max Behrend mit
D Dorie von See. 14.00 Schl Widder mit L 167 und 169
von Bremerhaven. 14.20 D Polos von Marokko. 14.20 Schl
Arhlet mit L Chronic und Schmalenfelde von See. 14.20 D
Dollart von Leer. 15.15 D Iris von Norwegen. 15.35 D
Pser von Antwerpen. 15.55 D Titus von der' Adria 16.55
D Zaanland vom La Plara. 18.35 D City of Adelaide
von See. 20.40 D Berniste von Rotterdam. 21.40 D Rhein
von Amsterdam. 21.40 D Nemaha von Nordamerika. 24.00
D Starling von London. 24.00 D Minden von Bremen. 24.00
D Balhasy von Antwerpen.

Freitag, 17. Januar: 0.40 D Hagen von Nordamerika.
0.45 D Lübeck von Nordamerika. 0.45 TMSch Evina vom
Schwarzen Meer. 1.00 D Lindenau von Bremen. 1.15 D
Pomerol von Frankreich. 1.30 D Girgcnti vom Mittelmeer.
1.50 D Söderhamn von Rotterdam. 2.00 MSch Alsia von See.
2.55 D Holstenau von England. 3.00 D Ottar Jarl von
Norwegen. _ 3.20 D Kalmar von See. 3.20 TMSch Grete
Elad von See. 3.40 D Naples Maru von Nordamerika. 3.40
D Nordfels von England. —.— TD Ellen (4.25 Brunsbüitcl-
koog past.) von See. 5.25 D Krückau von Brüssel. 5.25 D
Ludwig von See. 5.30 D Rye von Eoole. 6.50 D Portiavon London.

Hee&slu
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Hamburger Sdiladitviehmarkl
am 17. Januar

Auftrieb: Schweine 2109 und 1029 Beobachtungstiere. —
Marktverkauf: Schweine wurden zugeteilt. — Preise: oollfleischiae
Schweine 55, von etwa 240 bis etwa 300 Pfund Lebendgewicht
53, von etwa 200 bis etwa 240 Pfund 51, von etwa 160 bis etwa
200 Pfund 49, fette Specksaucn 53, andere Sauen 49.

$0ji. Gclreidcgrotzmartt, 17. Jan. 2keizen W IX Erzeugcrfest-
prcis 199; Weizen W XVI Erzcugerfcstpreis 206; Roggen R IX
Erzeugerustprers 16.,; Roggen A Erzeugc:fest/rets 169:
Futtergerste G IX Erzeugcrfestpreis 172; Futtcrgerste G XII
Erzeugerfestpreis 177; Sommergerste für Brauzw.'cke frei Ham-
durg 228—235; Sommergerste 1 ür Jnouskriezwccke 68 9 kg ab
Riecklenburg 211-215; 2zcilige Wintergerste für Jndustriezwecke
70/71 kg ab Mecklcnbg. —; Hafer H XII Erzeugerfestpreis 163;
Hafer H XXL Erzeugcrfestpreis 168 (Preise für 1000 kg in RM).

- Die Ao schlösse am Haniburgcr Gerreidegrotzmarkt oeschranken
sich im allgnnc.ncn aus kleinste Käufe. Mahlweizen lieh sich
zwar weiterhin verlausen, doch ha4 |.ch das Angebot nicht ver-
ItdrH. Roggen lag ruhig und unverändert. Futtergetreide wurde
weiter zu kaufen gesucht. In Jndustr-ie- und Braugersten lagen
keine besonderen Anregungen vor.

Cif-Rctierungen für Jmportgetreide. Hamburg, 17. Januar.
Meißen: Manitoba l, hard Atlantic per Februar 5.87^ hfl;
Manitoba I per Februar 5.70 hfl; Rosafe 80 kg per Januar 5.70
hfl; Barusso 80 kg per Januar 5.60 hfl. — Roggen: Plata
72/73 kg per Januar 3.30 hfl. — Gerste: Plata 64/5 ka per
San. 3.15 hfl; Plara 67/8 kg per Jan. 3.25 hfl. — Mais: Plata
per Januar 2.67% hfl; Plata per Februar 2.70 hfl; Plata per
Marz 2.72 ,/2 hfl. — Hafer: Plata uncl. faq 46 7 kg per Jan.-Feb.
3.60 hfl; Plata clipped 51/2 kg per Jan.-Febr. 3.75 hfl. —
Weizenklcie: Pollards per Januar 85/— sh; Bran per Januar
77/6 sh. — Leinsaat: Plata per Jan. 7.87^ hfl; Plata per
Februar 7 90 hfl.

Gctreidrohmarkt. Berlin, 17. Jan. Weizen: Märkisch.
76/77 kg frei Berlin 208 RM. - Roggen: Märkisch. 71/73
kg frei Berlin 171 RM. — E e r st e: Braugerste feine neue, frei
Berlin 229—233, ab mark. Station 220—224; Braugerste, gute
224—228. 215—119 RM: Jndustriegerste (Sommergerste) 221—224,
212—215 RM. — Hafer: nicht notiert. — Raps:
— RM ab Station. — Andere Artikel: (in RM für
1000 lg ab Station): Viktoria-Erbsen, neu 22—23; kleine Erbsen
20-21. Futtererbsen 12.50—13.50; Peluschken 17.50—18.50;
Ackerbohncn 11.25-12.25; Wicken deutsche 14.75-15, Ostsee 14.75-15;
Rusten 14.75—15; Futter 9.50—10.50; Lupinen, blaue 8.75—9.25,
gelbe 12.25—12.75; Seradella. neue 21—23 unplombicrt märk. und
grenzmärk. Stat.; Leink. Pas 37% ab Hbg. 8.65 incl. 2.30 MZ;
Erdnutzknchcn, Basts 50% ab Hbg 8.45 ins! 2.65 MZ; Erdnui--
kuchenmehl, dt. Mahlung 9.05; extra Soyabohnenschrot, 45% ab
Hamburg 7.75 inst 2 80 MZ; dtto 45% ab Stettin 7.95 inIL
2.80 MZ; Karloffelflocken, Parität waggonfrei Stolp/Namslau
als Verladestation 8.75. dito Parität Berlin 9.35, brutto für netto
inkl. Papieisäcke.

Berliner Getrcidcmarktbericht. Auch im letzten Berliner Ge-
treideoerkehr dieser Woche war die Grundstimmung bei laufen-
dem Bedarf stetig. Die Landwirtschaft stellte nach wie vor nur
in begrenztem Umfang Ware zum Verkauf, die jedoch im all-
gemeinen genügt, um die geringe Nachfrage zu befriedigen. Die
Berliner Mühlen bevorzugen von Brotgetreide weiterhin Mahl-
weizen. Der Schwerpunkl des Roggcngeschüftes lagert nach wie
ver in der Provinz, da die Grotzmühlen fast durchweg noch über
nennenswerte Bestände verfügen. In Futtergetreide ist die vor-
sichtige Verkaufspolitik der Landwirtschaft am stärksten. Das An-
gebot ist nur unbedeutend und wird laufend vom Verteiler-
bandel ausgenommen. Am Gerstenmarkte verlief das Geschäft
ruhig. Feinste Brau- und Jnduftriegersten werden noch immer
beachtet, während für mittlere Sorten die Gebote ermätzigt
wurden. Zu' gen erfolgten zu diesen niedrigen Preisen jedoch
nur vereinzelt. Mehle lagen still.

Klein' andclsprcisc des Hamburger Fourageband''ls am 14. Jan.
Häcksel 4.00; Wiesenhcu, gebündelt 5.50; Pretz-Stroh 3.75. —
Preise in RM für 50 kg. zentnerweise Abnahme.

Oele und Fette. Hamburg, 17. Januar. Leinöl, holländ.
inkl. Barrels, cis Hamburg, prompt 18% hfl; dito per Febr.-April
18% hfl; dito per Mai-Auaust 19 hfl; Leinöl, deutsch*) per
Januar 35 RM; Rüböl. deutsch*), per Januar 40 RM; Kokosöl,
deutsch*), per Januar 32 RM: Kokosöl Ceylon, einschl. Drums,
roh. per Jan.-Febr. £ 24/2/6; Soyabohnenöl, roh, mandsch.
Abladung cif Rotterdam, in Bulk. per Januar 4-' 21/15/—;
Soyabohnenöl. deutsch*) per Januar 41.— RM: Palmkernöl,
deutsch*) per Jan. 31 — RM; Ricinusöl, 1. Prestung, einschl.
Barrels, prompt 50—52 RM; dito 2 Prestung, einschl Barrels
prompt 47 —48 RM; Kokospalmkernölsethäure. e'nschl Barrels,
prompt 29 RM; Schweinefette, fe nach Farbe, einschl. Tierces,
prompt 38—50; Hammeltalg, je nach Farbe, einschl. Fastage,
prompt 40—53. Rindertalg, prima, einschl Fastage, prompt
11—53 RM; Rindertalg, sekunda. einschlietzl. Fastage, promot
38—41 RM; Erdnutzöl, deutsch*) per Jan. 42 RM; Baumwoll-
saalöl. techn raff ägypt., ver Jan -Feb. £ 29'—/— — Prelle
in RM für 100 kg, in £ für 1016 kg — Holländisches Leinöl
für 100 kg netto cif Hamburg — *) — Harburger bezw Grotz-
.Hamburger Mühlenpreis in Leiheisenfästern bei Posten über
5000 kg - Bei Posten von 1000 bis 5000 kg 1 RM Aufschlag,
540 bis 1000 kg 2 RM Aufschlag, unter 540 kg 3 RM Aufschlag.
— Für Lieferung einschl Eisenbarrels wird ein Zuschlag von
4.50 RM. einschl. *5ol>bfrrels <*in solcher von 5 25 RM '•r^^n.
— An den ausländischen Märkten waren bei beschränkter
Geschäftstätigkeit keinerlei Preisveränderungen festzustellen. —
Am deutschen Markt hielt sich das Geschäft in Deien in
engen Grenzen. Dagegen gestaltete sich der Absatz in Talg,
Fettsäuren und Schweinefetten nach der inländischen Industrie
etwas günstiger, bevorzugt wurden bessere Qualitäten im Zu-
sammenhang mit der Herstellung bester Toiletteseifen für das
Ostergeschäft.

Hamburger Kaffee-Terminbörse
” Hamburger Terminkontrakt I.

Prime Santos-Kaffee in Pfennigen für Mi kg

Termine:
März
Mai
Juli
September . . .
Dezember . . .

17. Januar 10 Uhr
Brief Geld bez.

36\. 35 -
36V 35 -
36 C, 35 -
36k 35 -
36V 35

17. J»nuar 12,30 Uhr
Brie' Geld bez.

364 35 -
36\ 35 —
36'» 35 -
364 35 —
364 35 -

Brasil-Kasfee. Hamburg, 17. Jan. Santos prime 34—36 nom.;
Santos superior' 33—34 nom.. Sanios good 31—33 nom.

Gewaschener Kaffee. Hamburg, 17. Jan. Salvador 52—65;
Guatemala 54—75; Costa Rica 62—95; Maragogype 65—90;
Nicaragua 70—98; Ostafrika 48—80; Ostindien 70—98; Vene-
zuela 40—75; Columbia 43—65; Mexiko 52—70. — Preise in
RM für 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager Hamburg. —
Offerten von Brasilien und Zentralamerika weiter unver-
ändert. Lokokaffces haben auf letzter Preisbasis ruhiges Ab-
zugsgeschäft nach dem Jnlande.

Hamburger Zucker-Terminbörse
Amtl. Notierungen füi weiß. Zucker, gesund, trocken,
nicht unter holl Standard 25. frei Seeschiffsseite.

Hamburg, für 50 kg einschl. Sack
17. Januar 10 Uhr 30 17. Januar 2 Uhr 15

Termine: Br' Geld bez. bez.
Januar 4.10 3.85 —.— 4.10 3.85 —.—
Februar . . . . 4.10 3.95 —.— 4.10 3.95
März ...... 4.10 4.- —.— 4.05 3.95 ——,—
April 4.10 4.- 4.05 4.- —.—
Mai 4.15 4.05 —.— 4.05 4.- 4.05
Juni 4.20 4.10 4.10 4.05 —
Juli . 4.30 4.20 4.20 4.10 —
August . . . . »
<'>ptomber . . .

4.35 4.25 — 4.25 4.15
4.40 4.30 —.— 4.30 4.20

Oktober 4.40 4.30 — 4.30 4.25 —,—-
November . . . 4.40 4.30 —.— 4.30 4.25 —
Dezember . . . 4.45 4.35 —.— 4.35 4.30 —

Tendenz: ruhig Tendenz: schwächer
Auslandszucker. Hamburg, 17. Januar. Tschechen Kristalle

Feinkorn per Januar 6/10^ sh. (Preise für 50 Kilogramm
brutto/netto fob Hamburg.) — British fine Eranulated
per Januar 6/3 sh. (Preise für 1 cwt, netto fob London.) —
Am Effektivmarkt blieb das Geschäft begrenzt, bei unverändert
ten Forderungen. Terminmarkt weiterhin ruhig, unverändert.

Zucker. Magdeburg, 17. Jan. Gemahl. Mehlis prompt
per 10 Tage 31.62^, per Jan. 31.52V2 , 31.62^?. Tendenz: ruhiF.
Wetter: Regen. — Tcrminnotierungen: Jan. 4.10 B 3.90 G,
Fed. 4.10 B'3.90 E. März 4.10 B 4.00 G. April 4.15 B 4.00 E,
Moi 4.15 B 4.10 G, Aug. 4.30 B 4.20 G. Tendenz: ruhig.

Nohkakao. Hamburg, 17, Januar. Stetig, Preise unver-
ändert.

0.90 0.87^

Januar .
Februar
März . .
April . .
Mai . . .

0.85
0.85
0.85
0.86',
O.8614

0.87^
0.87t
0.87V
0.871g
0.88;

Juni . . . 0.90 0.01
Tendenz: ruhig

17. Januar 17. Januar

45.25 44.50

Tendenz: ruhig
17. Januar

bez.bez.

272. 285.-1285

Mai .
Juni

Geld
272.-
272.-
272.-
272.-
272.-
272.-
lig

Kupfer
Jan .
Febr.
März

käufer für je 50 kg Butter inkl. Fatz und Eebindee,
station des Erzeugers.

272.-
272.-
272.-
272.-
272.-

Zinn
Vertrag B

Jan . .
Febr. . .
März . .
April
Mai . . .

Brief
44-
44.-
44.-

Ziun
Vertrag A

Jan
Febr. .
Mitrz
April .
Mai . . .

44.
44.
44.

< bez. Kupfer BriefIGeld
— —.— April 0R Ad. Rn

Richtpreise des Vereins der am Metallhaudel betcilietn
Firmen. Hüttenrohzink: 18% nom. B, 18% G. — Silber;
41 1/a B, 38i/2 G.

Metalle. Berlin, 17. Januar. Elektrolytkupfer prompt c
Hamburg, Bremen oder Rotterdani 49.75. Standardkupfer: loli
44. Standardblei per Januar 19.75. Originalhüttenrohzink: c:
norddeutscher Station 18.75. Original-Hütten-Aluminium: 98 V-
99%, in Blöcken 144; dito in Walz- oder Drahtbarren 148. Rei^
Nickel: 98—99% 269. Silber in Barren: ca. 1000 fein per kj
38-41. (Preise in RM für 100 kg.)

Metalle. London, 17. Januar. Kupfer. Standard p. Ka:
348/1» bz. K., 3 Monate 35 bz. K. Electrolyt 38^5—39. -
Zinn: Standard p. Kaste 213 V., 3 Monate 204% V, Dfttf
preis: 209%. — Blei: ausld. prompt ofh. Preis 14U/ 16 $
entf. Sicht offz. Preis 14% bz. V. — Zink: gewl. pioir.::
offz. Preis 14’/i« b. V., entf. Sicht, offz. Preis 14 7 /i« b.§

Bereinigte Fischmärkte Altona und Hamburg am 17. Jaim:
Nordseeware: Schellfisch 4 23, 5 21,5, Wittling 15—17, SeelaSi
1 7—7,25, 2 8.5—10,5, Lengfisch 23,25—23.75. Lu mb 18,5, Dow
Hai 15, Seeteufel 35,5, Makrelen 20—21,5, Rotzungen 3 11,5—12,5
Rochen 6—13,5. — Barentsseeware-Restladung: Schellfisch
24,25—24,5, 2 25,75—30,5, 3 25—28, 4 20—23,5, Kabeljau 1 5
bis 10, 2 7,75—8,75, 3 6—6.5, Katfisch 1 29.5, Rotbarsch 1S.25
bis 23. Heilbutt 2 86. — Scglerware: Wittling 8.5. Kabelst!
1 14, 2 10,5, 3 10—23,5, Knurrhahn grau 20,5—36, Küstenherir'
5,25—7, Seezungen 1 167—170. 2 136. 3 71—82, extra grob
bis 168. Cteinbutt 1 132, 2 127, 4 109, Tarbutt 1 98 2 88-95
3 59—83. Schollen 1 65. 2 70. 3 70—74. 4 52.
Einsendungen: Wittling 8—16.5, Kabeljau 1 18—33.5, 2 1*
3 16—31 Dorsch 8.5—-29, Heringshai 27—30, dän. Hering
6.5—9.25. Steinbutt 2 128—134, ‘ Tarbutt 2 101, 3 70--!
Ostsee-Schollen 40—66, Scharben 26.5—42, dän. Sprotten lOi
bis 20, Strufbutt 22.5—47. — Sützwasterfische: Aal 1 86-?-
Barsch 23—25.5, Brassen 11—35, Hechte 1 50. 2 62—64. 3 "
Lachs 165, Rotaugen 10—15, Stint 11—31.5. Zander 1 100 bi!
109. Schnepel 50—52. — Zufuhren: 1 Nordseedampfer r
25 300 Pfund, 1 Restladung von der Barentsee 104 500 Pfm-
1 Hochseekutter (Seefasche) 3700 Pfund 5 Hochseekutter (&
Heringe) 132 800 Pfund, 6 Küstenfischer 800 Pfund, Einsendu'
den: 140 800 Pfund. Gesamtumsatz: 407 900 Pfund. "
Tendenz: lebhaft. —. Morgen zu erwarten: 2 Nordseedampst!
1 Dampfer von der norw. Küste, 5 Hochseekutter und ve:>
schiedene Einsendungen.

Wesermünder Seefischmarkt. Am 17. Januar landeten
Wesermünder Fischereihafen 5 Dampfer insgesamt 439 100 Psu»'
frische Seefische. Davon brachten aus der Barentsee 1 DamM
224 000 Pfund, meist Kabeljau, Schellfisch und EoldbaM
von Island 1 Dampfer 151 800 Pfund, vorwiegend Seelen
und Goldbarsch; von der Ostsee 2 Dampfer 54 000 Pfund, n1'
mentlich Kabeljau, kleinen Schellfisch und Seelachs; von
Nordsee 1 Dampfer 9300 Pfund, vorwiegend Seelachs, kleM'
Schellfisch und Wittlinge; 12 Hochseesegler stellten 180 000 v-,
Langherringe zur Versteigerung. Die Auktionspreise wa«'
nach wie vor unverändert. — Preise: Barentseeware: Schells^
1 22-26 2 25-28. 3 13.25—17.5, Kabeljau 1 6.75—7.75, •
797.5. 3 6.5—7, Goldbarsch 9.25—11.75. — Jslandware:
barsch 9—11.25. Seelachs 5,5—6. — Nordseeware: Seelaais
bis 9.75, Wittlinge 15.5. — Ostseeware: Kabeljau 1 5.75-6-
2 6.5—6.75, 3 4.75-7.25, Wittlinge 11.75—15, Peterincr'

Juni . . 285. —1285. —
Tendenz: ruhig

Juni . . 272.-
Tendenz: ru

46. 45.25 --
46.501 45.75 --

15.75-17.
Butter-Notierungen. Deutsche Markenbutter 130 RM; Te^,

Feine Molkereibutter 127 RM; Deutsche Molkereibutter 123 9a'
Deutsche Landbutter 118 RM; Kochbutter 110 RM. — Die Pw
verstehen sich bet der Abgabe von der Molkerei an Wiede/r-

- - ab Versal

17. Januar
Geld 1 Briel
285.- 285.—
285.- 285.-
285.- 285.-
285. —
2o5.-i285”

67b

2U6
18'.6
1091b
109\hB
106'bb

Schlesw. HolsteinWi

Ztrstadt R 6
8 u. 11

951

971,1
5

97^8. 6
Preußische Landes-

1
2
3
3
2

96^6
961.8
96(6

4'/o
4-4>
4-4,
414
4'4-
1'4
4-/4
4-4
4-4
4t4
414
4'4
4%

Kreditanstalten
und Körperschaften

do
do.
do.

12
13

v. 25

Gpfbr

Id. Kv. Gpfd. 30 .
Pr. ~ - - -

Oldbg.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

Gsch.
Kom.
do.
do.
8. 1

8.
8.
8.
n.
8.
8.
S

4-4 Lübeck. Hypbk. 1
4’4 do. 2
4’4 do 8 u. 4
4'4 do. 5
4'4- Prß. Ctrbd. 26/27
4'/4 do 28

do. Anteilscheine . .
4‘/i Pr Ctrtid. Kom

Obig. 26/27'28 . . .
484 Rhein.-W. Boden

Credit 4
514 do. Liquid.
1'4 Schlesw.-Holst.Pr

Landesbank 1 u. 3. .
4*4 do. Knm.-I

Obligationen 2 u. 41926

Steuergutscheine
ohne
fällig

Zinsberechnung
103.756am 1. 4 34 . .

fällig am 1. 4 35 . 107.756
fällig am 1. 4. 3R . . 110.876
fällig am 1. 4. 37 . . 1110.30b
fällig am 1 4. 38 . 1109.40b

.9516
95,6
95|6
9516
9516
1011,6
10.156

9316

966
1026.

Schiffahrts-Aktien

Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier- Reederei . .
D. Ost-Afr. -Linie
Hapag
Hbg.-Süd. D. Ges. .
V D Ges. Kopenhag
Neptun Dampfschiff
Norddeutscher Lloyd
Schles. Dampf. Comp
(Jnterweser Reederei
Woermann-Linie . .

Bank-Aktien

Allg Dtsch Cred A 716
Berl. Handelsges. . 1116

706
1306

151,6

666
17J6 17',8
908 886
566

8616
5356
866
856
86^8
798
8976

1848
696
61161,6
124? 12364

1206
1506

1328
10966

1006
12366
2086
1016
96-16 K95',6
986
1266
1286
406
82^8
846

12646

134468 1346

16. 1. in Wismar. D Pluto 16. 1. von Bremen nach Riga.
D Priamus 16. 1. in Stockholm. D Sirius 16. 1. von Königs-
berg nach Bremen. D Stella 16. 1 von Kopenhagen nach
Gdingen. D Themis 16. 1. Emmerich past. nach Köln. D
Uranus 16. 1 Brunsbüttel past. nach Gdingen. D Venus
16. 1. Emmerich past. nach Köln. D Victoria 16. 1. von
Ekutskür nach Bremen. D Vulcan 16> 1. von Stettin nachRotterdam

Canadian Pacific. PD Duchetz of Atholl 11. 1. in West
Saint John N. P. PD Duchetz of Bedford 12. 1. in Liver¬

pool. PD Duchetz of Nork 10. 1. von Liverpool nach sm a
Saint John N. B. PD Emvretz of Australia 14. i
Madeira nach New Pork. PD Empretz of Britain 14. i °1
Madeira nach Las Palmas. PD Emprctz of Canada °"
von Yokohama nach Hongkong. PD Empretz of Japan 14 j
von Hongkong nach Vancouver. PD Montclare 11. 1 ' 1
Halifax nach Liverpool. D Beaverbrae 12. 1. von Ham^
nach London. D Beaverburn 14. 1. von Hamburg
Antwerpen. D Beaverford 13. 1. in West Saint John A £
D Bcaverhill 14. 1. in London.

Handel und Wandel der Märkte

Kakao. London, 17. Jan. (Anfang). Jan. 23 sh lUh e
22 sh 10t2 b G. März 23 sh 4' 2 b B 23 sh 1L b G. Mai
9 b B 23 sh 6 b G. Juli 23 sh 10^ b B 23 sh 9 d G. Sept 2r
1% b B 23 sh 10^ b G, Okt. 24 sh 9'., d B 24 sh G 24 sh' 1? ;
bez., Dez. 24 sh 4V-b B 24 sh 1^ b G. Umsätze: 10 Tons. Z'
benz: ruhig.

Gewürze. Hamburg, 17. Jan Schwarzer Lampong.Pfeffer 7z
Schwarzer Tellicherry-Pfesfer 88; Weiter Munlor-Psessei y
Weiher Java-Muntok-Pfejfer 98; Jamaica Piment —; Aelkss,
—; Muskatnüffe je nach Größe 190—230; Muskaiblüte 470--.W
Japan-Ingwer 135; Ceylon-^ianehl 185—220; Cassia acta p
bis 145; Cassia lignea, gebrochen oder ganz 67—70; Casip
flores 98; Kardamom und Kardamomsaat 475—575; Lorbeer
laub 17; gelbe Senfsaat, inländ. Ware für Speisezwecke 4/
Anis 24—34; Coriander 21; Paprika, gern 75—92^: Sternavi-
142>/2l Rohrzucker, gelb 42^; Vanille Bourbon 65—75. PrejL.
in Reichsmark für 50 kg (Vanille für 1 kg), verzoll: etni
schlietzlich Ausgleichssteuer, ab Lager Trotz - Hamburg. J
Ruhiger Markt bei unveränderten Preisen.

Reis. Hamburg, 17. Jan. Burma LR 0 10.50; Saigon figr,
12.30; Moulmein LM 000 15.20; Siam LSG 00/000 glasj/..
12.90; Siam LSG 0000 glasiert 15.60; Sughundi LSU 00M
glasiert 13.70; Sughundi LSU 000(1 glasiert 16.45; Maratcl!,
Vorlauf Jan.-Febr. Andienung 15.50; Brasil Bluc Rose $0l,
lauf glasiert 10.50; Brasil Japan Vorlauf glasiert iß.^'
Extra Fancy Blue Rose glasiert 19.50; Extra Fancy Mexico
Iona grain 00/000 glasiert 14.55; Extra Fancy Merican [ O n-
flratn 0000 glasiert 21.00; Valencia Vorlauf glasiert I5.558
Patna LP 000 glasiert 17.10; Bruchreis LO/I 9.15; Bruche-
L T grob 8.85. — Alles für 50 kg brutto, ab Mühle, verzoll,
einschlietzlich Ausgleichssteuer und jetziger Monopolabgabe.
Wenn nicht anders vermerkt, Loko-Ware mit 1 Monat Empfang

Baumwolle. Hamburg, 17. Januar. Marktlage :stetig. £
indische: Superfine mgd. Scinde white rougish, Bremer Klausel i
4.40 d; Fine Contra Standard I, Bremer Klausel II 5.60 b
(Lokopreise für 1 lb.)

Baumwolle. Bremen. 17. Jan. (Amtlich). (Preise per h
in US-Dollarcents). März 12.50 B 12.47 G 12.49 bez., gj.
12.45 B 12.40 G 12.43 bez., Juli 12.28 B 12.25 G, Okt. 11.82«
11.76 G, Dez^ 11.82 B 11.77 G. Americ. Universal Stand, middl
loko 13.68. Tendenz: stetig.

Baumwolle. Liverpool, 17. Jan. (Anfang). Jan.
(5.92), März 5.89—5.90 (5.90), Mai 5.83 (5.84), Juli 5.75-5.?$
(5.76), Okt. 5.53 (5.55), Dez. — 5.52. Tendenz: ruhig (ruhig).

Baumwolle. Liverpool, 17. Jan. (Loko). American lini.-
versal Standard Middling 6.13 (6.15), Egyptian Sakellaridis 9..v
(9.56), Egyptian Upper F. G. F. 7.30 (7.28), Surtee F. E. 5^
(5.91), B'roach F. G. (Good Staple) 5.31 (5.33), M. G. Punjab-
Amcrican F. G. (Good Steple) 5.37 (5.39), Central Provine;
Domra Nr. 1 Staple Superfinc 5.64 (5.75), Bengal F. E. 4.oi
(4.06), Bengal Superfine 4.28 (4.30), Sind F. G. 4.18 (4.20),
Superfine 4.42 (4.44). Preise in Pence per lb.

Baumwolle. Alexandria, 17. Jan. (Schlutz) Jan. Sakel-
laridis 15.84 (15.77), Feb. Ashmouni 12.82 (12.80), März Saktl-
laridis 15.22 (15.17). April Ashmouni 12.91 (12.88).

Hamburger Kautschuk-Terminbörse
Amtl. Notierung für Standardmarken in RM für 1 kg

17, Januar Brief Geld bez. 17. Januar
Juli . . .
August .
Septem b.
Oktober
Novern b.
Dezemb.

Brief
0.91V
0.91'j
0.9L

Geld
0.884
0.884
0.90

Kautschuk-Effektiv-Markt. Hamburg, 17. Januar. Sheets loh
6ls/i«; Sheets loko per Febr.-März 7; Sheets per März-Apii!
7 ,/ii. (Preise in pence für ein lb.)

Kautschuk. London, 17. Jan. (Anfang). Smokcd ribbd
sheets loco 6% K, Feb. 6% K. März 6 15/u K, April-Juni 7 Ä,
Juli-Sept. 7% K, Okt.-Dez. 7%, K. Plantagcncrepe Standall
Nr. 1 6% bez. Tendenz: stetig.

Metall-Terminbörse in Hamburg
Amtl. Preisfeststellung durch den Börsenvorstand In
Hamburg. Abteilung Metalle (In RM für 100 kg

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

und Staatsanleihen

4 Dt Schatz 23 . . . ! —
5 Dt Reichs 27 . . . ICO'.G
5*A Younganleihe , . 1C3\6
Bremer Staats-Ani. 34 886

Lübeck 28
l’k Meckl.-Schw 28
414 do 28
4-4 do. 29
4 Reichsanleihe 34
6 Reichsb fg 35
8 Reichspost 33 I
4'/-> do 34 I .
I Dtsch Schntzyeb

do Zertifikate

931.6

94^6
97^6

£8\,G
>9916
996
11- 6
11.05b

Br Dollar A 23/4
do er

4H Hamburger £ kl
do er

Lübecker Kred kl
do KT

Bremer An! Ablösg
ohne Ansl

Hamourger Neubesitz
Deutscher Altbesitz
Bremer mit Auslosg
Hamburger Altbesitz
Schleswig-Holstein

Provinz. Altbesitz

Provlni- and Kreisanleihen
Schleswig . Holstein.!

Provinz-Vd 28/29 | —

Amtiidic Kurse der Hanseatischen Börse in Hamburg am 17. Januar 1936
4H Hannov. Prov.-V.-l

Anleihe. Reihe 2 B 958
do. Reihe 13 n. 141941,6

Stadtanleihen
Kieler 26 |91%G

Pfandbriefanstalt
Goldbriefe R 11 . .

do.
do.
do.
do

R 19
R 21
R 22
R 7

Komm Obligat
do.

8.
8.

20
6

Hannov Landkredit-
Goldpfandbriefe R 4

do. R. 1
do. R. 2
do. R 5
do. R 3

976
976
976
971.6
971,6
34\G
9416

9746
9746

9746

Ausländische
festverzinsliche Werte

4 Dän. Staate-A. 1912
4 Kopenhag. v. 10/11
614 Schwd. R. H. B. 66
414 Nd. Akt.-Pf.-Wib
4 do. Serie I u. 11
4'4> Bud. St.-A. 14 OA
4t4 Bii 1p St.-G.-A. .4 Lissaboner
5 Mexic. Ani. 99. ahg.
4'1. Oesterreich. P.-R
4*4 do. ausländische

Staats-Schatz 14
5 Rumän. am R. 03
4^4 do. Gold Ani. 13
4 do. konv. R
4 Türk. Bagd.-Anl. I
4 do. Bagd. Ani. II
414 Ung stfr. St.-R
414 do. stfr. am. R.
4 do. Gold-R
4 do. Kr.-R. ....
4 do. St-R.-A.

1406
1366
1086
1356

816
68,6

4i6
5446
14b
0.606

431,6
66.40b

96
5.40b

91,6
91,6

9.206
9.106
9.106
0.806
96

Deutsche

Hypotheken-Pfandbrieie
4'4,
4'4
4Vi
444
444
414
544
do.

Dtsch Schiffbei. 3
do. 4

Hamb. Hypbk. A
do.
do. E

do. DFGH1K
do. Liquid
Anteilscheine > .

I 936
936
976
976
97b6
97b6

102b
3. 651 3.606

Industrielle Anleihen
Mit Zinsberechnung

ß Bgd Gsth. E. B.
Br Tauwerkfahrik v

03 lafg. Sehr.) . .
Delmenh. Lin. Fabrik

Tsehldv. v. 26 . . . .
Dtsch Linol. Werke

Berlin T r. 26
Dtsch. Linol. Werke

Hansa T. v. 26 . . .

1021,6 1011*8

95,6

102x6

6 Hambg. Electr.-W 103^66
ß Klöckner-Werke . 102',6
Ndd. Steingutfahrik

Tsehldv. v. 27 . . 4026
6 Siemens & Halske 103',6
6 Vereinigte StahJw 103-1021,8
5 do. Rh.-Elbe I —
V\ D A S A u. C. -
414 do D. Deb. A . . . -
414 do Phoenix . . I —

Eisenbahn-Aktien
Akt.-Ges für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Eutin-Lüb Eisenbahn
Hamburg Hochbahn
Lüb. Büch. Eisenbahn
Reichsb.- Vs. A.

10268 10146
88.6
62kb
88—87’. b6
71-73)6

Comm. u. Priv.-Bank
Deutsch-Asiatische B
Deutsche Discont-B.
Deutsche Uebersee-B
Dresdner Bank . . .
Geestemünder Bank
Hypothekenbank . .
Liquidations-Kasse .
Oldenb. Landesbank
Old. Sp.- u L.-Bank
Deutsche Reichsbank
Schlesw.-Holst. Bank
Vereinsbank . .
Westholstein. Bank

Industrie-Aktien

Allg. Elektr. Ges. . .
Alsen Cement ....
Alu- u. Mag.-Fabrik
Atlaswerke
Bav u. St Pauli-Br
Beiersdorf ......
Berl. Kraft u. Licht
Bill-Bräu AG . . .
Breitenburger Zement
Brem. Besig-Oel
Brem - Vegesacker

Fischerei Gesellsch
Bremer Allg Gas- 11

Elektr.-Gesellschaft
Br. Ch. Fabrik Hude
Bremer Cig. Fabrik
Bremer Pappen- und

Wellpappen-Fabrik
Bremer Roland-Mühle
Bremer Silberw. Fbr

361-371,6
1376
956
686
1118
1756
137V6
1176 1156
1316
107

1206

436

988 971
1376

I -

Bremer Vulkan . . .
Bremer Wollkämm.
Buderus Eisen . . .
Daimler-Bens . . , , .
Deutsch.-Atl. Tel. . ,
Deutsche Erdöl . > . .
Deutsche Linol ....
Dynamit Nobel ....
Eisenwerke, vormals

Nagel & Kaemp .
Eibschloß-Brauerei . .
Elektr. Licht u. Kraft
I G Farben ....
Felten & Guillaume
Flensburger Schiffbau
Genschow & Co.
Gerresheimer Glash.
3esftirel
Guano-Werke ....
Hambg. Electr.-Werk
Hanseat. Stuhlfabrik
Harbg. Gw. Phönii
Harpener Bergbau
Hemmoor Portland .
Hochofenw. Lübeck
Hoffmann Stlirke F
Holler Carlshütte
Holsten-Brauerei . .
Phil Holzmann . .
Jutespin u. W Br
Kaliw Aschersleben
R ttlichemie ...
h int Choc. A G. .
Klöckner-Werk . . >
Kühltransit . . . > ,
Laurahütte
Lederfahr. Hirschbg
Lederwerke Wiemann

1136
1521
95'1,6
98',— 97g6
1116
108^6

818
61016

1491,6
1H66
5548

Mannesmannröhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhallen
Nordd. Steingutfabrik
Nordsee
Nordwestd. Kraftw. .
Ottensener Eisen . .
Reis und Handels . .
Rhein. Braunkohlen
Rheinstahl
Rositzer Zucker . . .
Ruberoidwerke . , .
Salzdetfurth
Schlinck & Co. ....
Schlickert & Co. . .
Schulth. Patzenhof.
Schwartauer Werke
Siemens & Halsae
Sprengstoff Carb. . .
Stader Lederfabrik
Thörls Oelfabrik . .
Transport Hevecke .
Vereinigte Stahlwerke
Vereinigte Werkstatt
Wendt s Cig.-Fabrik
Westeregeln
Winterlinden Bier .
Zellstoff Waldhof . .

80466-82*
1266 ,
1138 HÜ
1176
7348
1306
8506
125’, B

1088

1146 «113
1864«
10246
12448
10146

1664b

1256
1026

76?-764*f
976
478
1226

606
1186

Plantagen- und
Kolonial-Gesellschaft611

Süd-Kamerun. Ant 408
Kamerun. Eisenbahn 728
Neu Guinea Comp. . 1 ~
Otavi Minen Ges. . , .1746
Sehantung 1 —
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